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Die Flotten - Nenolntion in Rußland.
Die Nachrichten aus Odessa lassen ganz klar erkennen, daß die 

Meuterei aus dem Schlachtschiffe „Potemkin" in der Bevölkerung 
von Odessa und, wie es den Anschein hat, auch in ganz Rußland 
überhaupt mit großer Begeisterung, aufgenommen worden ist. Ge
nau wie Mittwoch vereinigten sich die Mannschaften eines russischen 
Transportdampfers mit den Meuterern, die Offiziere an Bord 
wurden gefangen genommen, die Mannschaft ritz die russische Flagge 
vom Mast und hißte dafür die rote revolutionäre Fahne.

Die aus Sebastopol eilig herbeigerufenen beiden Kriegsschiffe 
sind unterwegs; aber es wird mit ziemlicher Sicherheit ange
nommen, daß dieses Geschwader, anstatt die Meuterer zu bekämpfen, 
sich diesen ebenfalls anschließe. Die Kriegsschiffe von Sebastopol 
haben strikten Befehl, das Schlachtschiff „Potemkin" sowie das Tor
pedoboot und den Transportdampfer, die gemeutert hüben- entweder 
in Grund _ zu bohren oder gefangen zu nehmen. Da aber das 
Schlachtschiff „Potemkin" das beste Schiff der ganzen Schwarzmeer
flotte rst und tatsächlich vielleicht das einzige, was modern und 
einigermaßen gut bewaffnet ist, sind die Aussichten, es in Grund zu 
bohren, vorläufig nicht groß.

Die Teilnahme der Bevölkerung äußerte sich zunächst darin, daß 
so ziemlich der ganze großartige Hafen von Odessa vom Pöbel de
moliert wurde. Das am Hafeneingang liegende Fort, das gleich
zeitig auch als Quarantänestation benutzt wird, und das allerdings 
nur mit einigen ziemlich minderwertigen alten Geschützen armiert 
ist, soll vom Pöbel gestürmt worden sein. Im  Hafen selbst liegen, 
eine Anzahl Dampfer, meist englische und zwei oder drei französische 
die nicht entweichen können, zwei Dampfern gelang es zu ent
kommen. Der englische Konstrl in Odessa telegraphierte, daß die 
englischen Schisse anscheinend in Sicherheit seien.

Der S turm  auf den Hasen war überaus energisch, etwa 12 000 
Mann, die mit Petroleumkannen ausgerüstet waren, durchbrachen

!und Munition gefüllter Häuser und erklärten ihre Absicht, die re
volutionäre Partei mit Waffengewalt zu unterstützen. Das Land- 
m ilitär wurde aufgeboten und es fand eine Reihe von Kümpfen 
statt. Ueberall hörte man Salvenfeuer. Schließlich zerstreute das 
M ilitär die Meuterer, doch entkamen diese mit den eroberten Waffen 
und der Munition. Die Lage ist drohend.

Auch in K r o n s t a d t  hat sich unter den Matrosen eine ähn
liche Bewegung bemerkbar gemacht. Ein Beweis, daß die Rebellen 
überall nach einem , gemeinsamen Plane handelten, oder daß es nur 
eines Anstoßes bedürfte, uni überall dieselben Kräfte der Empörung 
auszulösen.

Die letzte Londoner Meldung aus Odessa lautet: Den Truppen 
ist es endlich Nachts gelungen, die Oberhand über die aufrühre
rische Bevölkerung zu gewinnen. Die S tad t steht teilweise in Flam 
men. Die Matrosen mehrerer anderer Schiffe machen gemeinsame 
Sache mit der Mannschaft des „Potemkin". Man erwartet, einen 
heftigen Kamps zwischen dem'„Potemkin" und der Schwarzen Meer
flotte. „Daily Telegraph" meldet aus Odessa: Die Besatzung des 
„Potemkin" setzt das Bombardement aus die S tadt fort. Bisher

grüßt werden und der Eisenbahnverwaltung sicher reichlich Zinsen 
tragen würde." Die „Schles. Ztg." erkennt fernerhin an, daß ge
wisse S c h n e l l z ü g e ,  die durch eine besondere Ausstattung bevor
zugt sind, einen Zuschlag rechtfertigen. „Erwünscht wäre nur eine 
Garantie dafür, daß nicht auch gewöhnliche Schnellzüge, die als 
solche lediglich dadurch, daß sie die Nebenstationen auslasten und in
folgedessen Zeit sparen, zu Zuschlagszügen avanzieren. Gerade um 
diese Züge aber handelt es sich in der Hauptsache. Gegen die Bei
behaltung des D-Zug-ZuschlageS in veränderter Form, die bei ge
ringeren Entfernungen sogar eine Ermäßigung bedeuten würde, 
läßt sich nicht allzuviel sagen, wenn nicht eben dem Zuschlag zuliebe 
da und dort beliebte Züge in D-Züge umgewandelt werden, ohne 
daß'irgend jemand Verlangen danach trägt außer dem Fiskus."

Ueber die Eisenacher Kirchenkonferenz, die am 22. Ju n i in 
Eisenach zusammentrat und an der Vertreter aller protestantischen 
Landeskirchen Deutschlands mit Ausnahme von Reuß ä. L. teil
nahmen, berichtet der „Reichsanz.": I n  den Verhandlungen wurde 
unter einmütigem Ausdruck des vollen Vertrauens zum Deutsch- 
Evangelischen Kirchenausschutz zugleich die /lebhafte Befriedigung

ist noch kein Kriegsschiff der Schwarzen Meer-Flotte aus Seiastopöl ' und die dankbare Zustimmung in bezug aus die von ihm entfaltete
in Sicht.

Nach Petersburger Meldungen soll Admiral Krieger in Odessa 
eingetroffen sein und bereits zwei Meuterschifse in den Grund ge
bohrt haben. Wie es heißt, _ wird die Negierung, falls sich die 
Meuterei ausbreiten sollte, die Großmächte ersuchen, ihre in Kon
stantinopel liegenden Stationsschisfe nach Odessa zu entsenden.

Darüber wird offiziell aus Petersburg gemeldet:
„Nach einer Meldung aus Kronstadt sollten die Matrosen der 

kaiserlichen Marine, die zurzeit keinen -Schisfsdienst tun, an Stelle 
der entlassenen Arbeiter zu Arbeiten verwendet werden. Die M a
trosen weigerten sich, Zu arbeiten. Als daraufhin der Befehl ge
geben wurde, den Matrosen wie allen übrigen Arbeitern Stunden- 
lohn zu zahlen,, erklärter: sie, sie seien Soldaten und kerne Arbeiter; 
ihren Unterhalt könnten sie sich durch Arbeit erwerben, auch ohne 
der Kriegsmarine anzugehören, sie wollten aus Schissen verwandt 
oder entlassen werden. Ein höherer Marineoffizier, der beauftragt 
war,^ die Matrosen zur Arbeit aufzufordern, wurde mit Steinwürsen 
emp hangen, unter denen er zusammenbrach. Die Truppen in

b e n K ö r  to b en  »nb f f e t e ^  M  sind seit mehreren Tagen verstärkt worden
ten m ittq rtproo   ̂ n setzten fast aste Lagerhäuser tm Hafen tn  ̂ Wenn man so viel schon in offiziellen Depeschen zugibt, so muß

dre Lage allerdings gefahrdrohend sein.Brand. M ittags brannte der Hafen in einer Länge von etwa drei 
Kilometer an allen Stellen ununterbrochen. Die im Hafen befind
liche Hochbahn, die auf einer schweren Holzkonstruktion errichtet ist, 
griff ebenfalls Feuer und die beladenen Waggons stürzten von der 
Höhe herunter auf die Lagerhäuser. Zum Glück wehte kein Wind 
in Odessa, sonst wäre wahrscheinlich die halbe oder die ganze S tadt 
ebenfalls eingeäschert worden.  ̂ .

.Die Kosaken hatten inzwischen 30 Maschinengewehre erhalten 
und feuerten beinahe ununterbrochen in den Pöbel hinein, trotzdem 
waren sie aber beinahe machtlos. Abends gegen Sonnenuntergang 
ließen die Unruhen etwas nach und Haufen bort Toten wurden ge
sammelt, in die nächsten Waggons geladen und ohne irgend welche 
Feierlichkeiten nach den Kirchhöfen geschasst. Dann war die S tadt 
verhältnismäßig ruhig, gelegentlich wurden Bomben geworfen, aber 
die allgemeine Aufregung und das Blutvergießen ließen nach.

Donnerstag nachmittag fand die Beerdigung des Matrosen 
Omeltschuk statt. Der S arg  wurde von acht Matrosen, Kameraden 
des Verstorbenen, getragen. Voran ging die Geistlichkeit, ein̂ . 
zahlreiche Menge folgte dem Sarge. Ans dem Wege, den der Zug 
nahm, sah man weder Polizei noch M ilitär. Die Beisetzung erfolgte 
auf dem Militärfriedhofe. Bei der Rückkehr von der Beerdigung 
wurden die Matrosen verhaftet. Das Panzerschiff „Fürst Potemkin" 
feuerte darauf zwei blinde Schüsse, dann einen scharfen Schuß ab, 
bet, beim Ausschlagen abprallend, ein Privatgebäude traf und darin 
Verwüstungen anrichtete. Daraufhin wurden die Matrosen wieder 
freigelassen. Die Zugänge zum Hasen sind durch Truppen gesperrt. 
Die Feuersbrunst am Hafen ist erloschen. Einige Küstenfahrzeuge

der Umgegend befindet sich die Einwohnerschaft noch zum großen 
'Teile im Ausstande, im übrigen ist aber alles ruhig.

Die Lage im Streikgebiet.
Die „Lodzer Ztg." berichtet: __ Infolge der Unruhen ist jetzt für

Tätigkeit und namentlich auch gegenüber dem Toleranzantrag aus
gesprochen. Bei der Darlegung der Verhältnisse der deutsch-evan
gelischen Diaspora tm Auslande fand insbesondere die'Opferwillig
keit in allen evangelischen, sowohl lutherischen wie reformierten und 
unterteil Kirchenkreisen volle Anerkennung. Die weiter sich an
schließende Besprechung über die ausnahmsweise Zulassung des 
Einzelkelches führte auf Grund eingehender Diskussion zu den Be
schlüssen: Die Kirchenkonferenz empfiehlt den Kirchenregierungen: 
Die Gemeinsitte des Gesamtkelchs beim heil. Abendmahl in ihrem 
Gebiete aufrechtzuerhalten und jeder willkürlichen Einführung des 
Einzelkelchs mit Entschiedenheit entgegenzutreten, falls aber das 
Verlangen nach dessen Gestattung aus kirchenordnungsmäßigem 
Wege bei ihm vorgebracht werde, etwaige Ausnahmen nur dann zu
zulassen, wenn der gestellte Antrag den S inn  und die Würde des 
Sakraments unzweifelhaft wahrt und zum Ausdruck bringt.

M it der Verwendung von Frauen im postalischen Subaltern
dienst hat die Postverwaltung schlechte Erfahrungen gemacht.» Be
sonders wird von der Postbehörde darüber geklagt, daß der Dienst 
in den Fernsprechämtern für die Beamtinnen außerordentlich auf
reibend sei und ein baldiges Zurückgehen ihrer Arbeitskraft in E r
scheinung treten lasse. I n  einer Zuschrift an die „Köln. Ztg." wen
den sich nun verschiedene Vertreter der Fräuensache gegen diese 
Atkssuhrrmgen der Postbehörde. Man schreibt dem Blatte: Der

Deutsches Reich.
Sonnabend, den 1. J u l i  1905.

.. Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte sich gestern zu
nächst mit der Berätstng des Gesetzentwurfes über die Gebühren 
der Medizinalbeamten. Die Abgg. Winkler (kons.) und v. Savigny 
(Zentrum) erklärten, daß ihre politischen Freunde dem Gesetzent
würfe nicht Zustimmen könnten, da die Gefahr vorliege, daß die 
kleinen Gemeinden durch das Gesetz zu sehr belastet würden. Kultus
minister Dr. S tud t erklärte, die Regierung sei überrascht über die 
Ausführungen der ersten Redner- umsomehr, da die Kommissions- 
beschlüsse einstimmig gefaßt seien. Redner bat das Haus, dem Ent
würfe zuzustimmen. Aus Antrag des Abg. Herold (Sentr.) wurde 
der Gegenstand voü der Tagesordnung abgesetzt. Das Reichsseuchen 
gesetz wurde ohne Debatte in der Fassung des Herrenhauses anae

Das Zollamt ist geschlossen, der Hasenverkehr eingestellt und das 
Geschästsleben der S tadt vollständig gestört.

Am Donnerstag abend gingen von Sebastopol die Linienschiffe fw^ffen de-> Herrenhauses angenommen.
„Tri-Sviatitelia", „Dvenadzat-Apostolov", „Rostislav", „Sinop 
der Kreuzer „Kazarsky" und einige Torpedoboote nach Odessa ab. 
Befehligt wird die Flotte vom Vizeadmiral Krieger. Darüber, ob 
es schon zum Kampfe zwischen der Flotte und den Aufrührerischen 
gekommen ist, liegen noch keine Nachrichten vor. Reuters Korre
spondent in Petersburg telegraphiert, daß die Meuterei einen weit 
größeren Eindruck aus den Zaren und die Hofpartei gemacht habe, 
als sämtliche Niederlagen in der Mandschurei zusammengenommen. 
S ie kam zwar unverhofft, aber durchaus nicht unerwartet. Die 
Behandlung der Mannschaft und ihre Verpflegung soll seit Monaten 
t?lon unter aller Menschenwürde gewesen sein, die Mannschaft, die 

Aord dieses Schisses befindet, sind meist bunt zusammen- 
2kute, die von Fall zu Fall aus Infanterie und Artillerie 

wurden, während die ursprüngliche Besatzung der 
stcüt^ geschü^wurd8Ut ^^stärkung der baltischen Flotte nach Kron-

r .. Wie k^-?E tersburg  berichtet wird, erklären die dortigen Ve- 
horden, daß Abessn sich tn foCtt HZnden der Revolutionäre befindet, 
und daß der Podetdie S tad t beherrscht. Viele Läden und Waren- 
hauser wurden geplündert, und der Dampfer der Freiwilligen Flotte 
„Saratow wurde.medergebrannt. — Die Gerüchte erhalten sich, 

auf vrer wetteren Kriegsschiffen in Sewastopol Meuterei 
ausbrach.

Die Meuterei in Libau und Kronstadt.
einer Meldung des "Ak.-Anz." aus Petersburg über die 
tn ^ au Klarte das Poltzeidepartement, sämtliche sechs 

fcrmw ?«flsn>tC£  .M atrosen ,  dre im Hafen stationiert sind, 
brachen m Meuterer ouS. Sre eroberten eine Anzahl mit Waffen

Lodz fast für sämtliche Rohstofflieferanten des Auslandes der Kredit wesentlichste Grund für die schlechten Erfahrungen, die die Postbe 
abgesetzt worden. Selbst hervorragende Firmen der Lodzer J n - i ^ r o e  mit der Anstellung von Frauen gemacht habe, liege in sol- 
dustrie werden von dieser Vorsichtsmaßregel bort betroffen. D ie ! oXc n 5m im stande: Während die Arbeit sämtlicher männlichen
Entziehung des Kredits für die Lieferung von Rohmaterialien I ^ostoeamten durch H M eigen im Beruf, verbunden mit Titeln und 
bringt einer Masse von Fabrikanten den Ruin. I n  Sosnowice und Gehaltserhöhungen, gekrönt werde, lehne die Postbehörde jede der

artige Anerkennung der Arbeit ihrer weiblichen Beamten ab. 
Welcher Grund könne da die Frauen zur Steigerung ihrer Leistungs- 
säbigkeit anspornen? Der Mensch brauche eben höhere Ziele, nach 

' denen er streben könne, und brauche namentlich in der Jugend eine 
Anerkennung seiner Tätigkeit. Auch werde keine einzige Stunde 
im Postdienst der Weiterbildung der weiblichen Beamten ge
widmet, während für die männlichen Beamten in dieser Hinsicht er
freulicherweise aufs beste gesorgt sei.

Ein eigentümliches Strafverfahren wegen Veröffentlichung 
einer Militärgerichtsverhanölung ist auf Veranlassung des Generali 
kommandos des dritten Armeekorps gegen mehrere Berliner Redak
teure und eine dortige Militärgerichtskorrespondenz eingeleitet 
worden. Am 29. M ai fand vor dem Oberkriegsgericht des dritten 
Armeekorps gegen drei Soldaten eine Gerichtsverhandlung wegen 
Aufruhrs in der Berufungsinstanz statt, die damit endete, daß 'die 
Angeklagten freigesprochen bezw. mit fünf Monaten Gefängnis be
straft wurden. I n  der ersten Instanz waren sie zu fünf bis sechs 
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Die Verhandlung vor dem 
Oberkriegsgericht des dritten Armeekorps fand, wie es bei diesem 
Gerichte meist der Fall ist, unter Ausschluß der Oesfentlichkeit statt. 
I n  dem zur Veröffentlichung gelangten Bericht war auch aus der 
ersten Verhandlung der Tatbestand, der girr Erhebung der Anklage 
ges;ihrt hatte, kurz angegeben worden. Hierin erblickt das General- 
ko.mmando des dritten Armeekorps eine Verletzung - des § 18 des 
Etnführungsgesetzes der Militärstrasprozeßordnung, nach dem über 
den Verlauf einer Verhandlung, die wegen Gefährdung m ilitär
dienstlicher Interessen unter Ausschluß der Oesfentlichkeit stattfindet, 
nichts veröffentlicht werden darf.
... r ? tt Drtel „Zahnarzt" dürfen nach einem Gerichtserkenntnis 
sämtliche Vollmediziner führen. Ein praktischer Arsi in Dresden 
batte sich auf seinem Straßenschild „Spezialarzt für Zahn- und 
Mnndkrankheiten" genannt, woraus er vom Schöffengericht zu 
iO Mark Geldstrafe verurteilt wurde, mit der Begründung, daß er 
Wohl die volle Approbation als Arzt, nicht aber als Zahnarzt besitze. 
Die Sache ging bis an das Oberlandesgericht, welches das Urteil' 
aufhob und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Land
gericht zurück verwies. Dieses sprach nunmehr den Angeklagten 
frei.

Das Zentralkomitee für Deutsch-Südwestafrika hat für die
deutschen Ansiedler und Schuhtruppen nebst Angehörigen und 
Hinterbliebenen 228 000 Mk. verteilt. Da immer noch täglich Unter
stützungsgesuche eingehen, wird uw weitere Gaben dringend gebeten. 
Unterstützungsgesuche sind zu richten an das obige Komitee 
Berlin W. 62, Kurfürstenstraße 97, z. H. des Major z. D. Simons.

sind teilweise verbrannt. Die ausländischen Schisse sind unversehrt, ^^mnren. folgte dre Beratung des vom Herrenhaus in abge-
ändertet: Fassung zurückgekommenen Gesetzentwurfes zur Verhütung 
von, Hochwassergefahren. Der Gesetzentwurf wurde nach den Be-

Zur Marokkosrage. Nonvier wird in kürzester Zeit eine neue 
Zusammenkunft mit dem deutschen Botschafter haben und ihm dem 
Vernehmen nach ein Schreiben überreichen, worin erklärt wtzrd, daß 
Frankreich mit der Abhaltung der Marokko-Konferenz einverstanden 
ist, und gleichzeitig von Deutschland Erklärungen über gewisse 
Punkte fordert, über welche bei den vorhergegangenen Besprechun
gen bereits ein Einverständnis erzielt worden sei. — Eine Meldung 
aus Berlin besagt, daß die Unterredung des Reichskanzlers Fürsten 
von Bülow mit dem französischen Botschafter Vihourd der Hoffnung 
Raum gibt, daß der Austausch der Meinungen einen glatten Ver
lauf nehme. Im m erhin kann noch nicht gesagt werden, daß sie zu 
einem Ergebnis geführt hätten. Sobald ein Einvernehmen herge
stellt sein wird, wird man es zweifellos gleichzeitig in Berlin und 
P aris  bekanntgeben.

Den zur Personentarisreform von Herrn v. Budde neuerdings 
abgegebenen beruhigenden Versicherungen will die „Schles. Ztg." 
nicht recht trauen. S ie meint, sicher sei jetzt allerdings, daß die 
S o n n t a g s k a r t e n  beibehalten werden, es frage sich nur, zu 
welchem Preise. „Bisher gelten diese Karten zum einfachen F ah r
preise (z. B. Breslau—Zobten 1,60 Mk.) für Hin- und Rückfahrt. 
Der einfache Fahrpreis in Personenzügen soll um .ein Viertel ge
ringer werden als bisher (Breslau—Zobten 1,20 Mk.). Wird nun 
künftig der Svnntagsahrkartenpreis nach dem neuen oder nach dem 
alten Einheitspreise berechnet werden? Das Prinzip der Verein
fachung und der Aushebung der Rückfahrkarte würde dafür sprechen, 
daß lediglich die gewöhnlichen einfachen Fahrkarten benutzt, aber 
durch einen besonderen Stempel oder sonst irgendwie zu zweimaliger 
Benutzung, also auch für die Rückfahrt, gütig gemacht werden. Das

A rr s i a rr d.
Die österreichische Regierung hat, um gegen alle Möglichkeiten 

gesichert zu sein, beim Reichsrat durch einen Gesetzentwurf die Er- 
. . _ . _ . mächtigung nachgesucht, die Handelsbeziehungen Oesterreichs

Ware dann eine soziale Reform, die von Millionen mit Dank, be?̂  Egensalls selbständig zu regeln, Diele Vorläse berwE kemeS-



Wegs etn selbständiges Vorgehen bei den Handelsverträgen Oester
reichs. Die Verhandlungen sollen vielmehr im Einverständnis mit 
oer ungarischen Negierung durchgeführt werden. M an zweifelt 
mcht an der Zustimmung Fejervarys. Graf Goluchowski wird die 
Provisorien namens Oesterreichs-Ungarns abschließen Die Ge
nehmigung bleibt den Parlamenten Vorbehalten. Das Ermächti
gungsgesetz wird damit begründet, daß es sich um internationale 
Angelegenheiten und um große Privatinteressen handelt, die ge 
schützt werden müssen.
_  Schnittcrstreik in Ungarn. I n  den Komitaten Baranya, Tolna, 
Somogy und Veßprem, jenseits der Donau nimmt der Schnitter
streik große Ausdehnung an. Bereits zehntausende haben den Streik 
proklamiert. Der Ackerbauminister sandte etwa 1500 Aushilfsar 
beiter, zumeist Slowaken und Rumänen, die aber nur unter mili
tärischer Bewachung arbeiten können. Bisher kam es an drei Orten 
zu blutigen Zusammenstößen, wobei die Gendarmerie 'die Waffen 
gebrauchte und etwa 25 Personen tötete und viele verletzte. 900 
Arbeiter wurden wegen Vertragsbruchs vom Stuhlrichter zu Geld- 
und Freiheitsstrafen verurteilt. I n  einzelnen Gemeinden sehen die 
Arbeiterfamilien einer Hungersnot entgegen. Die Pächter wollen 
nicht nachgeben. Mehrere Regimenter Infanterie und Kavallerie 
wurden aufgeboten. Der Ausstand im Somogyer Komitat ist in 
der Abnahme begriffen. Allmählich nehmen größere Gruppen die 
Arbeit wieder auf. Bis Montag dürfte dort der Ausstand beendet 
sein.

Im  englischen Unterhanse sagte am Donnerstag bei der Debatte 
über den Marineetat Gibson Bowles (kons.), er dächte, daß Lee, der 
Zivillord der Admiralität, Recht gehabt habe, als er von der er
höhten Wichtigkeit sprach, die man vom seemännischen Standpunkte 
aus der Nordsee jetzt beilege. Bowles fügt hinzu, man könne nicht 
wißen, wre bald man zur Verteidigung eines Bundesgenossen bon 
wurde kämpfen müssen. Pretyman führte in Beantwortung von 
Reden mehrerer anderer Mitglieder aus, daß viele der zur Debatte 
stehenden Veränderungen vornehmlich den Lehren zu danken seien, 
die die Admiralität aus den Ereignissen im fernen Osten zu ziehen 
bemüht gewesen sei. Bezüglich der Unterseeboote verteidigte er das 
Verhalten der Admiralität, solche Fahrzeuge zu bauen, und erklärte, 
die ernzrge Verteidigung gegen Unterseeboote seien Unterseeboote.

_ Dre skandinavische Scheidung. Aus Drontheim wird gemeldet, 
drei Jahrgänge wehrpflichtiger Mannschaften des norwegischen 
Heeres standen nun unter Waffen. I n  der Nacht zum Dienstag 
seien ^000 Mann Infanterie nach der Grenze abgegangen und 65 
Wagen und 2 Lokomotiven von Drontheim nach Süden abgesandt 
worden. Ein Kanonenboot und eine Torpedobootflotille seien am 
Eingang des Drontheimer Fjords eingetroffen Aus Anlaß ver
schiedener Meldungen schwedischer Blätter über norwegische 
Truppenbewegungen und über die Mobilisierung der norwegischen 
Armee hat das Norsk-Telegraphen-Bureau sich an das norwegische 
Kriegsministerium gewandt, das die Meldung als vollständig un
richtig erklärt; nur die gewöhnlichen Uebungen würden vorge
nommen.

Der Staatssekretär für Indien Brodrick erklärt, der Vizekönig 
von Indien Lord Curzon denke nicht daran zurückzutreten, sondern 
habe nur eine Mitteilung gemacht, worin einige Abänderungen der 
Verwaltung empfohlen werden. Die englische Regierung ziehe gegen
wärtig die vorgeschlagenen Abänderungen in Erwägung.

Gleiwitzer Nachrichten.
Kirchplatz 1 . 1. J u li  1 9 0 5  Fernspr. 1 1 8 8  « . 16

. Der J u li  hat seine Karte abgegeben. Es versteht sich, daß 
nur rhm ein paar „warme" Worte der Begrüßung widmen. „Sehr 
erfreut, aber, bitte, machen S ies gnädig, sonst wirds ungemütlich !"
Die Hrtze hat bereits in der Vorwoche eine Steigerung erfahren, daß 
rnan annahm, sie werde kaum mehr einen höheren Grad erreichen.
Wert gefehlt. M it der Hitze ists eben so wie mit der Kälte Gefühls
sache. Viele Leute laufen im Winter o h n e  Ueberzieher herum, 
und zwar nicht nur die, die keinen haben; hingegen konnte man 
noch vor kurzem junge Herren beharrlich im  Ueberzieher 
herumstolzieren sehen. Schön wars nicht, und der spöttische Blick 
mancher jungen Dame sagte deutlich genug: Der scheint auch kein 
r^euer zu haben. Doch sehen wir uns mal das Thermometer an.
Es belehrt uns, daß wir mindestens noch 5—10 Grad Reaumur 
werden vertragen müssen. Wer nicht dafür ist, dem steht es 
frei, aus ber Haut zu fahren oder sonst wohin auszurücken, wo 
mildere Lüste durch die Fluren säuseln. Was sollen unsere wackeren 
Vaterlandsverteidiger sagen, die demnächst nach dem Truppen
übungsplatz ausrücken? Bei der Glut, wie wir sie jetzt haben, wer
den sie wahrlich nicht auf Rosen gebettet sein. Und 'daß uns nun 
auch die treffliche Regimentskapelle verläßt, erfüllt uns mit Weh
mut. Eine harmonielose Zeit wird jetzt anbrechen, und der schöne 
Konzerthausgarten, der in den vergangenen Tagen schier von einem 
Ton-Meere überflutet worden ist, wird wieder in idyllischer Ruhe 
daliegen, wenn Herr Mieder nicht zeitweilig für Ersatz sorgt. Ruhe 
hier, Ruhe dort. Auch die Schulen machen Schluß und die goldene 
Ferienzeit winkt Ju n g  und Alt, als wollte sie sagen: Kommt alle, 
tue rhr mühselig und beladen seid. Auf, das Ränzel geschnürt und 
den Wanderstab zur Hand! Die Tage der Freiheit heben an, wir 
wollen im Sonnenschein baden und mit der Lerche, die da vor uns 
aus dem wogenden Kornfelde auffliegt, um die Wette singen. Von 
fern grüßen die blauen Berge. Dahin wollen wir. Und hinter 
den Bergen —  ein anderes Städtchen, ein anderes Mädchen! — Das 
Wetter wird doch schön bleiben? Am Siebenschläfertag gabs ja bloß 
Morgens ein bescheidenes Spritzerchen, der Gefahr, sieben Wochen 
lang m Wasserstiefeln zu treten, wäre man somit glücklich ent
schlüpft. Doch so ein erfrischender Tusch hin und wieder wird selbst 
dem Touristen willkommen sein. Der Himmel bewahre uns vor 
einer so ausnahmslosen Trockenheit, wie im Vorjahre, die eigentlich 
bloß einer einzigen Berufsklasse zu Gute kommt: Den Gastwirten.
Denen braucht man nicht gerade zu wünschen, daß sie noch reicher 
werden, haben sie doch neulich in wachsen eine furchtbare Verschwö
rung zustande gebracht, wobei nichts geringeres, als die Verteuerung 
der Speisen beschlossen wurde. S ie  wissen derlei Attentate auf die 
Börsen der Gäste zumeist immer mit den schlechten Zeiten zu be
gründen, über die sie klagen. Eine Ausrede, die man mangels 
einer eingehenden und einleuchtenden Begründung überall gern ge=. 
braucht. Wir gehen aber doch g u t e n  Zeiten entgegen! Der Peter- 
Paulstag verlief prächtig. Und die alte Regel sagt: Is ts  am Peter- 
Pauli klar, hoffe auf ein g u t e s  Jahr. Indes, keine Feindschaft!
Auch der Gastrat soll auf seine Kosten kommen, nur muß er auch 
inal Gnade walten lassen und Einsicht haben. D as gilt in erster 
Linie von den Wirten in den Sommerfrischen und den Bädern.
Da hört man oft die schauerlichsten Dinge. Nur hat man das 
noch nicht gehört, daß das Publikum sich gegen maßlose Uebergriffe 
einfach dadurch schützt, daß es derlei teure"Stätten meidet.' Man 
schimpft im Augenblick und das nächste M al fällt man doch wieder 
rein. Wir wünschen das selbstverständlich Niemandem und können 
übrigens da mit einem erprobten Rezept aufwarten: Bleibe zu
Hause! Nur die Augen hübsch offen gehalten, dann haben wir, ein 
bißchen Phantasie und Genügsamkeit vorausgesetzt, auch hier um 
Gleiwitz herum ein kleines Paradies. Man muß auch das Geringere 
zu genießen verstehen, das ist die einzige und richtigste Antwort 
auf die jetzt wieder erörterte Frage, wie man den Sommer angenehm 
verleben könne, ohne viel Geld auszugeben.

0  Oberleutnant Senger vom Ulanen-Regiment von Kahler, 
hier, errang bei dem in der vergangenen Woche in Breslau abge
haltenen großen Rennen den K a i s e r p r e i s. Außerdem holte et. 
sich noch einen ersten P reis von 1000 Mark.

z. Militärische Uebungen. Nachdem gestern die Brückenbau- 
und Pontonierübungen der Ulanen durch den Regiments-Komman- „
deur Oberstleutnant von Haehnisch besichtigt und damit beendet wor- Verfahren wegen Teilnahm

den sind, wurden heute auf dem großen Exerzierplatz bei Laband 
vor dem Regimentskommandeur Uebungen im Sprengen und Zer
stören von Brücken, Eisenbahnanlagen und Telegraphenleitungen 
ausgeführt.

#  Gerichtspersonalien. Amtsrichter Schnorrenpfeil vom 
Glerwltzer Amtsgericht ist vom 15. J u l i  ab als Auffichtsrichter an 
das Amtsgericht Rybnik versetzt worden.

□  Die zweite Generalsuperinteydentur pon Schlesien. Wie der 
„Dresd. Anz." meldet, hat Ober-Konsistorialrat Superintendent 
I>. D i b e l i u s  einen ehrenvollen Ruf als Generalsuperintendent 
nach B r e s l a u  erhalten. Falls die Nachricht zutreffend ist, so be
merkt die „Schief. Ztg.", dürfte es sich wohl nicht um einen „Ruf", 
sondern um eine vorläufige Anfrage handeln.

Neubauten. I n  der Zeit vom 1. Ju n i 1905 bis 30. Ju n i 
1905 wurden folgende Bauten angemeldet: 1. Dr. Faerber, Bau 
erner Aschegrube an der Nieberdingstraße; 2. Beamten-Wohnungs- 
verem, Neubau eines Wohnhauses an der Zabrzerstraße; 3. Joses 
Aebert, Neubau eines Wohnhauses an der Coselerftraße; 4. M. 
Frreöländer (Verwalter Mieder), Umbau des Konzerthauses an der 
Oberwallstraße; 5. Gregor Cibis, Bau eines Seitengebäudes an der 
Welczeckstraße; 6. Huldschinskysche Hüttenwerke, Bau einer Ofenhalle 
an der Mathiasstraße; 7. Leo Simenauer, Neubau eines Wohn
hauses an der Nikolaistraße; 8. Oberschles. Elektrizitätswerke, Bau 
ernes Portier- und Remisengebäudes an der Kreidelstrahe;'Ober
schles. Elektrizitätswerke, Bau eines Treppenhauses.

.P  Keßer die Einführung dunkel gefärbter Degen- und Säbel- 
schcrden beim M ilitär ist folgende Kabinettsordre ergangen: „Aus 
öen Mw gehaltenen Vortrag bestimme Ich, daß die Degen- und 
Säbelscheiden dunkel gefärbt werden. Ausführungsbestimmungen 
folgen. — Neues Palais, den 15. Ju n i 1905. Wilhelm."

□  Hnndtagshitze. Das Thermometer zeigte schon heute mittag 
nn S ta t te n  25 0 Reaumur, gleich 30 0 Celsius. I n  der Sonne er 
reichte gestern das Quecksilber die Höhe von 37° Reaumur.

Dw Jagd im Ju li. Nach dem neuen Jag'dschongesetze dürfen 
"st -v̂ uli geschossen werden Rehböcke, wilde Enten, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen 
jagdbaren Sumpf- und Wasservögel mit Ausnahme der wilden 
Ganse.

#  Milchderkauf in Bahnhofswirtschaften. Im  Interesse des 
reffenden Publikums erscheint es erwülischt, während der wärmeren 
Jahreszeit neben anderen alkoholfreien Getränken besonders den 
Milchverkauf durch die Bahnhofswirtschaften zu fördern. Der M i
nister der öffentlichen Arbeiten und Eisenbahnen hat daher im An- 
chluß an einen früheren Erlaß die Eisenbahndirektionen veranlaßt, 

dafür zu sorgen, daß die Vahnhofswirte stets preiswerte Milch in 
guter Beschaffenheit vorrätig halten und hierauf durch ein Plakat 
an den festen und fahrbaren Büffets aufmerksam machen.

_ #  Ein Abschiedskonzert gibt heute abend im Konzerthausgarten 
me Kapelle des Jnf.-Regts. „Keith". Laut Ankündigung bringt 
das bewährte Musikkorps historische Musikstücke, Fanfarenmärsche :c., 
außerdem r u s s i s c h e  u n d  j a p a n i s c h e  F e l d  mu s i k .  Man 
darf auf den gewiß interessanten Musikabend mit Recht gespannt 
ein.

#  Das Sonntagskonzert auf dem Gleiwitzer Ringe wird ab
wechselnd von der Kapelle des Infanterieregiments Keith und der 
des Ulanenregiments von Katzler jeden Sonntag mittag von 12 bis 
1 Uhr gegeben werden. Morgen spielen die Keither das folgende 
Programm: 1. „Soldatenblut", Marsch von Blon; 2. Ouvertüre
„ Op..: „Die lustigen Weiber von Windsor" von Nicolai; 3. Me- 
palinette", Walzer aus „Herren von Maxim" von Holländer; 
4. Fantasie a. d. Märchenop.: „Hänsel und Gretel" von Humper- 
dinck; 6. Glühwürmchen-Idylle a. d. Operette: „Lysistrata" v. Linke; 
6. Kreuzritterfanfare für historische Feldtrompeten und Pauken von 
Henrion.

0  Das Sonntagsprogramm ist diesmal wieder sehr reichhaltig. 
Im  Vordergründe stehen größere Vereinsfestlichkeiten, so das S tif 
tungsfest des K r i e g e r v e r e i n s im Konzerthaus-Garten und 
das S c h a u t u r n e  n des M ü n n e r - T  u r n p e r  e i n s  ' in der 
Neuen Welt. Ein einmaliges Gastspiel gibt im V i k t o r i a -  
T  h e a ter Tangers Lustspiel- und Burlesken-Truppe. Im  W a I d - 

ch l ö ß ch e n (Stadtwald) wird ein großes T i r o l e r  Sc hü t z e n -  
K i n d e r f e s t  veranstaltet und in der G o l d e n e n  K r o n e  (Ni- 
kolaistraße).ist Josefa Ojama,.die schöne, durchsichtige Japanerin zu 
sehen.

-P Die Gleiwitzer Fleischer-Innung beabsichtigt, wie wir er
fahren, eine eigene Krankenkasse ins Leben zu rufen.

0  Ein Labsal in der großen Hitze wird es für die Mitglieder 
des Schwimmvereins und seine Gäste sein, am nächsten Sonntag 
bei der Fahrt nach Cosel ein erfrischendes Bad in den Fluten der 
Oder zu nehmen. Es wird eine Strecke von ca. 7 Kilometer strom
abwärts im Wasser zurückgelegt. Wer müde wird, kann sich mit 
Leichtigkeit in einen der begleitenden Kähne begeben, so daß irgend 
eine Gefahr für die Beteiligten ausgeschlossen ist und sich jeder 
dem Vergnügen des Stromschwimmens hingeben kann.

X , Di e  Konknrrenzklaufel vor dem Kaufmannsgericht. Eine 
Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung fällte das Berliner 
Kaufmannsgericht. Ein Handlungsgehilfe, der als Korrespondent 
ür südamerikanische Staaten in einem großen Exportgeschäft an

gestellt war, hatte in seinem Vertrag folgende Klausel unterschrie
ben: „Ich verpflichte mich, innerhalb zweier Jahre nach erfolgtem 
Austritt weder in eine Konkurrenzfirma einzutreten noch direkt oder 
indirekt bei. einer solchen tätig zu sein. Sollte ich das tun, dann habe 
ich eine Konventionalstrafe von 3000 Mk. verwirkt." Als der Ge
hilfe schließlich vom Chef nach einem Wortwechsel entlassen wurde, 
bei dem die Schuld auf beiden Seiten gleich war, erklärte er dem 
Arbeitgeber, daß er sich an die Konkurrenzklausel nicht gebunden 
erachte und bei einer Konkurrenzfirma Stellung nehmen werde. 
Vom Chef wurde ihm das Recht hierzu bestritten, und so ließ der 
Gehilfe von dem Kaufmannsgericht im Klagewege die Streitfrage 
entscheiden. Es wurde folgendes Urteil verkündet: Das Gericht
ist der Ansicht, daß die Konkurrenzklausel hier nicht den gesetzlichen 
Erfordernissen entspricht. S ie enthält keine örtlichen Beschränkun
gen; es wären also vom Gericht Einschränkungen zu machen gewesen 
bis auf das Maß der Billigkeit. Jedoch war dies nicht erforderlich, 
da überhaupt nach Ansicht des Gerichts der Kläger an die Kon
kurrenzklausel nicht gebunden war. Nach § 75 des Handelsgesetz
buches Absatz 2 ist der Handlungsgehilfe an die Konkurrezklausel 
nicht mehr gebunden, wenn der Prinzipal kündigt, sofern nicht ein 
e r h e b l i c h e r  Anlaß zur Kündigung vorliegt. Nach der Beweis
aufnahme hat das Gericht angenommen, daß ein wichtiger G rund 
auf Seiten des Beklagten nicht vorgelegen hat, und daß dieser an 
der Kündigung nicht unschuldig ist; der Kläger ist deshalb an die 
Konkurrenzklausel nicht gebunden.

b. Was ihm in die Hände fiel, stahl der Gelegenheitsarbeiter 
Lukas W-I o k a von hier. Vor kurzer Zeit wurde er dabei ertappt, 
als er aus einem Gehöft in Petersdorf mehrere Eisenrohre stahl. 
Mft seinem Einwand, er habe die Rohre für wertlos gehalten, hatte 
er wenig Glück, denn die Rohre wurden von dem Eigentümer auf 
etwa 8 Mk. geschätzt. Da der Angeklagte sich im Rückfalle befand, 
verurteilte ihn die -Strafkammer zu 4 Monaten Gefängnis.

b. Einen dreisten Diebstahl begingen der Arbeiter Robert 
C z e r n y  und die Arbeiterin Konstantine K e i l  von hier in der 
Nacht zum 8. Januar. S ie  schlichen in das Gehöft des Wagen
bauers B. und verschafften sich durch eine zerschlagene Fensterscheibe 
Eingang in das Innere  des Wagenschuppens, woraus sie zwei wert
volle Wagenlaternen holten. Nachher dampften sie nach Kattowitz 
und fanden unterwegs auch gleich einen Abnehmer für ihre Beute. 
Gestern stand das Pärchen vor Gericht. Es wurde wegen gemein- 
chaftlichen Diebstahls zu je 1 Ja h r  6 Monaten Zuchthaus verurteilt, 

b. Der vielgenannte Zigeuner Josef Burianski, gegen den ein 
an der Ermordung der beiden Latschaer

Mädchen schwebte, das aber, wie, seinerzeit berschtet, aus Mangel an 
Beweisen eingestellt werden mußte, hatte sich gestern vor der Straf
kammer wegen i n t e l l e k t u e l l e r  U r k u n d e n f ä  l s c h u n g  
zu verantworten. Burianski, der sich Schauspieler tituliert, ist 
22 Jahre alt und in Sczrip in Oesterreich-Schlesien geboren; er ist 
wiederholt bestraft. Um seine Vorstrafen zu verschweigen, nannte 
er sich vor verschiedenen Gerichten Wilhelm Kleeberger und ließ sich 
auch unter diesem Namen in die Gefängnisbücher von Oberglogau, 
Leobschütz und Gleiwitz eintragen. Hier gestand er spater ein, daß 
er nicht Kleeberger, sondern Burianski heiße. I n  Leobschütz ver
büßte der Angeklagte 1 J a h r  Gefängnis und 6 Wochen Haft. Er 
bestritt dies, wurde indessen von dem als Zeugen vernommenen 
Leobschützer Gefängnisinspektor bestimmt erkannt und zwar u. a. 
auch an einer Tätowierung auf der linken Hand. Das Gericht er
kannte auf 6 Monate Gefängnis.

*  Eine brave T at vollbrachte gestern nachmtttag der Former 
Theodor Korzuschek von der Königs Hütte/indem er den 12 Jahre 
alten Policrssohn P aul Stateczny von der Kloppotstratze, der beim 
Baden an einer tiefen Stelle der Klodnitz unweit der Schlackenhalde 
versunken war, unter eigener Lebensgefahr dem nassen Grabe ent
riß. An die Oberfläche gebracht, gab der Knabe zwar kein Lebens
zeichen mehr von sich, der mutige Retter stellte aber mit anderen 
Personen Wiederbelebungsversuche an, die schließlich von Erfolg ge
krönt waren.

*  An Genickstarre erkrankte ein Knabe auf der Neuewettstraße. 
Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert.

*  Polizeinachrichten. Festgenommen wurde ein wohnungsloser
Arbeiter aus Zabrze, der sich in  Gleiwitz seit Wochen umhertrieb 
und, wie er selbst zugestand, verschiedene D i e b s t ä h l e  auf dem 
Kerbholz hat. Im  Hotel „Schwarzer Adler" entwendete er Fleisch 
und Wurstwaren, desgleichen Bet einem Fleischer auf der Ratiborer- 
straße. — Einer Arbeiterfrau aus der Petristraße N. 5 sind Mehrere 
Kleidungsstücke, Betten und Wäsche im Werte von 30 Mark g e - 
ft o f) l e n  worden. — I n  der Nacht zum Freitag wurden vor ruch
losen Burschen mehrere Buchstaben von einem Schilde- der Firm a 
Lindau und Winterfeldt, Schützenstraße, a b g e r i s s e n und auf die 
Straße gestreut. Die Verübet des Bubenstückes sind noch nicht er
mittelt. 1 -.'„"iX ~ ■>'*' W 0

Wetter-Telegrarniir.
Hamburg, 1. Ju li. Ein Hochdruckgebiet mit ÜB et 765 mm be

deckt Nordrußland bis zum norwegischen Meer, ein Minimum mit 
unter 765 mm steht am Osteingang des Kanals. Deutschland hat 
ruhiges, warmes, vorwiegend heiteres Wetter; gestern traten im 
Westen stellenweise Gewitter auf. Warmes Wetter, im Westen mit 
Gewittern, ist wahrscheinlich.

Kattowitz, 30. Ju n i. Laut einer Meldung aus Berlin wird die 
o b e r s c h l e s i s c h e  M i n i s t e r i a l k o n f e r e n z  wegen der 
F I  d t sch t c u e r u n  g am 8. J u l i  hier abgehalten. Außer dem 
UW rftaatSfeftetät aus dem Landwirtschaftsministerium nehmen 
Vertreter des Oberpräsidenten, des Regierungspräsidenten und die 
Bürgermeister der sechs beteiligten Städte daran teil. — I n  einem 
früheren Lehmloch an der Grünstraße ertrank Mittwoch mittag der
12 jährige Schulknabe Johannes Kotzik, der dort mit zwei anderen 

Ben badete. Der Knabe gertc, ti eine tiefe Stelle und versank. 
Oppeln, 30. Ju n i. Unvorsichtigkeit' mußte der Drogist Micha-

lowski mit dem Tode büßen. E r hatte sich einen Zahn ziehen lassen 
und, itnt die Schmerzen zu lindern, das Zahnfleisch mit einem 
Mittel eingerieben, an dem er sich offenbar vergriffen hatte. Der 
Kopf schwoll an und mußte eine Operation vorgenommen werden. 
M. verstarb trotzdem. Erst seit einem Vierteljahr war er verheira
tet. — Der Mord ant 1. Osterfeiertag, dem ein Zigeuner zum Opfer 
siel, fand jetzt vor dem Sckiwurgericht seine Sühne. Der Mörder, 
Zigeuner Holiweinlich wurde zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

Wcher und ZeLtschriftett.
Kennen S ie  Nürnberg? linier dieser Aufschrift hat 6er Fremden» 

Verkehrs-Verein Nürnberg ein Heftchen herausgegeben, düs in reizend
freundlicher Ausstattung für d ie .P erle  unter den süddeutschen Städten 
Propaganda machen soll. Wer itgend sich für Nürnberg interessiert, lasse 
sich das Büchelchen kommen.

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. Unter Mitwirkung 
hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof. Dr. Fr. Umlaust. 
(A. Hartlebens Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte zu 1 Mk. 45 P f.) D ie  
„Deutsche Rundschau fü r ..Geographie und Statistik" ist nicht nur die viel
seitigste und inhaltsreichste geographische Zeitschrift, indem sie alle Zweige 
der Erdkunde im weitesten S inne pflegt, sondern sie unterscheidet sich auch 
von sämtlichen geographischen Organen in deutscher Sprache dadurch, daß 
sie zur Erläuterung des Textes regelmäßig Illustrationen und Karten 
zugleich bringt.

Beuthener Nachrichten und 
Telegramme im Zweiten Blatt.

Verantwortlich für die Redaktion: O t t o  H e i s e ,  für Reklamen und
den Anzeigenteil: P a u l  S t a l l m a c h ,  Rotationsdruck und Verlag:.
C. F. N e u m a n n s  S t a d t b u c h d r u c k e r e i .  sämtlich in Gleiwitz.
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Zum täglichen Gebrauch im W aschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint, 
macht zarte weiss© Hände.

N ur echt in  r o t e n  Cartons *n IO , 2 0  und 8 0  P t  
Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a, D.

Für. HaushaliuKüeheisidie condensirfel

A l p e n m i l c h  N e s s l e

G ed rü ck te  od er g e r e iz te  G em ü tsstim 
m u n g  ist durchaus nicht immer das Zeichen eines 
Gehirnleidens. Dieses Organ erweist sich meist 
gesund, statt dessen aber Magen und Darm krank. 
Als man den Sitz der Seele in den Magen verlegte, 
wollte man damit andeutet!, dass die seelische 
Stimmung von den Verdauungsorganen abhängig 
is t  Man weiss, dass, wenn diese nicht richtig 
funktionieren, der Mensch übellaunisch, verdrossen, 
melancholisch oder reizbar und erregt wird, auch 
an Magenverstimmung leidet. In erfreulicher Weise 
ändert sich das Bild sehr schnell, wenn man in 
rationeller Weise abführt und sich zu diesem 
Zwecke des Hunyadt sänos Bitterwassers bedient. 
Die prompte, leichte Wirkung auf den Darm befreit 
das Gehirn alsbald von Benommenheit und macht 
es wieder für frohe Eindrücke empfänglich, sowie
leistungsfähig zur Arbeit

.'■! 8.« *



Das größte Interesse biete« die sensationelle«
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I  V e r k u s s t l i t t

A  Konfektionshaus )tugo Kober, rarnowILff'M.e
Durch den bisher gehabten enormen Erfolg sieht sich die F irm a veranlaßt, dem kaufenden Publikum weitere Vorteile zukommen zu lassen. Einer sage es -em  Andern von der

Koulanz nnd der Leistungsfähigkeit der Firm a Konfektionshaus H u g o  K ob er , Gleiwitz, Tarnowitzerstratze Nr. v.
Wichtig fiix alle Käufer ist die Besichtigung aller Läger der Firma Konfektionshaus H ugo K o b er  an den Nänmnngs-Berkanfslagen in der Zeit

w e m  1. b i s  S .  J u l i .

Seltener Gelegenheitsposten!
6 Posten S M " Herren-Amüge jetzt 7.sv. 9.5», 13.5«, 16, 30, 35 Mk. 

ca. 500 Stück am Lager, Größe 46/54 .
M5e w ie d e r n k e b r e n e ie  O e B eg e m h e it  I — ■ ------

M ehr« m W  meine KmHen-AnKge erregen!
300  Stück am Lager 38/44 3 00 Stück am Lager 8/12

UM" Enorm  u n ter  P r e is !
r mn ̂of<ctt I E in Posten
sonst 8.50,10,50, 18,16.50, 20, 24 Mk. | sonst 6.50, 8.50, 11, 14, 18, 21 Mk. 
s tk  6.75, 8.75, 10, 13, 15, 18 Mk. | jetzt 4.25, 6, 8.50, 10, 13, 16 Mk.

90 einzelne Stoff-Jacketts 
36 Melterkragen mit u. ohne Kapuze 

für Jünglinge, BurM llir. Knaben 
durchweg um zu räumen

- M Gelegenheitsknufprerfen. -----

Kttttte- und Waschwesten
in großer Auswahl.

Prinzipien 9er firma:
Strenge Heeltität!

Enorm billige preise! 
Weiteste Konlanz!

Die Sijloger dieser Inge! 600 Mff-Knnben-AnKge!
e  e . - i . - i  sonst 3.00, 5.50, 8 .00 . 11.50, 13.00, 31.00 Mk. |  
0 j e n e n  1 jetzt {.90, 3 .00 , 4.50, 6.35. 8 .00 , 13.00 Mk. j

S ta u n e n d e  S e is tu n g s fS h lg k e i t !

Ohne Konkurrenz!
e J v ö  H e rre n -H o s e n  Größe 72-84
sonst 3.50, 4.75, 6.00, 9 .00 , 13,00, 16.00 Mk. 
jetzt 3.00, 3.65, 3 .60 , 4 .80 , 6.50, &ÖÖ Mk.

S o m m e r-P a le to ts

MaldschlSssdsen, (Skiiöiltr Btilfmil*)
Sonntag, den 2. Juli cr.

Grolles Tiroler ScM tzetiersreoM est
B8F* oder ein Tag im Tiroler Alpenland "WB

m it g ro ß artig en  U eberraschungen fü r  die Ju g e n d .
I n  der Tat «och n i e  d a g e w e s e n  M 

O nkel S e p p l  (frü h er O nkel Knesebeck) und  O nkel N a rz i a l s  F es to rd n e r. 
V o n  3 U hr a b :

Großes Garten-Promenatien-Konzert
für Knaben und^Mädchen. Großes Preisausschießen m itte ls t T a u b e , 

 ̂ K naben auf V ogel, M ädchen a u f  die Scheibe, h ie rfü r  große P re ise . 
l̂-ilber-Medarlle, P h o to g ra p h ie -A lb u m , S c h re ib g a rn itu r ,  Handschuhkasten usw .

Aufsteigen eines 20 F u ß  hohen R iefen -L uftballon .
_  _ 1t,  r ^A bstu rz  von 2  Fallschirm en.
U m  6 U h r : A bholen  des Schützenkönigs, g roßer pom pöser A ufzug, sowie 

V erte ilu n g  der P re ise , a ls d a n n  W *  F a c k e l - P o l o u a i s e .  " W Z  
K a f f e u e r ö f f n u n g  3  U h r .  A n f a n g  4  U h r .

E n tre e : E rw achsene 20 P fg ., K inder 15 P fg .,  w o fü r jedes K ind  eine T iro le r  
_________________________ Kopfbedeckung g ra tis  e rh ä lt.

f n v  Knabe« 
fü r Jünglinge 
für Kur schon 
für Herren

m m *

soweit Vorrat 
zu

konkurrenzlos 
billigen Preisen.

Ferien- und Reise-Artikel

Starrbmäritel
Leinen-Joppen
Lüstee-JaSetts
Loden-Joppen
Leinen-Anzüge
Wafch-Anzüge
Leinen-Hosen
Steife-Mützen

in alle« Wetten 
und Größen 
zu bedeutend 
ermäßigten 

Preisen.

Goldeue Krone Eeitoü, Mkoisistrotze 11
EntreeJrei! Tägliches Auftreten Entree frei!

der durchschossenen J a p a n e r i n .
Gröftte knnst-oprischc Darstell,rng der Gegenwart, 

rawr k u rze  Z eit 5 H o c h in te r e ssa n t I I !  Hui* kur^e Z eit!

X  Hüftenpsfhaiis Oleiwilz
Sonntag, den 2. J u li

Familieukr8«zchen.
Woitallas Restaurant zur Glocke,

Ä
Zomtag, den 2. Juli rr., nachmittags 4 Mr

im Garten der „Renen W elt"

S c h a u -T u r n e n
Stabübungen, Riegenturnen, Turnen der Musterriege 

au den Ringe«, Kürturnen am Reck und an den Ringen, Gruppen, 
btlder bei bengalischer Beleuchtung).'

KemzEüT
ausgeführt von der Kapelle des U lan en -R eg im en ts  von Katzler. 

Antrete« der M itglieder nnd geladenen Vereine nachmitt. 2 lß Uhr 
”  ^oge»garte«, Bahnhofstr. 3 Uhr U m z u g  nach dem Festlokal. 

Während dem S c h a u -T u rn e n  un d  K onzert:

ffbowJfe p *0 8 l,n 9  und P r e is s c h ie s s e n .
^1*^10 3 0  Pfg. Für Mitglieder nnd fremde Vereine, 

m -  welche stch am Festzuge beteiligen 2 0  P fg .

. Schauturnen und Konzert: T A N Z .
Tanzfchlelfe tot Mitglieder 60 Pfg., für Nichtmitglieder und dem Vorstand 

------- --------------- ^  vorgestellte Gäste 1 Mark__________________________________'______

G a s t h a u s  d r e i  f r o n e n  (gen . JCöUel
Älciwitz, Preiswitzerftraße. *

n  de« 3. I « u  r r .

j*r. ° t e  G a r t e n  •  K o n z e r t
ausgeführt von Mitgliedern der Jnf.-Kapelle.

>m Saal: Klavienmterhaltimo mit Tanz
* *  * f +  Anfang 4  Uhr. Entree 10 P fg

61 “ ** rta,6t"ft d" A u gu st Z ig eu n er .

Ql ei wälz
, Preiswitzerstrasse 5

_ Sonntag, den 2. J u li cr.

Große musikal. humoristische Unterhaltung
-  .  m des beliebten Humoristen Edm. Rosetz.
D a s  ckcestaurant ist vo llständ ig  m it P a lm e n  u nd  B ä u m e n  a u fs  a ir-n c b rn f te  

der G äste ausgeschmückt.
~ s r . . -  -  Anstich von Fürstlich Tichauer B ier. _  
l l Ä L  ^ebenst 5in I .  V. Viktor Renn ^.

B r a t e r  Dironto-Bank
preslan, (latz, gleiwitz, Kaifowitz, Myslowitz, Oppeln, Ralibor.

W ir  gestatten n n s , die B enutzung unserer

T Hssöraeiisigge
( S t a h l k a m m e r ) ,

welche gegen F eu er u n d  E inbruch  nach den neuesten F ortsch ritten  
der Technik gesichert ist, in  em pfehlende E r in n e ru n g  zu d ü n g en

D ie  in  derselben befindlichen

Stahlfächer (Sales)
w « d e n  gegen eine sehr mäßige E ntschädigung verm ietet un d  
stehen u n te r  eigenem V erschluß der M ie te r  und  unserem  
M itversch luß .

Ebenso hatten wir unsere Dienste zum
An* °nd Verkauf, zur Beleihung, Aufbe
wahrung, Verwaltung, Versicherung gegen 
Kursverlust bei Auslosungen und zur kosten
freien Kontrolle von Wertpapieren aller Art, 
ferner zur Errichtung von Scheckkonten, An
nahme von Bareinlagen zur Verzinsung, zur 
Ausstellung von Reisekreditbriefen auf alte 
Pfetze des In- und Auslandes, wie überhaupt 
für adle bankgeschSftltchen Transaktionen 
bestens empfohlen.

Commanditfl der Breslauer Disconto-Bank.

Z u r  R e is e -  u .  B a d e - S a is o n
.  empfehle

Reife-, Sitz- und Nuhekisien, z u sa m m e n le g b a r e  
G u m m i- B a d e w a n n e n ,  W a sc h b ec k e n  u. B id e ts , 

Schwammbentel, Schwämme tu Frottier- 
Artikel. Badepant«s?-l. Rcisc-Jrriaatenrc. WSrmstaschcn 
!’• T-rmophorc sowie sämtliche «lrtikcl sät Kranken- nnd 
Gesnn^ettspflege WM- ,«  herabgesetzte« Preise«.

t. frankensteins Summi-Spezialhaus, Qleiwitz.

¥ o  wollen wir Sonntags, Den 
2. jnli, tanzen?

In S k o ieB s B ra u ere i-A u ssch a n k  P e te r s -  
d ort, gegmüber der katholischen Kirche, da Port, 
hochfeine Streichmusik gespielt wird. Verzapft werden 

bestgepflea^e Biere der Skobelschen Brauerei.
I .  V .  P atz  B illa «E s  l a d e t  e r g e b e n s t  e i n

;3h:zerthausgarten
Gleiwitz.

SomtabsnD, den 1. Ittll

der gesamten Kapelle des 
J«f.-RegtS. Keith Nr. 2 2

v o r  dem  A usrücken nach L am sd o rf.

historischer M enS.
H eeresm usik a u s  dem  frühesten 
M it te la l te r  b is  in  die N euzeit, u . 
a. F a n fa re n -M ä rsc h e  a u s  dem 
14. Ja h rh u n d e rtz  H ym nen ver
schiedener N a tio n a li tä te n , aktuell

ruf stfche und fnMnrfche 
Frldwnsik.
Zum Schluß.:

Bengalische Belenchtmrg
des Gartens.
A n fa n g  8  U h r . ------ .

E in t r i t t s p r e i s  2 0  P fg .

I .  Xowollik’s  Restaurant
Gleiwitz, Niederwallstraße. 

Sonnabend, de« 1. Ju li

Schwein- 
schlachten

H eute abend: Wellsteisch.
Es ladet ergebenst ein l). 0 . |

'■*’ r. -'i'-.yr-s-f "  - V«r •*.; ■ — ■ .

l l iK T 0 l i lÄ - T le , t oGleiwitz 
T ag. 
den 2. Juli

Nur I
S on n tag ,

Bestimmt nur
Jeinenaliges Gastspiel

von

Taegers
Lustspiel- u, Burlesken

E n s e m b le .

Der alte Pfefferkorn
Posse von Moser

und

Theater bei Meyer
Burleske von Eris.

Alles Nähere  
die P lakate.

Gleiwitz, T euchertstraße 18.

Ä t  Eisbein-Essen
E s  la d e t ergebenst ein

_____  I .  V .:  B r a d e .

M



—-

Warenhauswarfm 11 lduö \s >

6ebr.Bara$ch!Ä
S r

Ein Waggon
Porzellan

y— — f* “ **"■ —-—x
/  fffontag, Den 3. Juli ♦  Aienrlsg, den 4.3nli ♦  JbHtheoch, den 5.3 i l \

Extra-Preisen.

IplISSSIlS
dekoriert

Paar 10 Pfg.

Kaffee-Töpfe
dekoriert

12Stück iPfg.

Kaffee-Töpfe
klein, bunt

10
Salz-Töpfe
dekoriert, 3 te ilig

Stück 1U Pfg. Satz H g.

Kaffee-Krägs
dekoriert

82Stück p fg

Kuchen-Teller
bunt, gross 

Stück 3 2  Pfg.

BeWrllrr Sii|«n|it|?i. SiifieifieMi 1 SreMeilet 1Wtriirt
dekoriert dekoriert dekoriert

i <• 
\ bunt dekoriert, Steilig I

Stück 14 Pfg. Stück 18,12 Pfg. 1 I Q 0
| Stück m  P ix1 o 1 i

W
Stück 14= Pfg. Service 2 j= =  Mk. j

Bäumen Töpfe
dekoriert

Stück BO Pfg.

Safz-Tipfe
6 teilig, mit Sprüche 

Satz H l  Pfg.

valaf-Serifice
7 teilig, dekoriert

M M «
bunt

Satz Pfg.
m

Stück ü O  Pfg.

T Ä S S E H
gross, bunt

Paar 2 tJ Pfg.

Einlegekrausen
1/ 1

s
“ ' -- • '

3A 1 IV * 2 27, 3 4 5 Liter

S  11 1 4  1 8  ÄÄ  iS8 3 8 4 4  Pfg.

, '/- i  17, 2 Liter

Zitronenpressen s.ü=k 12
K 8 8 8 4 8

Pfg. Fliegengläser Stück

5 8  Pfg.

16 pfg.

~
. ' ________

Kostüme
Ganz besonders preiswert

Wert bis 22 Mk.
J e tz t  Stück

J 2 5
Hilft

Wert bis II Mk.
i 45

J e tz t  Stück 1

Kostüme
Wert bis 36 Mk.

Jetzt Stück ii25 nu
Nt
thc

Ein Posten ^ Ein P o s t e n  u t a ^  A

Salon-Herzen vO frisler-HSsnatie IQ
in allen Farben, Karton 4  Stück p% schwarz und braun, zum Aussuchen, StQck 28, A  W P  Pffl-

ler
sch
be:
etr
Itd
wc
M
siä
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bo:
QU
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ittr
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ist.Nur soweit Vorrat.
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Nr. 147. Zweites Blatt des Oberschlesischen Wanderers Sottrraberrd,
1. Juli 1905.

Zabrzer Nachrichten.
Doroth--«fir. 15 (Schrchestr.) 1. J«tt 1905 Fernspr. 78

J>- Zmn morgigen Festtage in  beiderlei Gestalt! Kirchenweihe 
— Jub iläum . Viele Hunderte von Menschen werden morgen 
frühen Herzens die Mutterkirche der evangelischen Gemeinde in 
Aabrze besuchen, um dort G ottes W ort zu hören, a ls  Einleitung zur 
Kirchenweihe in  Zaborze. Welche Unsumme von Empfindungen 
mag morgen die evangelische Gemeinde Zabrze bewegen! S tolz 
und Freude, Hoffnung und viele Wünsche werden die Herzen der 
Gemeindemitglieder schwellen. I s t  doch diese Feier dazu angetan, 
aufs neue zu beweisen, daß opferfreudiger S in n  in  Zabrze großes 
leisten kann. Nicht n u r fü r Arme und Bedrängte, sondern auch 
hier, wo es 'gilt, einer immer mehr erstarkenden Kirchengemeinde 
ein neues Heim zu schaffen. Wohl denen, die vom Glücke begünstigt 
sind- und einen tiefen G riff in  den Beutel nicht so leicht merken wie 
der „kleine M ann". Und deshalb weil das Entstehen der neuen 
Kirche in  Zaborze m it nicht wenigen Schwierigkeiten verbunden 
war, deshalb wird die Kirchenweihe auch in  feierlichster S tim m ung 
und m it festlichem Gepräge begangen werden. Freilich dieses Fest 
soll jetzt nicht n u r eine kirchliche Feier haben, sondern auch durch ein 
Festessen und einen Gemeindefestabend begangen werden. I n  un 
serer Zeit, wo das leichtsinnige Jn-den-Tag-hinein- und Ueber- 
die-Verhältnisse-leben ohnedies so erschreckend zunimmt, sollte 
jeder pflichtgetreue Christ daran denken, m it welchen Mühsalen 
und Opferfreudigkeit das neue schöne G otteshaus entstanden ist. 
Hoffen w ir, daß die Kirchenweihe zu aller Zufriedenheit verlaufen 
wird und daß der Himmel ein freundliches Gesicht dazu macht und 
nicht etwa ein Gewitterregen all die mühselige Arbeit der A us
schmückung der Feststraße m it G uirlanden und Triumpfbogen, zu 
nichte macht. Gegenwärtig brennt die Sonne m it wahrer afrika
nischer G lu t hernieder. Baum  und Strauch hängen müde und welk 
ihre B lätter, die m it fingerdickem S tau b  bedeckt sind. Hoffentlich 
wird der viele Straßenstaub am Sonntag  durch eifriges Sprengen 
beseitigt, namentlich in  den S traßen , wo sich viele Menschen an 
sammeln werden. D as g ilt namentlich fü r Zaborze indem fleißigen 
Bergarbeiterort, wo der größte T eil der Feier sich abspielen wird, 
hat er doch durch die neue Kirche neuen Schmuck und neue Zierde 
erhalten, die die Gegend der Vorembaschächte in viel freundlicherem 
Gesicht erscheinen läßt. — Aber auch ein anderes Fest, ein weltliches 
wird an diesem Tage in  Zabrze gefeiert: D as 2 6 j ä h r  i g e I  u  b i - 
I ä u m  d e s  M ä n n e r t u r n v e r e i n s  Z a b r z e .  A us kleinen 
Anfängen heraus hat sich der Verein nach vielerlei Fährlichkeiten 
und Schwierigkeiten zu einem der geachtesten in  Zabrze empor
geschwungen und die zahlreiche Anteilnahme der Bevölkerung wird 
es zeigen, daß dem so ist. Leider konnte ein Herzenswunsch des 
Vereins bis jetzt noch nicht erfüllt werden: D e r  B e s i t z  e i n e r  
e i g e n e n  T u r n s t s i t t e .  S e it  dem Tage, an welchem durch das 
Entgegenkommen der Verwaltung der Donnersmarckhütte deren 
Werksturnhalle, ausgestattet m it den neuesten Geräten, dem Vereine 
zur Verfügung gestellt wurde, datiert auch dessen Aufschwung. An 
allen größeren Turnfesten beteiligte sich der Verein und er hatte auch 
die Genugtuung, m it Preifen heimzukehren; im Gaue und selbst 
auch im Kreise wird der M ännerturnverein stets m it Achtung ge
nannt. Möge die morgige Jubelfeier aufs neue beweisen, daß im 
T u rM re in e  deutscher Geist und deutsche Treue eifrig gepflegt wird 
daß -Ae Turnvereine berufen sind, Vaterlandsliebe und Treue 
weiterzupflegen. Aber nicht n u r^ M S; auch sollen die jungen, 
waffenfähigen M änner m it einer gewissen Vorbildung in das S o l 
datenleben eintreten, damit ihnen der Dienst fü rs Vaterland leichter 
falle. Und dieses S treben ist vom Kriegsminister wiederholt dan
kend anerkannt worden. S te llt doch, wie die S tatistik ausweist, die 
deutsche Turnerschast jährlich über 20 000 junge Rekruten. Möge 
das morgige Fest dazu beitragen, daß opferfreudiger S in n  und 
Wohlwollen in  der Bürgerschaft dem Vereine Mcht bald die Mög 
lichkeit gebe, eine eigene Turnstätte zu errichten! A G ut H eil!

ih  Die Zentralisation der Büreauräunve,  des Amtsbezirks 
Zabrze, die durch die Zusammenlegung der beiden Amtsbezirke 
Zabrze und Zaborze nötig wurde, ist heute, zum 1. J u l i ,  durchge
führt worden. Es befinden sich jetzt sämtliche B üreaus und Beamte 
im Amtsgebäude an der Herrmannstraße. D ie Kommissariate 2 
und 3, die ausw ärts liegen, sind nur m it Polizeiexekutivbeamten 
belegt. — Gleichzeitig ist auch der in  der letzten Amtsausschußsitzung 
provisorisch angenommene Amtsobersekretär, Gerichtsreferendar 
D r. jur. Lazarek aus Posen hier eingetroffen. Gleich H errn Polizei 
inspektor S taebe hat auch der neue Amtsobersekretär schon 1%  Jah re  
bei der Polizei praktiziert.  ̂ t

Z  Versetzung. K aplan Schubert in Mikultschütz ist unterm 
1. J u l i  nach Kottbus (Lausitz) versetzt worden. An seine Stelle 
t r i t t  Kaplan S ajons aus Landsberg (Schlesien).

Z  Die fortwährend steigende Belegung des Knappschaft^ 
lazaretts hat die Errichtung einer neuen Krankenbaracke, die 4 5 0 1 
Kranken Aufnahme gewähren källn, bedingt; sobald der gegen
wärtige Erw eiterungsbau fertiggestellt ist, wird m it dem Abbruch 
des alten Maschinenhauses, der Küche und des Pferdestalles be 
gönnen werden und dort die neue Baracke errichtet werden.

2 !  Die Verwaltung des Knappschaftslazaretts läßt für den 
Kutscher und die Pferde des Lazaretts ein neues Stallgebäude im 
Hofe der Villa des Knappschaftsarztes errichten. D as schmucke Ge
bäude, das nahezu fertiggestellt ist. enthält zu ebener Erde Wagen
remise und Pferdestall, oben die Kutscherwohnung.

Z  Der alte Wochenmarktplatz in Zabrze-Nord wird gegenwärtig 
planiert unet mit M uttererde aufgeschüttet. Wie verlautet, sollen 
dort Garten- und Parkanlagen entstehen. Es ist das ein erfreuliches 
Zeichen weiteren Fortschrittes in der Verschönerung Zabrzes.

Z! D as neue O rtstatu t über die Biersteuer tr itt  heute in Kraft. 
Die Bekanntmachung steht im Anzeigenteil.

IZ Neue Telephonanschlüsse haben in Zabrze erhalten: Jo n a s  
Adler Nachfolger, Mikultschütz, unter 1099; S alo  Cohn, Mehl- und 
Produktengeschäft, Dorotheenstraße, unter 1152; D r. med. Hirt. 
Kanmstraße. unter 1171 (dafür ist Dr. Köhler unter Nr. 1099 zu 
strerchen); Baumeister Georg Schmidt, Zaborze, unter 75 m it Woh
nungsanschluß; Kaufmann Czeppan hat Nebenanschlüsse unter 
Nr. 60 für seine beiden F ilialen auf der Kronprinzen- und D oro
theenstraße erhalten. Zu ändern ist Leopold Herlitz 1171 in 74.
T(11_ ..so Der Ausflug des Zabrzer Bienenzüchtervereins nach Ha- 

äum ©iattise des D r. Fischer fand rege Beteiligung. Unter 
Räumen, m it dem Ausblick auf das geschäftige Treiben 

. kine lange, festlich geschmückte Tafel zur Erholung
••£cr Jmkerschwarm sich fröhlich niederließ. Nach herz- 

llcher ^^ tU llu n g  erfolgte die Besichtigung des Musterbienenstandes, 
Wober A'L F t l/hbr interessante Erläuterungen einflocht. E in reger 
Meinungsaustausch entspann sich in den verschiedenen Gruppen, die 
sich da und dort gebildet hatten. Inzwischen wnrd^ die Bereitung 
einer A rt Honrgmeth, T rrrip irri genannt, wie ihn schon unsere A lt
vordern kannten und schätzten, nicht blos theoretisch erklärt, sondern 
auch praktisch vor Augen geführt und der Meth auf seine Güte hin 
Probiert.

Z  Jubiläum sfeier des Männerturnvereins Zabrze. W ir 
machen darauf aufmerksam, daß von der Festleitung beschlossen 
worden ist, die Festaufführung „F rau  Fam a in  Oberschlesien" erst 

% 9 Uhr abends beginnen zu lassen, dam it auch denjenigen, die 
m t l ^ r  abends geschäftlich verhindert sind, Gelegenheit gegeben 

M  das schöne Festspiel anzusehen.
«£ Vereinsnachrichten. Der Gewerkvereilt  der dent - .

... ?£ tu. -ÄÄr.llchc.rv- •*

sche n  M a s c h i n e n b a u -  u n d  M e t a l l a r b e i t e r  feiert 
morgen im G arten des Etablissements Wilhelmshöh sein 21. S t i f 
tungsfest durch Konzert, .Verlosungen, allerlei Belustigungen und 
einem Tanzkränzchen. — Der K r i e g e r v e r e i n  S o t z n i t z a  hält 
morgen S onn tag  im Schützenhause ein größeres Sommersest ab mit 
allerlei Belustigungen und Tanz. *

r ä  „Verfluchte polnische Wirtschaft!" Dieser A usruf chat dem 
Berliner Reisenden A rtu r P ., der sich zurzeit aus einer Geschäfts
tour in Galizien befindet, eine Geldstrafe eingebracht^ Als er in 
einem Züge der K arl Ludwig-Bahn, an einem der heißesten Tage 
vorigen M onats sich vergeblich bemühte, d a s . eingerostete Wagen
fenster zu öffnen, entfuhr ihm der A usrust „Verfluchte polnische W irt
schaft!". E in Schaffner polnischer N ationalität fühlte sich dadurch 
beleidigt. P . wurde in  Sam bor vor Gericht gestellt und zu 30 
Kronen Geldstrafe verurteilt.

d ]  W irt und Gast. Ich ersuche S ie  höflichst, Mein Lokal nicht 
mehr zu besuchen!" Einen Brief m it diesen Zeilen hatte der Pächter 
eines Cafes in Hamburg einem feiner Gäste dürch die Post geschickt. 
Der Gast fühlte sich durch diesen B rief beleidigt, denn er vermißte 
die Angabe, der Gründe, die den Briefschreiber geleitet hätten und 
er strengte eine Beleidigungsklage gegen den Pächter an, die von all
gemeinem Interesse und weittragender Bedeutung fü r Gastwirte 
ist. Die Klage wurde kürzlich vor dem Hamburger Schöffengericht 
verhandelt. D er Pächter des Cafes erklärte, nachdem alle Vergleichs
verhandlungen, die der Richter anstellte, gescheitert waren, daß er es 
als fein gutes Recht betrachte, ohne Angabe von G ründen einen Gast 
in höflicher Form  zu ersuchen, sein Lokal nicht wieder zu besuchen. 
D as Gericht war jedoch anderer Ansicht, denn es verurteilte den 
Privatbeklagten zu 20 Mk. Geldstrafe. Die Beleidigung des Klägers 
fei in dem Umstande zu erblicken, daß keine Gründe fü r die A us
weisung angegeben seien, das fei eine . Herabsetzung der Person des 
K lägers..

b. Unverbesserlich. Die V ergm annsfrau Angelika S  m o I k a 
aus Z a b r z e  stand gestern wegen Diebstahls im RückfalU vor der 
S trafkam m er in  Gleiwitz. S ie  hatte einer Arbeiterfrau, in  deren 
Wohnung sie kurze Zeit verweilte, eine Schürze und ein Tuch im 
Gesamtwerte von 7 Mk. gestohlen. Noch einmal bewahrte das Ge
richt die Angeklagte vor dem Zuchthause und erkannte auf 1 J a h r  
6 M onate Gefängnis. .. - -

Z  Gerichtsvollzieher-Leid.. D aß ein arm es Borstenvieh schon 
beim Erscheinen des „blauen Onkels" sein Leben lassen muß, dürfte 
wohl nicht alle Tage vorkommen. Kommt da gestern der Herr Ge
richtsvollzieher Som m er aus Tarnowitz nach Mikultschütz, um dort 
seines Amtes zu walten, traf aber Niemand im Hause an. Der 
M ann war verreist und die F rau  auf dem Felde. Als diese nach 
Hause k am ' und den Gerichtsvollzieher erblickte, hatte sie nichts 
eiligeres zu tun, als das einzig pfändbarerem  Schwein, sofort ab
zustechen, um es der drohenden Pfändung zu entziehen. D as T ier 
verendete jedoch nicht, sondern liegt nun schwer verletzt im S talle  
und dürfte jedenfalls notgeschlachtet werden müssen.' .'D ie F rau  ist 
wegen Tierquälerei und Pfandentziehung angezeigt worden.

Z  E iner ganz gefährlichen Verbrecherbande, die nur durch Ein 
brüche, Raubanfälle u. f. w. ihre Existenz sicherte, ist unsere Polizei 
auf die S p u r  gekommen. Festgenommen sind bis jetzt die „Arbeiter" 
Langer, F ranz Czekalla und Ernst Teuber. Die Verhaftung weiterer 
Genoffen steht bevor. Eine Anzahl Einbrüche, Räubanfälle und ein
fache Diebstähle, die in den letzten M onaten in Zabrze und Um
gegend verübt worden sind, wird auf ihr Konto geschrieben.

Z  Rauflust. I n  den letzten Nächten gab es auf der Paulstraße 
in Zabrze-Nord wieder allerlei Ausschreitungen. Nicht genug da
mit, daß sich die Rotvdies gegenseitig das Fell durchbläuten, so ver
nichteten sie auch noch fremdes Eigentum. Auch der Sam t an der 
Hochbergschule wurde beschädigt. Gegen die Vandalen, deren Perso
nalien festgestellt worden sind, ist Anzeige erstattet.

Z  Durch glühendes G las wurden gestern in der G lashütte den: 
Glasmacher S to lfig  die Adern zerschnitten. Nachdem ihm ein Not
verband durch D r. Fischer angelegt worden war, wurde er in das 
Knappfchaftslazarett gebracht.

Beuth euer NuchriHten.
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P  "Die schonen Lage von Aranjuez" nehmen jetzt für unsere 
Schuljugend rhren Anfang — die Ferien beginnen! Aber nicht 
allein bet den ABCschützen sind jetzt die freien Tage zur Wirklichkeit 
geworden, auf allen komnmnalen und anderen Gebieten hat das 
W ort Ferien feine volle Bedeutung erhalten. N ur unsere 
braven „Keither" genießen davon nichts. Schon feit Wochen haben 
die Felddienstübungen begonnen und die langen Märsche, damit 
ihnen dann im M anöver und auf dem Lamsdorser Schießplatz die 
Anstrengungen nicht so schwer fallen — denn dort weiß der alte wie 
der junge Soldat, daß: „von der S tirn e  heiß, rinnen muß der 
Schweiß!" _ Aber nach den vielen S trapazen und laiigen Märscheii 
kommen wieder eine Reihe anderer freudiger Soldatenbilder bor 
Augen und entschädigt sie so fü r die „Schlappen", die sie int M a
növer erlitten haben. Froher atmet die oberschlesische Menschheit 
wieder langsam auf, nachdem das schreckliche Gespenst, die Genick- 
iarrc , die Woche um Woche, M onat um M onat immer zahlreichere 
Opfer forderte, nunmehr langsam im Absterben begriffen ist. Wenn 
auch noch Zeit bis dahirt verstreichen dürfte, wo tooit diesem unheimi- 
lichen Gast nichts mehr wahrzunehmen ist, so sind die Opfer immer 
geringer und schon auf ein M inim um  herabgesunken. S o  wechseln 
die Bilder, wenn sie auch nicht immer so licht sind, in bunter Reihe 
im Jndustriebczirk. Auch die S traßenbilder in Beuthen weisen 
gegenwärtig z. T . liebliche Erscheinungen auf. Die Bahnhofstraße 
ist zur Zeit mehr als überlastet. Dadurch, daß die parallel laufen
den beiden S traßen , die G arten- und Hohenzollernstraße für Wagen 
gesperrt find, wickelt sich vom frühen M orgen bis zum späten Abend 
der ganze Fuhrwerksverkehr auf der Bahnhofstraße ab. M itunter 
ists kaum zum Durchkommen; besonders an der Gymnasialstrahen- 
Ecke, wo zu beiden Seiten Neubauten entstehen, staut in drangvoll 
fürchterlicher Enge der Wagentroß, durch den sich der Fußgänger 
m itunter m it Mühe und Not hindurchwindet. Und wenn erst die 
Straßenbahn angefahren kommt . . . .  viel anders sieht dann das 
S traßenbild nicht aus, wie auf der Leivzigerstraße in B-uckm- nur 
mit dem Unterschiede, daß man dort nicht so oft wühlt iind buddelt, 
wie es bei uns geschieht. Aber man wird men diese Unannehmlich
keit noch lieber jetzt in den Kauf neunten, als später, wenn die Babn- 
hofstraße die neue Toilette — Pflasterung — bekommen hat.

[] Der Beuthener M agistrat beschloß, den Keller im Rathause 
an Schuhmachermeister Wischniowski zu verpachten und den A us
bau des Weges von der alten Bahnüberführung nach dem Güter- 
bodeli bis zur Schlachthofstraße ausführen zu lassen.

[] Polizeirat M ädler in Beuthen, ein in werten Kreisen ge
achteter und bekannter Herr, vollendet am M ontag sein 50. Lebens
jahr.

b r. Polizeiinspektor Bender hat einen vierwöchentlichen Urlaub 
angetreten. Seine Amtsgeschäfte führt unterdessen Polizeikom- 
m issariusK uczera.

[] Die Roßberger Gemeindevertretung tagt kommenden D iens
tag. Die Tagesordnung weist 7 Punkte auf.

[] Eine Hauskollekte zum Besten der christlichen Kinderheil
stätte Bethanien in  Königsdorff-Jastrzemb wird im M onat J u l i  
ohne Berücksichtigung des Glaubensbekenntnisses im  Kreise Beuthen 
stattfinden. - , , ■ . - * . - - ~ 1
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Geld kann jeder verdienen
durch geschicktes überlegtes Inserieren. D as  praktische Leben bringt 
in Angebot und Nachstage für jeden Einzelnen unausgesetzt Fälle, 
wobei die sofortige Veröffentlichung Votteil bringt. Leider haben 
aber bisher nur verhältnismäßig wenige dafür das rechte Empfinden 
und verpassen so oft die beste Gelegenheit, durch das Inserieren 
Geld zu verdienen. Eine zum Verkauf ausgebotcne Sache wird 
mehr nachgefragt, schneller verkauft und erzielt besseren Preis, wie 
solche Ware, die nicht angeboten wird; eine leerstehende Wohnung 
wird rascher vermietet, wenn man die Wohnungsuchcndcn durch die 
Zeitung benachrichtigt, daß sie zu vermieten ist. So geht cs auch 
bei der Stellen- und der Arbeitsvermittlung, bein Gcldverkehr, über
haupt bei allen privaten und geschäftlichen Vorgängen, die mit Geld 
verrechnet werden. Die Ausgabe für die Anzeige im Wanderer ist 
so klein, die Wirkung bei den über 16 000 Abonnenten so vorzüglich 
und der Vorteil daraus so groß, daß niemand versäumen sollte, die 
wenigen Pfennige auszugeben, um das Geld dafür aus der besseren 
Erledigung der Sache doppelt und dreifach wieder herauszuziehen.

"+ Nene Grubenanlage. Die Gräflich Schaffgotfchsche Verwal
tung wird in der Nähe der Ju lienhü tte  in Bobrek eine neue Anlage 
errichten. Die Grnbenfelder der Hohenzollerngrube erstrecken sich 
bis dorthin und ihre Ausbeutung wäre wegen des weiten Förder
transports wenig lohnend. Die Ju lienhütte bezieht ihren Fett- und 
Kohlenbedarf von der Kastellengogrube und aus Ruda, wird aber 
später zweifellos ein ständiger Abnehmer der neuen Anlage werden, 
die auch Fettkohlen liefern wird. In fo lge des nahen T ransports  
wird die neue Grube auch billiger liefern können.

□  Neues Steinkohlenbergwerk in Rußland. D as neue S  t e i n- 
k o h l e n b e r  g w e r  k in Grodziec bei Bendzin, Eigentum einer 
Aktiengesellschaft, der it. a. Fürst Henckel von Donnersmarck ange
hört, wird durch 3 Schächte, einen Förder-, Wetter- und Waster- 
haltungsschacht, erschlossen. Der letztere erfährt eine solche E in 
richtung, daß er zugleich als Förderschacht benutzt werden kann. — 
Die Schächte sind k r e i s r u n d  ausgebaut und weisen einen ̂ Durch
messer von 6 i/o, 4 y2 bezw. 5 l S  M eter auf. Beim Abteufen des 
Wasserhaltungsschachtes stellten sich wiederholt Wasserschwierigkeiten 
entgegen, sodaß die Abteufüngsarbeiten öfters unterbrochen werden 
mußten. Von T a g e s a n l a g e n  sind u. a. hergestellt: ein Zechen- 
haus tu einer Größe, wie sie oberschlesische Gruben nicht aufweisen 
können, ein Kesselgebäude, eine elektr. Kraftanlage, eine Schlosser- 
ilnd Schmiedewerkstätte, ein Maschinengebäude für den Förder
schacht, ein Wasserhebewerk, sowie eine größere Zahl von Fam ilien- 
häusern für die Belegschaft.

[] Auf Radzionkaugrube wird ein großes M agazin errichtet. 
Während der Beurlaubung des Berginfpektors Heppner führt Ober
steiger Weinkopff die Betriebsgeschäfte. — Auf Lazy-Zinkhütte ist 
Hütteningenieur Dr. Alberti aus Ludwigshafen a. Rh. angestellt 
worden. — Hüttenmeister Wilhelmi verläßt am l . J u l i  seine S te l 
lung auf Läzyzinkhütte, um in die Dienste der Fürstlich Donners- 
marckschen Verwaltung in Schwientochlowitz einzutreten.

[1 Eine Delegierten - Versammlung des Gauverbandes der 
paritätischen Lehrer-Vereine des Industrie-Bezirks fand am 28. in  
Königshütte im Hotel Gras Reden statt. Hauptgegenstände der 
Verhandlungen waren: Stellungnahm e zu der Frage über die Zweck
mäßigkeit einer diesjährigen Gau-Lehrerversammlung und die Vor- 
tragsthem ata, worüber noch mit den Zweig-Vereinen Fühlung ge
nommen werden soll. Die Versammlung, bei der fast alle Vereine 
vertreten waren, endete nach 4stündiger Beratung um 8 Uhr abends.

[] Beuthener Vcreinsnachrichten. I m  Schützenhause feiert 
morgen, Sonntag, der kathol. Gesellenverein sein 52. Stiftungsfest, 
zu dem eine Anzahl Brudervereine geladen sind. — I n  der M onats
versammlung des Kriegervereins Beuthen wird morgen D r. Noth- 
manii einen V ortrag „Ueber soziale Gesetzgebung" halten.

] [ E in Hauptnachteil des zu späten M ähens ist der, daß infolge 
der Sam enbildnng, die bekanntlich die meiste N ahrung fordert, die 
Wiesenpflanzen^ an ihrer Produktionskraft stark erschöpft werden, 
denn das zu spät gemähte, fast reif gewordene G ras  schlägt schlechter 
wieder aus, wodurch der Aufwuchs offenbar in hohem Grade be
einträchtigt wird.

r+  E in für die oberschlesischen Jndnstriegemeinden überaus 
wichtiges Urteil hat das Ober-Verwaltungsgerickit lltzthin in einer 
Streitsache der Gemeinde Rosdzin gegen die Gutsherrschaft gefällt. 
I n  diesem Urteil heißt es u. a .: Vermöchte eine Gesellschaft (gemeint 
ist eine Bergwerksgesellschast) ihre Angestellten dadurch, daß sie 
ihnen für die Dauer der Anstelliing das Eigentum an einzelnen 
Grundstückeii überträgt, zu Angesessenen zu machen, so würde sie es 
auf diese Weise erreichen können, daß eine größere Zahl ihrer An
gestellten die Wählbarkeit der Angesessenen erlangt, wodurch eine 
vom Gesetzgeber nicht gewollte S teigerung des Einflusses der Ge
sellschaft in der Gemeindevertretung herbeigeführt werden könnte. 
Es gibt im oberschlesischen Jndustriebezirk eine ganze Anzahl solcher 
Gemeinden, in denen die Angestellten der Gesellschaften das Ueber- 
gewicht in der Gemeindevertretung haben, obwohl sie nach der L. O. 
garnicht wählbar, weil nicht angesessene sind, sondern nur für die 
D auer ihrer Anstellung ein „Besitztum" überwiesen erhielten. 
Mehrere Gemeinden haben bereits Schritte gegen diesen Uebelstand 
getan, andere sind dem gegenüber gleichgiltig geblieben. Allen aber 
wird die Wichtigkeit des Satzes des Ober-Verwaltungsgerichts 
zweifellos sofort klar sein und sie werden gut tun, sich erforderlichen
falls daratif ztr berufen.

[1 Beuthener Schwurgericht. Gestern war der Grubenarbeiter 
K arbK aluza aus Beuthen angeklagt, daß er am 5. M ärz bei einem 
S tre ite  m it dem Schubmachergesellert Lorenz Kalirza ihm so schwere 
Verletzungen zufügte, daß Kaluza bald darauf im städt. Kranken
haus verstarb. D r. Herrm ann hatte Zerreißuitg innerer Organe 
festgestellt. Der Angeklagte entschuldigt seine T a t dantit, daß er 
sehr gereizt worden sei, zumal er als Aelterer geduzt wurde. Die 
Geschworenen bejahten die Schuldfrage, bewilligtert dem Angeklagtett 
jedoch mildernde Umstände und das Gericht verurteilte den Ange
klagten zu 9 M onaten Gefängnis. — Vor dem Schöffengericht in 
Myslowitz tra t am 5. November v. I .  der 20 jährige Grubenarbeiter 
S ta n is la u s  Weinzcttel aus Wessola, Kreis Myslowitz, als Zeirge 
in einer Strafsache gegen den Kaufmann Habryka und den Filtaleii- 
leiter Mrozek auf, die wegen Gewerbevergehen angeklagt waren und 
beschwor, niemals in den Verkaufsräumen der Angeklagten Vier ge
trunken zu haben. E s wurde ihm das Gegenteil nachgewiesen mib 
er einige Tage nach dem Term in verhaftet. Der Angeklagte ent
schuldigte sich damit, am Term instage verw irrt gewesen zu sein uiid 
will sich erst einige Tage nachher erinnert haben, daß er die Un
wahrheit gesagt habe, aus Furcht vor S tra fe  hätte er aber ge
schwiegen. E r war noch unbestraft und wurde wegen wissentlichen 
M eineids zu -1 Jah re  Zuchthaus und 2 Jah ren  Ehrverlust verurteilt.

br. Beuthener Strafkam mer. Wegen Uebertretnng des V i e h 
s e u c h e n g e s e t z e s  hatten sich die verehelichte Gruberiarbeiter- 
frau  M arie Sosnierz und ihr Dienstmädchen J iü ie  Kopietz zu ver
antworten. , Dre S .  beauftragte die K. aus Rirtzland Kalbfleisch zu
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Solen und Sic rseWjIt'ö 6ettrf$r6*ene B-t-M Sm -na- an »er, 
fammer vorzuzeigen, die Menge aber, die darüber ist, sollte sie ge
schickt verbergen. Das Gericht verurteilte das Mädchen zu einem 
Tage Gefängnis. — Der Grubenarbeiter Johann Stallmach aus 
Siemianowitz wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt» weil 
er am 16. Februar den Arbeiter Stolarsky derart mit einem Krück
stock prügelte, daß Stolarsky mehrere Tage arbeitsunfähig war. — 
Die Gastwirte Franz Woitzik und Thomas Ludyga aus Deutsch- 
Piekar sollten bestraft werden, weil sie an Lohn- und Vorschußtagen 
aus ihren Schankräumen, entgegen der Polizeivorschrift, Speisen 
und Getränke verkauften. Die Sache ging durch alle Instanzen, 
zuletzt hob das Kammergericht, das in der Vorinstanz auf Frei
sprechung lautende Urteil auf und verwies die Angelegenheit zur 
nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer zurück. Die Ange
klagten bestritten, gewöhnlichen F u s e l  verkauft zu haben; sie 
wollen vielmehr nur Bier und Etzwaren aus dem Schankraume, der 
zugleich Lagerraum ist, herausgereicht haben. Die Angeklagten 
wurden zu je 3 Mark Geldstrafe verurteilt. — Der Schlepper Josef 
Schlachta aus Laurahütte war auf dem Ficinusschachte in der 140 
Meter-Sohle im Karolinenflötz damit beschäftigt, aus einer, aus 
einem Gesenk getriebenen Abbaustrecke, die von dem Häuer Johann 

: Scholtyssek aus Sadzawka geschlagenen Kohlen herauszuschaffen und 
nach dem Gesenk, das eine Tiefe von 20 Meter hat, zu bringen. 
Scholtyssek wollte ihm hierbei behilflich sein, füllte einen Förder- 
wagen mit Kohlen und fuhr nach dem Gesenk, dessen Schranken nicht 
geschlossen waren. Der Förderwagen fiel ab, ihn mit in die Tiefe 
reißend, wobei dem Scholtyssek ein Arm abgeschlagen, ein Bein ge
brochen und der Körper schwer gequetscht wurde, so daß er 5 Monate 
lang im Lazarett liegen mutzte. Das Gericht verurteilte Schlachta 
wegen seiner F a h r l ä s s i g k e i t  zu 14 Tagen Gefängnis. — Ein 
ausgesprochener Gegner der F a m i l i e n a b e n d e ist der polnische 
Redakteur Anton von Wolsky vom „Gornoslonzak" in Kattowitz. 
I n  Pawlau, Kreis Ratibor, erhielt der Hauptlehrer Latta van der 
König!. Regierung den Auftrag, Versuche mit Elternabenden zu 
machen. Latta veranstaltete einen solchen in einem Kretscham und 
einige Tage darauf brachte der „Gornoslonzak" einen ihn schwer be
leidigenden Artikel. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Re
dakteur eine Geldstrafe von 300 Mark. Das Gericht berücksichtigte 
jedoch die Vorstrafen, die v. W. wegen Beleidigung und Aufreizung 
zum Klassenhaß schon erhalten hat und verurteilte ihn zu einem 
Monat Gefängnis.

[] Der mit Spannung erwartete Beleidigungsprozeß in Sachen 
des Baurats Brugger gegen den Tischlermeister Zawadzki findet vor 
der Strafkammer Beuthen am 10. Ju li statt.

[] Eine große Überschwemmung entstand heute ftüh um 4 Uhr 
durch einen Rohrbruch an der Schomberger Chaussee hinter der 
Pilkermühle. Die Wassermassen unterspülten den ganzen Straßen- 
teil, der Fahrdamm der Straßenbahn samt der Böschung wurde 
durchbrochen und zwei Straßenbäume umgeworfen. Der Verkehr 
der Straßenbahn wird durch Umsteigen auftecht erhalten.

[] Den Verletzungen erlegen ist gestern der 43 Jahre alte Ar
beiter Slawinsky in Miechowitz, der am Sonntag abend von dem 
j Forstbeamten Waloschek angeschossen wurde. Der zweite ange
schossene Arbeiter Czichy dürfte mit dem Leben davonkommen.

[] Ertrunken ist gestern Nachmittag beim Baden der 19 Jahre 
alte Grubenarbeiter Niedziella in einem Lehmtümpel hinter der 

' Mathildengrube.
fs Unfall. Der Häuer Urbanczyk aus Roßberg zog sich auf- 

Hohenzollerngrube durch herabstürzende Kohlenmassen schwere Ver
letzungen am Rückgrat, Brust und Hüften zu. Man schaffte ihn 
nach dem Knappfchaftslazarett Beuthen.

[] Als gefunden ist im Polizeibureau — Große Vlottnitza- 
straße Nr. 32 am Moltkeplatz — abgegeben worden: eine Radfahrer- 

: luftpumpe.

Standesamt Gleiwitz.
Geboren: Chamottefabrikarb Wilhelm Galonska T. — Hüttenarb.

Jos. Mach« T. — Kesselheizer Karl Blania T. — Schlaffer Paul Hein 
S . — Rohrfabrikarb. ©mannet Woiczech S. — Lokomotivwerkstattarb. Karl 
Krause S . — Maler Karl Zauner T. — Schlosser Oskar Grünberg T. 
— Schneider Wilhelm Klisa T. — Schneider Joh. Ruda S . — Schlosser 
Jos. Kremser T. — Sattler Franz Krotzek T. — Kutscher Jos. Butfchek, 
Zwill., S . und T. — Drahtfabrikarb. Viktor Makosch, Zwill., S. und T. — 
Sanitätsfeldwebel Wilhelm Will S .

mit Lokomotivwerkstattarb. Karl Fitzek. — Anna Goretzkr ....
Maschinist Anton Schwientek.—  Johanna Ihn mit Rohrfabrikarb, Josef 
Markiefka. •

Gestorben: August S. deS Arbeiters Jos. Nastuschka, 10 Mon. —
Marie, T. des Schuldieners Karl Lux, 2 I .  6 Mon. 14 T. — Helene

Standesamt Zabrze (Nord).
Geboren : Grubenarb. Benedikt Gonftor S . - -  GrubenarL. Theophil 

Grzendziel S . — Grubenarb. Andreas Sperlich S. — Häuer Paul Mynarek 
T. — Zimmerpolier Franz Dudek S . — Häuer Stephan Czech S. — Koks
arb. Franz Lippok T. — Schuhmacher Carl Schiwtetz S. — Häuer Franz

August 
chrk T. 

Gruben

i. Franz Lippok T. — Schuhmacher Carl Schiwtetz S.
Machura S . — Grubenarb. Emanuel Chrnfchnir T. — Mechaniker 
Wehe S . — Bauttschler^Franz Höffgen KokSarb. Franz Lrrkoh
Kaufm. Jos. Brudnlok T. — Grubenarb. Theodor S tSperlich L  -
arbeiter Theodor Wie<uorek S . — Grubenarb. Max Bujara S. —Schneider
meister Vincent Ocasek T. — Former Joseph Janik L  — Schlo 
Ruda T. — Grubevarb. August ZajonS S.
— Grubenarb. Joh. Glowa S. — Kesselschmied Lorenz Gacnrenga 
Lokomotivheizer Johannes GnoSdorz T. — Grubenarb. Joh. ChroSnik 6 . — 
Kaufm. Albert Chrobok T. — Musiker Reinhold MeolauS S . — Schmied 
Joh. KostclSki S . — Kesselschmied Carl Gralka S .

Aufgebot enr BroniSlawa Smarzlkk mit Mauren Joseph Kkuezniok. 7— 
Marie Ltschka mit Grubenarb. Bernhard Glodutz. — Clara Kammer mit 
Bahnarb. Wkchelm DMd. — Viktoria Klemevz mit Hüttenarb. Joseph 
Müller. '

Verehelicht r Msabeth Widera uüt Schmied Joh. KvScziÄnh. — Hedwig 
Malcherek mit Bot« Joh. Brzezina. — Franziska Ltschka mit Grubenarbeiter 
Joh. Wawrzik. — Pauline Schombara mit Grubevarb. Anton Wawoczny.
— Emma Teichwanv mit Fleischer Mar Mathias.

Gestorben : Frau Apollonia Lander 48 I .  —

fftOT) goto Sch.
Standesamt Beuth«.

Geboren: Grubenarb. August Bündig S. — Schneidermstr. Joseph 
PauSder 6 , — EisendrcherRobart Ja u u S -B o ^ M -^  WalrrgchMe ^ivrich 
Geortp; S. — Grubenarb. Paul FrauM T.

Gestorben: Häuer August Dorutta-Schombera 89 I .  — Hermann S. 
d. Gruhensrh. August Bündig 84 Ä  — Erich Bhdyg 4 Mou-4 Tg,

Standesamt Rotzberg.
Geboren: Bauunternehmer P-ier Zapalla S . — Bmeauassiflent Theodor 

Weiß S. — Stellen- n. MÜhlenbefitzer Joh. Sppra T. — Musiker Anton 
Pohl T. — B«rvutar>» Joseph SkrzWeh%:-*+- Gxubenivvalide Franz Czech T.

Aufgebots; Mchlosser-LehEm Leon Herrscher mit Franziska Benski- 
Beuthen OG- Invalide Kurzatz mit fstHd? Meinert-Beuthen OS. 

Gestorben : Aroys S . %. DergmanaS Joh. Ponhalla 3 I .  — Martha 
x Grubenarb. Fram 3: A  -^OMchsavn Avtsu Glettnik 44 I .

... = ., Glek.ottz. den 30. Juni 1905.
: 86,24 Sdttfitotctt 316 05

3^proe. Schlei. DannerSmarckbütte 3S2,4SZaurahütte264,—
Oberbedarf 141,— Oberschl. Eisenindustrie 129,95 Kattowitzer Aktien 208,49.

Berliner Börse. Oesterr. Koten 85,20, Russische Banknoten 216,05, 
PrivatdiscontL,^. Laurahütte 262//,, Bochum 251,—, Credit 205,60, Oberschl. 
Eisenindustrie 128,*/*, Pferdebahn 183,*/4, DonnerSmarck 262,—, Kattowitzer 
Aktien 208,40, BiSmarck 352,—, HuldschinSky 135,8/4, Bedarf 140,—.

Amtliche Beuthener Wochenmarktpreise vom 30. Juni 1905.
100 kg Erbsen,. ... . M . 18,— 20,.— 

Dohnen . . „ 28 ,- 82,—
*

Linsen. . . »  32,— 36,—
EßkartoffeKr. 0,60 9 ,-

g Richtstrnh . ,  —,------ ,—
v Krummstroh. „ ,------
w Heu . • » n 8,—
„ Rindfleischi.Grotzh.120,— 1 3 0 - 

1 kg w i.Kleinh. — ?—>—

1 kg Rindfleisch v. Keule Mk. 1,40 1,60
" _ x » *49 l,20
„ Gchweimflevch 
, Kalbfleisch . .
„ Hammelfleisch.

tt 
$ tt 1,40 1,60 

1,20 1,40 
1,30 1,50

,f Räuchersyrckhsts.Schw.̂  1,60 1,80
„ Eßbutter 

1 Schock Eier .
2,— 2,40 
2,60 2,80

Festsetzung der städtischen Markt-NotierungS-Kommission:
BreSlau, 1. Juli.
100 kg Weizen, weißer

„ Weizen, gelber
„ Rogqen. . .
„ Gerste . . .
„ Hafer . . . .
w Victoria-Erbsen 
„ Erbsen . . .

Gute ptr;tr mittlere geringere
M . 17 10  ̂ 16.60 46 50^ 16,10 16— 15.10

„ 17.— 16 60 16.40 16.— 15.90 15.—
„ 15.10 14.90 14.80 14.40 14.30 13.80
„ 14.— 13.60 13.30 12 80 12,30 11.80
„ 14.40 14.10 13.60 18.20 1310 12.60
„ 18.— 17.— 16— 15.— 14.— 13.00
„ 17.50 17.— 15.80 14.80 14,— 13.60

Mannheim, 1. Ju li. Das Schwurgericht verurteilte den 
Schreiner Becker aus Heidelberg wegen Mordes cm dem Dienst- 
Mädchen Stenges zum Tode.

Rom, 1. Ju li. Der Senat nahm in geheimer Abstimmung mit 
80 gegen 8 Stimmen die Vorlage betr. Vermehrung der Ausgaben 
für die Kriegsmarine an.

Karlskrona, 30. Juni. Das schwedi sche  Kü s t e n -  
g e s c h w a d e r  ist von hier nach Goeteborg abgegangen und wird 
dort Uebungen abhalten.

Amsterdam, 1. Ju li. „Telegraf" meldet aus B a t a v i a :  Der 
russische Hilfskreuzer „Terek" ist a b g e r ü s t e t  worden, da er 
wegen Arbeitsverweigerung der Kulis nicht im Stande war, die 
notigen Kohlen in der vorgeschriebenen Zeit zu nehmen. — Das 
holländische Panzerschiff „Hertog Hendrik" ist auf ein Riff au f g e - 
l a u f e n .  Der Panzer Leeland" sucht ihn abzuschleppen.

Wien, 1. Ju li. Nach einer Meldung der „Neuen Freien Presse" 
aus O d e s s a  tritt in bestimmter Form das Gerücht auf, daß die 
Mannschaft des ganzen Geschwaders, das von Sewastopol nach 
Odessa abgesandt sei, meutere. Allmählich treffen militärische Ver
stärkungen in Odessa ein. Die Aufständischen werfen Bomben, auch 
in die fremden Konsulate.

Petersburg, 30. Juni. Heute ist ein kaiserlicher Erlaß ver
öffentlicht, nach dem über das ganze Gouvernement Eriwan und 
über die Oertlichkeiten im Gebiet der Sewastopoler und Nikolajewer 
Stadthauptmannschaft der Kriegszustand verhängt ist.

Kronstadt, 30. Juni. Hier ist ein Ausstand der Hafenarbeiter 
ausgebrocheu, an dem mehrere Tausend Arbeiter beteiligt sind. Sie 
verlangen Lohnerhöhung. Es kam zu Ruhestörungen und Truppen 
wurden herbeigerufen, doch ereigneten sich keine Zusammenstöße 
mit der Polizei und dem Militär. Alle Branntweinläden und 
Wirtshäuser sind geschlossen.

Petersburg, 1. Ju li. Das Gerücht, daß Matrosen in Kronstadt 
gemeutert haben, ist bis jetzt noch n ic h t b e s t ä t i g t .  (?) Sicher 
ist dagegen, daß 500 Kohlenzieher auf der Nikolai- und Jrkutsk- 
straße Ausschreitungen begingen. Verschiedene Redner brand
markten den Betrieb und die unehrliche Ausbeutung seitens der 
Unternehmer, deren Opfer sie geworden feien. Polizeiagenten und 
-Offiziere versuchten einzuschreiten, wurden jedoch von der Menge 
verprügelt. Marineoffiziere, die des Weges kamen, wurden miß
handelt, eine Kompagnie Soldaten verteidigte sie und schlug 20 Ar
beiter nieder. Weitere Truppenteile wurden herbeigeholt und zer- 
stteuten die Unruhestifter. 35 Personen wurden schwer verletzt.

Newyork, 30. Juni. I n  Washington verlautet an glaubwürdi
ger Stelle, daß Verhandlungen wegen eines Waffenstillstandes in 
der Mandschurei im Gange sind. Es wird geglaubt, daß er vom: 
General Linewitfch und vom Marschall Oyama vereinbart werde.;

Newyork, 30. Juni. John Rockefeller stellte der Unterrichts- 
Verwaltung 10 Millionen Dollars, zahlbar am 1. Oktober 1905,; 
zur Verfügung, zur Förderung des höheren Unterrichts in den 
Vereinigten Staaten._______

FMisie Ecke.
D ie  z w e i  K l a t s c h b a s e n .  Frau A . : ------Uebrigens. Frau

Nachbarin, hab' ich Ihnen schon die Geschichte von unserm Metzger erzählt? ' 
— Frau 23.: „Gewiß — aber erzählen Sie sie mir nur nochmal btcl» > 
leicht fällt Ihnen unterdessen noch was anderes ein!"

V e r g e ß l i c h k e i t .  Hausfrau: „Aber Lina, haben Sre denn ganz; 
vergessen, daß ich Ihnen verboten habe, Ihren Bräutigam in der Küche < 
zu empfangen?" Köchin: „Aber, gnädige Frau, ich kann ihn ja das nächste 
Mal in den Salon eintreten lassen."

von

Photographische M e lie r „deram ia
Bahnhofstr. 28 /29  Beaath©n (D.-S. Bahnhofstr. 28/29  

trotz der unglaublich billigen Preise
Elk. 1,90 für 12 Yisitbilder 
ü k .  4 ,9 0  für 12 Kabinettbilder 
11k. fl,5 0  für 10 Postkarten

f ü r  e ine  

e rw a ch se n e  

P e rs o n .

die denkbar s c h ö n s te n  und k ü n s t l e r i s c h  a u s g e fü h r te n  Bilder liefert!

I
g a ra n t ie  f ü r  V o r z ü g l ic h k e i t  1 1 |  G a ra n t ie  f ü r  H a l tb a r k e i t  1

J h is s e ita a fn a b m e n  v o n  
G ru p p e n ,  G e b ä u d e n  e tc .

T a m il ie n *
u n d  U e r e in s b i ld e r i U e r g r S m r u n a e r t !

T äglich , au ch  Son ntag  b is  ab en d s g eö ffn et I

8 . Brauer, Gleiwitz
5  B a h n h o f s t r a s s e  5

empfiehlt

Durchbrochene jfiacco-ltnterkleiDcr 
f a r b ig e  f f e m d e i t

g a ra n tie r t  w a sc h ec h t, 
vornehme D essins, - 3 ,5 0 , 4 ,5 0 , 5 ,5 0  Mk,

F a r b i g e  S e r v i t e u r s
mit passender Manschette, fcb Garnünr |,BO Mir.

ßleiwitz-petersöorj
f rü h e s 1  Heckes*.

Sonntag, den 2. Ju li er. ^
Grosses

A nfang 4 Uhr.

A m t ?  K M i e n - M M .

Ausschank von Fürst!. Tichauer u.
Kulmbacher Bier.

ES ladet mit Hochachtung ergebenst 
ein A lbert O nderka.

NB. Das für Donnerstag (Peter 
Paul) angesetzte Konzert fiel dadurch 
aus, daß Kapellmeister Karlipp mir 
erst am Vorabend mitteilte, nicht 
spielen zu können. Ich war zu der 
Zeit nicht mehr im Stande, andere 
Musik zu bekommen, und bitte daher 
meine werten Gäste um gütige Ent
schuldigung. D. O.

Tyrol’sWlifemettt
G le iw itz - p e te r s ö o r f .  

S o n n ta g , den 2 . | « l i  1 9 0 5 :

F
Grosses

wozu ergebenst einladet
I . V. Paul Onderka.

Gut erhaltene

Teigteilmaschine 
«.ISandschueider »
zu verkaufen. ^

3« erfragen unter M. 13135 iw 
Wanderer. * v: '

Hotel Reichsadler, Gleiwitz, Bahnhofstr. 16.
Sonnabend, den 1. und Sonntag, den 2. Ju li

@t' t c» J ; Ä ttreUet ABexander-Äfeend.
Entree frei. Anfang Souunbend 7 Uhr, Sonntag 4  Uhr.

Es ladet ergebenst ein üüiBhelm M iegel.

fioMiraba
GLEIWITZ.

AllsWnk MD Döipfllili 
f l f p ü c f l t f i n  g f lu c r - ,  S a lm b a i t e ^  

uni Pilscuer-Bitk.
S p e z ia l i tä t i

Echt B er lin er  
W eissb ier .

Anerkannt gute Küche. " W
N eu! N eu!

^merikan gar
den ganzen Tag geöffnet.

Bgliti fkisütlriitn-BuDilt.
tz. y i r s c b e c k e r

Pergaieut-Papr
z u m

V e rb in d e n  v o n  f h ic h t k r a u s e n

ä Bogen 10 Psg.
e m p f i e h l t

tDiDinuS StßililiuitDitiei
Gleiwitz, Kirchplatz 1. 

Zabrze, Dorotheenstr. 16.

2 ordentliche und gewandte
0 e8F~ T isc h ie rg e a e B ie n  "SSI

für Bauarbeit können bald antreten 
bei F. B ü rgel, Tischlermeister 

Nendek O .-S .

Einige ftiiiligt Bitli«
im Alter von 16—18 Jahren gesucht. 

C. Just’sche Dampfziegelei, 
Rossberg.

l i ' l s  gegen Blutstockung.
Hl TP Ad. L ehm ann, Halle a. S„ 
11 Stern8tr. 5 a. Rückporto erbet.

A l t e

G e g e n s t ä n d e
f ü r  d e n

Lcbulßedarf,
f ü r  b a s

Kontor
und ftr den

S c b rc iß tifc b
k a u s t  m a n

gut und billig
in

Nemnanns

Zladtbuchdruckerei.
Gleiwitz, Mchplaß 1



M M  fir Frmii
vom Ufettin RrauemrrohL.

R at in allen wirtschaftliche«- 
und Rechtsangelegenheiten 

««entgeltlich.
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—5 Uhr.
Gleiwitz, Wilhelmftrafte 8 ,1 . Et.,

im Bibliothekszimmer.

Zabrzer Gebiet

I w l i M i p t r e 1
l werden natur

getreu aus
gestopft. C. JeSen, Gleiwitz,
jetzt Wilhelmstr. 2l, im Seitenh.. 1 Tr.

Ä lo r t - i l ip ta

3—4 SdnfiilttiieffBfii
auf große und kleine Arbeit bei hohem 
Lohn können sich sofort melden bei 
Schneidermeister Anton SchukalSki, 
Zabor^r A, Kronprinzenstr. 64

2 tüchtige Schlosser,
die such für Wasserleitungsarbeiten ein
richt wollen, werden zum soforttgen 
Antritt gesucht.
_ O. Kufolick, Zabrze O S .

werden zu jeder Zeit schnell und zu 
billigen Preisen gereinigt.

J o s e p h  R y f a k ' A
Kloakenabfuhrgeschäftm. Dampfbetrieb.
Gleiwitz, Preiswitzerstrafte 4 4 .

m m m
Verändertmgsh. suüt lediger 
~ .................. " c kGastwirt Vertret. oder Pacht,
Gest. Offerten unt -̂r Nr. 13016 

an den Wanderer Z,abrze.
Berheir. junger M ann sucht 

Vertretungen, am liebsten Anstellung 
gleichviel welche Branche.

Offerten v.ntcr S . 100 postlag. 
Zabrze erbebn.

$cfcfc §mi§»$miiiiltiiii8
übernimmt Beamter. Näheres unter 
Nr. 4.2058 in der Geschäftsstelle des 
D^andererS Gleiwitz.

^HOQC fot^oL' vermögend,
wünscht die Bekannt

schaft eines gutgestellten Beamt, zwecks 
Verheiratung zu machen und erbittet 
«ausführliche Anerbieten unter H. B .
.500 postlagernd Gleiwitz.
Geübte Schänkertn sucht Stellung 

nzum 1. oder 15. Juli. Zu erfragen 
rm Wanderer Beuchen.

Kräftiger st. anständiger 
Bäckergeselle als zweiter (aber nur 
ein solcher) melde sich sofort bei 

Bäckermeister Hallatsch. Zabrze, 
Weinkosstraße 6. ___

L e h r l i n g
sucht

Anton Wollnitza, Uhrmacher,
Zabrze, Kronprinzenstraße.

Ein anständiges, ehrliches

Dienstsnädchen
kann sich melden im Arbeitsnach
weis Zabrze, Schecheplatz 11, Dienst
raum der Ortskrankenkaffe.

von
Ueztti» iiiirii (irhidit

F rau  Weich, Zabrze, 
am Bahnhof 7. 1. Etg.

Suche zum 1. Juli ein anständiges

M ä d c h e n
zu aller Arbeit bei hohem Lohn.
Bergmanns-Kasino Bielschowitz, 

ß likulia.

Gleiwitzer Gebiet
SUMV.'.x.

Junger Ausschänker
(gelernter Destillateur) m. gut. Zeugn, 
kann sich zum sof. Antritt melden bei 

Josef Wenzel, Gasthausbesitzer, 
Gleiwitz, Lindenstraße 19.

. sucht Anfangs
stcllung in einem Kontor. Off. unter 
5 0 0  Postlagernd Gleiwitz erbeten

- W M B K W W
'

WES.Stellung sucht, ver
lange per Karte die 

AllgemeineVakanzenliste
Berlin 158 Neuehochstr.

W e m  gesicht.
M. Luckhardt Nachf.

Gleiwitz. Wilhelmttr. 30 .

EL ivr.\"- gärn sofort. Antritt
nach Wien gesuSst:

Verdienst für lOstüuLlge Arbeit-zeit.

t l l .
Akkordloh n 7—9 Kronen,

haS sind 6—7,50 Mk.

&
Akkordlohn 5—^Kronen.

5 daS sind 4,25-6 Mk.
I ' /

r \ i /
Motdlohv 6 -7  Kronm,

% : das sind 4,25—6 Mk.

m.,1H Weitet fir W O r e M k
Akkordlohn 5,50-7 Kronen, das sind 4,7 5—6. Mk.

t l l  W ssti
t«. A  Preßemieitei 
cg. A  inner fir N a W m M

-Akkordlohn 6—8 Kronen, das find 5—£,75 Mk.

sem : M eute, ßilMteiter fir 
: ! ZAikikpressrit etc.
|  ; $ : zu hohen Löhnen. ■ |

Nach 3 M onaten werden federn 20  Kronen, 
das find 17, M a rk - Kerseentschadigung vergütet.

Stahl-1.  Presswerke, WienJ!!
Grddergerlande 32— 36 .

Auswärts 

Tüchtige

Maschinenschlosser 
und Dreher,

Verheiratet, für dauernde Stellungfür dauernde
-  gesucht.

U l lm a n n  &  C o m p .
Altcarbe (Ostbahn).

$ g f „ |  pff r-Verk.uns.^igarr.Ver
güt. eti. ‘250 M. mon. u. 

mehr. H. Jürgensen <5 Co., Hamburg.

Aasdilstkeltiier
Gesucht junge ß tü r.e t zum 

forligen Antritt.
Oswald Schlägel, Gleiwitz, 

Kirchvlatz 3, 1. Etg. Stellenvermittl.
Tüchtiger Anschläger und 

Schlossergeselle sofort gesucht.
P . Lebek's Nach!. 

Gleiwitz, Klostersir. 11.

W i n  gesicht.
M. Luckhardt Nachf.

Gleiwitz, Wilhelmstr 3 0 .
5 tüchtige

l e i r e r

Beuthener Gebiet

2 3 Tapezierqehilfen fö™ Laufbursche kann ^  melden
für sofort gesucht, ® Gebr. Danziqer, Gleiwitz Ring 21

Adolf G olla, Betithem OS»

Achtigc Bdimirit
werden gesucht von

Ä . B ö i° s lg
Berg- und Hütteir-Berwaltuug,

B o r s i f w e r h .

Tüchtige Ailtischtrr
können sich melden bei

6 . B e rg e r, Antonienhütte.

2 Sattlergehilsen
werden̂  zu,n sofortigen Antritt gesucht.

Julius Krieger, Sattlermeister, 
_____KönigShiittc, Krugstr. 4.

Mfligcr Hgisbilter,
der auch mit Pferden umzugehen ver
steht, wird sofort gesucht 

Schloftbrauerei Rybnik A. G. 
Niederlage Beuthen O S., Hohcn- 

zollernstraße 25.
Zuverlässiger nüchterner

K u t s c h e r ,
auter Pferdepfleger, wird bei hohem 
Lohn ura, freier Wohnung zum sof. 
- ntritt gefugt.
B runo  Hee^ef Baugewerksmeister, 

Zawodziebei Kattowitz.

Knabe,
der Lust hat Schornsteinfeger zu 
lernen, kann sich melden bei
F . Krischke, Schornsteinfegermeister,
______Sckiwientochlowitz.

Dienstmädchen
-um Eintritt am 1. J u l i  gesucht.

Elise Rother, Beuthen OS.,
Friedr.-Wilh.-R ng 7 bei Namokel.
, - iv<; .v i Z&.

für dauernde Arbeit bei hohem Lohn
gesucht. “T O

îlisehmskystiie Werke
Aktiengesellschaft Gleiwitz,

Abteilung Rohrhütte.

Gesucht von kinderlosem Ehepaar 
zum 1. Oktober eventl. früher eine

gute Wohnung
von fünf schönen Zimmern mit 
reichlichen Nebenräumrn in Gleiwitz, 

Angebote unter Nr. 1*2741 an beijt 
Wanderer Gleiwitz.

Referendar sucht für sofort

2 gut möbl. Zimmer.
Offerten unter Nr. 13067 an ben 

Wanderer erbeten. ,

P e n s io n !
Für meinen Sohn, Gymnasiast, 

suche preiswerte Pension in der 
Nähe des Gymnasiums. Gest, Offert, 
erbittet H. Schmidt, Schlafhausver- 
walter, Paruschowitz O S .

Gesucht z. Okl. od. früh. Wohnung, 
2 -3  Stb., Kch., Bahnhofstr., Wilhstr^ 
in d. Nähe Kreidelstr. oder aus dieser 
selbst. Offerten unter Nr. 13101 
an den Wanderer Glerwitz.

Kräftiger Arbeitsburiche sann 
sich melden bei P au l Sedlatzek, 

Gleiwitz. Bahnhofstr. 14.

Ardertsbnrschen
sucht sofort Gleiwitzer Stiefel 
Fabrik, Fleisch markt.

Suche per sofort

|Besage ö s m e
als Kassiererin u. Kontoristin.

Schrift!. Offerten unter Nr. 13115 
oit den Wanderer.

Srütnttide Kaschfrsn
gesucht. (Waschmaschine vorhanden.) 
Gleiwitz, Oberwallstr. 551, 3. Etg.

M* ii. ißillcticrlJtit. f»ÄV
H. Nowak, Gl., Randenerstr. 20.

Sauberes ui.b ehrliches

M e is iK iip if i t is le s ö
fürs Geschäft gegen freie Kost 
und Gchalr zum 1. Juli gesucht 
von Georg B ache, Ovriker,

Gleiwitz, Wilhelmstr.

Ä  oticnil. KtiNniNnl
für sofort gesucht. Vermittelung nicht 
ausgeschlossen. Auskunft u. Nr. 13117
beim Wanderer.______

MädchenAeltereS Mädchen zu 
Kinde für nachmittag gesucht. 
Gleiwik, Wilhelmstr. 18. 4.

einem

Etg.
Mädchen zur Bedienung melde sich 
«v* Gleiwitz. Bcuthcnersir. 12, 1. ($
Saubere Bedienung kann sich melden 
w Gleiwitz, Große Mühlstr. 24

Suche ein

Kindermädchen
zu 2 Kindern, dem Kinder lieb sind.

Germania-Drogerie Gleiwitz.

In  Pilchowitz (Ring) ist eine sehr 
schöne

W e s ü m B s n g
(Zimmer tapeziert und gestrichen) von 
4 Zimmern und Küche usw., ouch ge
teilt, wegen Versetzung des bisherigen 
Inhabers frei geworden und für den 
Mietspreis von 270 Mk. jährlich so
fort oder später zu vermieten.

G ro ssek , Ziegenhals, 
Hirtenstraße 2. II.

<
Durch Versetzung des Königs 

^Regierungsrats Herrn Thales de 
Beaulieu ist fote

-Herrschaftliches 
' Wohteung!

ganz«; Etage
l 9 Zimmer, Küche, Mädchenstube, 

Badezimmer, sep. Garten etc. ^

S W , iilililli. 8
ES Ä K S . ;* *  B . S f l f t s - Ä

Kaualstrafte 17
Wohnungen von Stube mtb Kü/He zu 
vermieten.
_____ Schlesinger, MttengasthauS.

W o h n  s i n g
von 5 Zimmern tr ß  Zubehör und 
Garten, sofort zu be ziehen.

Näheres bei E il fisch, Keithftr. 12.
Bersetzun gShalber

Wohnung 5 Zimm *r mit sämtl. Zu
behör. elektr. Bel/uchtung, 1. Etage, 
Gleiwitz, sofor t *u vermieten. 
Schrift!. Off. mAW G. S . 12491 
an den Wanderer gleiwitz.
4 Zimmer u . Küche zu vermieten 
6 Karlstraße ¥2, H. Opielok.

ffauß. möbl. Zimmer billig zu verm.
Fleischmarkt 1, 4. Etg.

Mbl. Zim. f. 2 Herr, m. Pen s. 45 M. m o n. 
a. Privatmittagstisch Mauerstr. 18,II. l.

1—2 «bl. ({immer, mi‘ 0Ca. - . ohne Pens.
sep. Ging, zu verm. Wilhelmstr. 22. III. i.

Freündl. möbl. Hinterzimmer, 
sep. EiNg., an anständ. Hrn. od. Dame 
sofort zu verm. Augustastr. 5, pari. I,
Logi'Z zu haben Wilhelmstr. 30, 4. Etg. 
|  vorder- od. Hinterzimmer bald od. 
1 später zu verm. Oberwallstr 17, pt. >■

4  schöne grotzf Stnben mit rct-^L 
Nebengelaß. 480 'Mk., zum I^Mck zuÄ ____  JuTt
verm. Koselerstr.'. 8a neb. d. Si-'/chenh.
^ Stuben und Küche sofort
^________________Kaltbad/traße 1.

$idöriii4t.aHiSri(iiiSiSiI
(!■• Etage) 4  große, helle Räume, 
zu Geschäfts- oder Bureauzwccken ge
eignet. mit anstoßenden 2  Zimmern 
u. Küche sofort zu vermieten. NNeres 
______  Wilhelmstraste 27. XI.

Schön renovierte Wohtzstng, 
4 Zimmer . Küche, Entree nrbst reich
lichem Bitigelaß sofort.

1 W ohnung von 2 Zimmern 
nnd Küche zum 1. Augu/t.

R & sm u ih , Vrevtzwitzerstr. 3.

1 Stube uni) KW Teuchert- 
straste 27.

Barbarastratze 3
Wohnung zu 3 ev/.-nt. 4  Zimmern 
u. Küche zum 1. Juli zu vermieten.

Fr. PaSussek.
1 Stube mit Küche u. 1 separate

Stube hat Bit 'vermieten und sofort 
zu beziehen K eltin , Nikolaistr. 40.

rdl. möbl. Zimmer sofort zu venu, 
bei Schlesinger, Fabrikstr. 4, I.

Kost n. Logis ist Rohrstraße 11, 
2. Etg. I.. bei Münzer zu haben.

errett finden gute Pension
*4." Beuthenerstraße 7, 2. Etg.

Wer $rim(iiilig§h'f!l
Gleiwin, Beuthenerstr. 7, 2. Erg.

6nt möbl Voräerzimmer
mit sep. Ging. Anfang Juli zu verm. 
Teuchertstr. 29, II  (Eingang Holteistr.).

1—2 möblierte Zimmer
Nieberdingstraße 7, pt. r.

gut möbl. Wohn- u. Schlafzim. 
sof. zu verm. Kreidelstr. 15, j. r.
öbliertes Zimmer sofort

Große Mühlstraße 4, 1. Etg.
ur möbl. Vordcrzimmer, 2 fenft., sep.
Eing.. 1. Etg. Bahnhosstraße 11.

E i n e  B ä c k e r e i
ist vom 1. Juli ub zu vermieten. 

Rotzberg^ Wiesenstr. 5._Wa!Iek. 
3.u ui ein r nt Hause Ecke Linden-

Üch zu fcb. anderen Zwecke eignet, 
zum £  Oktober anderweitig zu verm. 
__/___ M . Schilling, Gleiwitr,

Ä c h tu m g 8

Pferdeverkanf.
Mittwoch, den 12. Juli d. Js., 

vormittags 10 Uhr sollen 
ca. 14 zu Geftützweckcn nicht 
mehr geeignete Hengste 

in der hiesigen Reitbahn unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen gegen sofortige Bezahlung in 
öffentlicher Auktion verkauft werden. 

Cosel (Oberschles.),
den 28. Juni 1905. 

Königliches Oberschlesisches 
Landgcftüt._________

Ilm Kl. Soli umriff id 1
auf ca. 3 Wochen. A

Ü % l6» n e l € l ® s @
Zütznteämikerin 

Sleiwitz, Wilhelmstr. 24 a, II. i

ü(i)n unh 1 flriitr List»
renoviert, zu vermieten. /
Näh. Auskunft beim Eigentümer '  ^

Jo ia . FfHachotzelT
Gleiwitk„ Ratiborerstraste 1, 

im Geschästslokal.

jedem Geschäft geeignet, sofort zu ver
mieten. Anfragen unt. W . 13079 
befördert der Wanderer Gleiwitz.

5Bv;btti«flgrfl6e 8
herrschaftliche, neu

1. Etage sofort, desgl. /%2. Etage zum 
1. Oktober zu vermieten . Näheres bei 

L ihisvh, Keithstraße 1Z.

i  Sinn, Sfidt lirigcB i
sofort oder zum 1. August zu begehen 

, Nikolaistr/^ -LindentZerg. Nikolaistr/ge 26.

1 schöne Wohnung, 3 Zimmer, 
Beigelaß und Garten 1. Etage sofort 
und W ohnung von 4 und 5 Zim. 
mit Garten zum 1. Okt. zu vermieten. 
Näheres Keithstr. 14, Seith., 1 Tr.
Kl. Wohn. 2 Stb. Kch. Kam. 15 3Ut. mon. 
b. z. v. A. Fnhrmaiin. Müblstr.-Ecke2.

L kleine Wohnnngeu, i  Zimmer, 
nur an ruhige Mietet bei 
_______Max Zadek, Wilhelmstr. 61.

Wohnung
bestehend aus 2 Zimmern, Beigelaß. 
2. Elg^ zu vermieten u. eventl. bald 
zu beziehen. Jacob Wetz & Sohn, 
Oberwallstraße 14.
*) Sluven, Küche, Zubehör, U. Etage,
^ 2r>;> Mk. Bankstraste 6. Goctz.

Schöne Wotaimg V Ä ’
Ncbcngelaß ist zu vermieten.

R. Popiolkicwicz. Langcstr. 17.
MederwaUftraize 25, l. Etage, 

versetzungshalber 4 Stuben. Küche, 
Entree und reichl. Beigel. ab 1. Oktbr. 
zu vermieten.

NnitzugAhalber
Z ..Nikolaist batze 29, 2. E/g. l. eine 
schone, kürzlich renovierte S^Johnuna 
von 4 Zimn/ern. elektr. L̂ .cht, Bad u 
reich!. StebevLelaß sofort od. 1. Oktbr. 
anderweitig zu vermiel^n.

Sr iö«e W ^  nungen
4 Zimmer, Küche, Wiö und Zubehör, 
3 Zimmer.-.

ObeLwallstr. 10. 8. Pniower.

Mohnung,
sehr sch /n und .-quem, 3 od. 4 große 
Zimmc t mit fi/.cm Beigelaß zu ver- 
mielen und vo m 1. Juli ab zu bezieh. 

Ärei^z.rck, Kronprinzenstr. 8.

'M / !llll!iA1
Komfort, y.ieftr.

6 und 7 Zimmer, 
Ä , 7 neu renov. mit stllcm
Komfort, J.Lehx. Licht, Gas, B̂ cheein- 
rrchtMig, bald auch später zu beziehen 

Z adek , Wilhei^rsir. 61.
4  Küche, - , - ' -— "  V.iD allem

vtetey&ciali sind zu vcr'.nieten.
Germant a-Drogerie.

ffrlodrichstraste Sty. io ,  3. Etg. 
eihe schone Wohnuuz von 3 Zimmern, 
K/uche, Badezimmer, Mädchenkammer. 
 ̂-'peffek. zum 1. Jtz^.i zu verm. Näheres

ffei Gaorg Frank., Augnstastraße Nr. 2
2 Sluben, und Ncdengelaß

Leuchertstr. 25. 0 0

Gart.-Wohnung von 3—4 Zimm. u. 
V Beig. sof. Große Mühlstraße 4..
2 Stb. Kch. i. August Böttcherstr. lfZ

3 Stuben «. Küche zum 1. Dl ji. 
beziehbar für 300 Mark.

Teuchertstr. 39, Matiffch-ek.

0uri/jgfili(|( Wuuuucu
bon 6 /  cotzcn Zimmern, Küche, Büde- 

s o f o r t  zu ver-

S c h ö n e  W o h n u n g , /
5 Zimmer u. Zubehör. 1. Etg., ffrm 
1. Oktober zu vermieten. Näheres 
Wilhelmstraste 18. pt.

Schöne Wohnung. 3 Zimm/Küche, 
Balkon, Bade-Ernrichtung, V. Etage, 
1. Okt. zu vermieten. /
yaendler. Gastwirt. Neuddrfersir: 11.

4 Stuben. /  .üche, Bad und Neben
gelaß Tench.y fitr. 31.

Besichtign' .ig durch die Hausverwalter. 
Sldolf qLtaub, Moltkcstr. 17, II.

Zimmer, Beigelaß 
mieten.

/  Gleiwitz, Oberwall strafte 48,
beim H ausm eister.
Tenchertftrafte l 

Stock: 5 Zimmer, Kürbe, Madchen- 
M -be u. reichlich. Nebengel., elki. Licht, 
h ‘ Juli beziehbar.

öl

Herrschastl. Wohnuna
von 6 Zimmern mit reichem Beüael^ü 
ist zum l. Okt., Schützenftr. 5. 1. Et g

c>rau zu einem Kinde gesucht ' zu vermieten. Zu erfrag. Bar'chürrmu 
v  G l-iwitz, M M O tz-isir. S. , F ?

von 4 Zimmern 
.. und Beigelast ist

W ilhelm strasse 36, 3. Gtage 
zu verm. Zu ersr. bei S . Mof-S,
Tarnowitzerstraße 18.
\  Zimmer, Küche, Entree u. Beigel 
* zu vermieten Neneweltstraße 9.
| od.2Stb.,Kch.,Klemvncrwertu.m Gel.

Kolonialwaren- «• Delikatessengeschäft 
betrieben wird, sofort zu vermieten. 
Bäckermeister I .  Smnda, Gleiwitz, 

Tenchcrtstrafte 13.

LSdero,
zu jedem Geschäft geeignet, beste Lage 
Ko ii Gleiwitz, zu vermieten bei

Marc Z adek . Tel. 1256
1 Geschäfts!., worin f. 15 I .  ein 

Uhren- u. Goldw.-Gesch. in. g. Erf. 
betr. w., renov., in. od. ohne Wohng. 
sof. zu bez.

Pesch, Gleiwitz, Beuthnerstr. 7.

2Lä d e n
sind sofort zu beziehen.

A. Lehek, Bahnhofftrafte.

Sine sirofic MImmWt
mit Wohnung ab 1. August zu verm. 
A. Niklts, Gleiwitz. Bahnbofstr. 8,1.

Sr. Srrffliiirii, Amiant
und Laden

hat zu vermieten
F ra  eik, Dahnhofstraße 14.

2  LädeniU S S T
Wilhelmstrafte 4 4 . Näheres im 
Baubureau Promenade 5.

Pferdestall
für 4 Pferde mit Heuboden zu verm 

Gleiwitz. Klr-sterstr. 18/20.

Möbl. Zim. nt. o. ohne Pens, an anst. 
.9» Frl. z. v. Wilhelmstr. 57 pt.
Ardl. möbl. Zimmer, sep. Eing., bald 
n  zu vermieten Parkstr. 4. I.
^ehr gut möbl. Zimmer, schöne Aus- 
V sicht, zu verm, Hüttengasthaus.

Freund!, mövl. Vorderzimmer 
ist fofoi,t zu vermieten.

Kreidelstrafte 19 parterre.
2rdl. möbl. Zim. sep Eing. elekt. Licht 
Obill.z v.Grabcnsir.12,1 r.Germaniapl.
Möblierte Zim. zu verm. Augustastr. 7a 
«vl Part. l neben Kaiserkrone.
tönt möbl. Zimmer ist sofort zu verm.

Niederm«llstr. 5, 2. Etg.
fiu t möbl. Zimm., sep. Eing., elektr. 
v“  Lickt sof. Wilhelmstr. 8. Sied««.

Möbl. zweisensir. Zimmer^zu 
mieten. Kreidelstr. 11, I, Etg. »i
G r. gut möbl. Zim. m. sep. E in s, 
i. d. Nähed.Ring«ett, au2Herrerk 
abzug. ans Wunsch «^.voll. Pens, 
u. Lllavieeben. Oberwallstr. 16, N.

Sal mdl. Äiner, i S Ä
of. zu verm. Karlstr. 12, 3. Etg.

wünscht Waise. 22 I., in. disp. 
y m m  Verm. üb. 200 000 Mk. nt.
charakterv. Herrn. Verm. nicht Beding. 
Angeb, u. M . S . B erlin 54. __
Labe 1 groß. Schlüffe! verlöre». Bitte 
™ abzugeb. Gl. Löwenstr. 8. Klemenz.

Bevioreu m,fiU'-S!e“c"‘Portemonnaie 
Gegen Belohnung abzugeben bei

G30rg F oerster , Gieiwite.
^  ^  fa loobl crsoaciini,

unverschuldet zurück
gebliebenen jüngeren Schüler über 
die Ferien aufs Land mitzunehmen.

Offerten unter Nr. 13001 an den 
Wanderer Gleiwitz erbeten.

LttrtzizggB-Äßitllt
Särge

in Holz und ItüetalB.
Stellung vornehmer Leichen

wagen.
Uebernahm e g a n z e r  

Beerdigungen.
Billigste Preisberechnung.

Sehr. Rasenberger
Gleiwitz, Kl oft erste. 2».

Nur fü r  W iedernrerkäufer l 
H auskäse gross u. fett Schock 1,80 
O im ützerkäse „ 0,60
Q -T afelkäse Ctr. 24,00
Prima S ch w eizerk ä se  Pfd. 0.85 

J. Schram m , B reslau  5.

gibt Selbstgeber. S ch n ee «  e is s , 
Berlin, Rathenowerftr. 68. Rückporto.

| i d 0ria=ltaHifmeit
Bestellnugeu auf S aa l n. 

Bereinszimmer

für die Winter-Saison
nimmt schon jetzt entgegen

V i c t o r i a - Gesellschaft
m. b. H.

Geschäftsstelle Wilhelmstr. 27, IS

DamuMiiiiiWH
Jnjecteure,

P u l s o m e t e r
am Lager bei

Gerade die kleinen
Anzeigen Im manderer, Stellen-

und UJobnungs-, Geld-, Haus- und

Uerkaufsinterate usw., werden von

Trauen, überall aufmerksam und

genas gelesen, da sie täglich

Interessantes und Heues bringen.

Dtin Äutgeber jedes »tieften Anzeige 
wird das lieft sein, denn es ver-

scftalft iftm bald für geringes Geld

die Wirkung, die er erzielen w ill,

m

den Abonnenten, und besonders den
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grösste Auswahl in fantasie-Vesten.
Reichhaltiges Lager in

Ke'sperrt®- aast dl D a m e n -H a n d s c h u h e n
in Stoff und Glace. ■

,— _ Bunte Oberhemden
—^ Z  in Percal, Zephir und Seide.

Sport- u. Zennishemden.
F  H albwesten. -----
X ^  ' |W Lodenpeilerinen.

Sport- u. Zenaisgürtel.
Alis Grösste Auswahl in

B » . .  S troh - und S to ff hüten .
Verleihung von Chapcaux claques 

----- g r a t i s ,  s==

M /A e /m m T O

Vollständiger Ausverkauf -  Saison-Artikeln
von ü o i t l a g ? eiest 2. Jaeli bis Seim abeiiel, den  8. Juli.

1 Possen

M ensseh-lm itat ,

M e te r 2 ü  Pfg> \

1 p o s le n  S a m e n w ä s c h e !
im Schaufenster angeschmutzt

zu  spottbilligem  P re ise n .

1 Posten

Tändel-Schiirzen
S tü ck  15 P fg .

1 Posten s c h w a rz e  Ja cke tts  . . S tü ck  2 ,50  Mk.
1 Posten K im le r-Ja cke tts  . . .  S tü ck  1,25
1 Posten B lusen . . . . . .  S tü ck  1,50 Mk.
1 Posten k a r r fe r t  B lusen-E tam ines. M eter 10 Pfg. 
1 Posten T a sch e n tü ch e r . . . . S tü ck  10 Pfg.
1 Posten Hemdeni'Jch . . . . .  M eter 22 Pfg.

1 Posten Spitzen . . . . . . M eter 10 Pfg.
1 Posten S tic ke re i ................................ M eter 15 Pfg.
1 Posten S trü m p fe  in  allen Grössen 
1 Posten Zephires . . . . . . M eter 35 P fg.

Reste
von

K le iderstoffen, passend zu Blusen u. K inderkle idern, 
B a ttis te n , Mousselines, Kattunen,
Gardinen und K ongressstoffen,
M öbelstoffen, V orhangsto ffen ,
Züchenleinen, Dam asten

mar s o  la n g e  d er  V orrat reichst.

Mache nochmals ,darauf aufmerksam, dass die Preise u n er r e ic h t b illig  sind und d er  A u sverk au f
Montag, den 3. Juli beginnt.

P h . P & p p e ia u e r , G le iw it z  
I MckSVKkM? "MS ’  Beuthe.eMtr.aMe 6. IsmeN»R0NfsKK0N.

W ut die Reifezeit, empfehle i c h :  ° 'X
Kursbuch für Schlesien ] Storms Kursbuch fürs R^ich

und Pcsen 10 Pf.' u. Ausiandskursbuchk 70 Pf.
HendschePs Telegraph tS%MK. 1
D  A I n  1, n Ir 11 *  ft h  l " A b  » /2 . -

0.70

Oberschles. Verkehrsbuch 50 
König’s Kursbuch 50 „ • Reichskursbuch
Storms Kursbuch für Nord- - Oesterreich. Kondukteur 

/ a  s  u. Mitteldeutschland 40 „ j Y/immer’s Fahrplan der 
.t: «: ! Österreich. Alpenländer „ 0 ,5 0

^  Baedekers, Grieben's, M eyers, Woerl'S Reisehandbücher 
~  2. in neuesten Ausgaben.

z z L u  R a d fa S s r -j A u to m o b iä - ,  s o w ie  a n d e r e  K a r t e n  u . P lä n e .  
* n  F ü r  beschränkte Z e it  empfehle sch besonders folgende R eiseführer: 1
j~L- Vltvater^ebirge, Berlin, Vdskidcn, Breslau Dresden, 

OHO ‘ l.-tt. 2.50 1.60 0.50 u. U.60 1.— , 1.20,2.—
S «  Grafschaft Glatz, Riesenaebirge, Rügen, Sachs. Schweiz, 
5  .. t 0.50,1.— , 2.—  u. 2.50 0.50 u. 1.20 0.50 u. 1 .—
<= •- Hohe Tatra, 1 — u. 2.50, Wien, 1.—  u. 2.—.

Buch- «. Arusikalienßandlnug, 
i£ S ,ö l|ö ä  , G le iw i t z ,  Ratiborerstraße 4. 

L ie f e r u n g  n ic h t  v o r r ä t i g e r  B is c h e r  z u  f e s t s t e h e n d e n  
¥ e r 3 a g s p r e is e n  o h n e  K o s t e n a u f s c h la g .

A lb e rt

KreslilM ZHimOKilr
Ultim i, sM cns irM  4. ; l

Um mit den noch vorhandenen Lagerbeständen an

® S o s m e n s d i i r a i e n  ❖
zu räumen, werden dieselben zu

bedeutend h e r a b g e s e tz te n  Preisen
ausverkauft.

R ep ara tu ren  werden schnellstens ausgeführt. 
Bezüge i n n e r h a l b  30 M in u te n .

$ # l g l i s «  Siifi»«S«^ftfnf
zu spottbilligen Preisen m  g a r s i ä e d e n  u n d  u n -
n a s m ie r le n  H a m e n » , ifläcS chen  - u n d  

K S ndep-lilS fen -
Bei Einkauf von 2 Mark erhält jeder Käufer ein Geschenk.

ü . F e s e  Flachs., Gleiwitz
T a r n o w itze rs tra fte  17♦__________________________

F ür d ie  B a d e -S a is o n
empfehle aparte Aeahritea iu schönen praktischen Handarkeitea.

B i l l ig e  P re is e . B i l l i g e  P r e is e .

E. H off m a n n , G le iw itz
W ilh e lm s tr a ß e  2 2 .

S Bli
| j  bilden

§ R o
@ bei un

1
I  K a t

B le ib e n d e  v iB ew eise
v o n  S p a r s a m k e it

..........die wer tvollen Gegenstän de, welche man durch Sammeln von

R o t e n £ 0  P s g . : - R a b a t t - M a r k e n
bei uns nach frecher W a h l  und -yh n e  G e ld a u s g a b e  erlangen kann. 

Sammelbüther sind stets um sonst bei uns zu haben.

Schlesische R a b a t t -S p a r  - Vereinigung
R c s e n h e i ’m  &  C o . ,

G le iw it z ,  Bah,nhofstraße 1& , B e n th e « ,  R in g  9/10, 
K a tto w itz ,  G rundm ^nnstraße 111, R a t ib o r ,  Jungfernstraße 3.

^ W äschem angeln
’k \  (DrehrOk’len), H and- 'und  Kraitbetrieb , 
B ; neueste Konstruktion, 2 j&hrige Garantie, 
■| spielend leicht und geräuschlos gehend.
m  U n ü b e r t r o f fe n !  —  T e i lz a h lu n g !

I SiSiler’s MaFs,tXm' Liegnitz n«.
B (Für, s Haus liefere ich Such andere Systeme.) 

Handw.-Ausst.Gleiwiti* silb. Med. — \  Vertr. M. Kowatz, Beuthen OS. Bahnhofetr.

UMtztl AklMklkiN.
Nach § 10 der Preußischen Gebühren-Ordnung 

sind sofort oder zu einer bestimmten Stunde verlangte 
Besuche mit dem Doppelten der, gewöhnlichen Taxe zu 
honorieren.

Nach § 11 der Gebühren-Ordnung gelten als 
Nachtbesuche solche von 9 Uhr abends bis 7 Uhr früh.

Vollständiger Ausverkauf
w e g e n  V e r le g u n g  d es  Geschäfts.

G o ld -  u n d  S i l b e r - H e r r e n u h r e n  
D a m e n u h r e n  von 5.90 Mk. an 
Goldene R inge von 1.50 Mk. an

Jetten, Wecker, alle Arten Uhren sowie Gold-, Silber» 
und Alfenidwaren

v e rk a u fe  ich z u  b e d e u te n d  h era b g e se tz te «  P r e is e « .

l ä s s e t  G e b a u e r ,  Gleiwitz
B a h n h o s s tra ß e  1 7  ,

Vom 1. A y s t  beßndet Ach m m  G eW stslolral nebenan Kahuhofjtr. 19

!! ^usnahmetage!!
Sonntag« Montag »DienstagKur 3

bringe ich einen großen Posten

moderne Barnen- u. jöchenhüte
zu fa b e lh a f t  b i l l ig e n  P re is e n  zum Verkauf und gewahre außerdem 

je d e m  K ä u fe r  g rü n e  oder r o te  Rabattm arken.

Heinrich Hammer, Gleiwitz
Beuthnerstraße 2._________  ^

Anzeige« int Wunderer huben -che« ß r f o l i ! 1 1

Das Einbinden von Dächern
Lieferungswerken u. Zeitschriften

w ird  in  unserer B u c h b in d e r e i -A b te i lu n g  i«  billigsten Preisen 
tadellos ausgeführt.

W ir  bitten um  geneigten Zuspruch-

Neumanns Mrütkmckiäruĉ erei
G le iw itz ,.K irc h p la tz  1 . _________ _____



Nr. 14^. Drittes Blatt des L lberschLeftfchen Wanderers. Sonnabend,
1. J n l i  1 9 0 5 .

A l l e r l e i  Krirgsl> i l d e r .
Japans Egypten.

6in Spezialkorrespondent beS „Daily Telegraph" hat Korea 
von Norden nach Süden durchquert und macht einige interessante 
Mitteilungen über die von den Japanern eingeführten Reformen. 
£He Eisenbahnlinie zwischen Fusan und Söul wurde im Jahre 1904 
fertiggestellt und am 1. Jan u a r für den Passagier- und Fracht- 
verkehr geöffnet. S ie  hat eine Länge von 274 englischen Meilen. 
Die Brücken bestehen vorläufig noch aus Holz, es sind jedoch 
stählerne Brücken im Bau begriffen. Das M ilitär baute eine 
Zweiglinie von der Statioon Sanrooschin nach dem Hafen Ma- 
sampo. Die Militäreisenbahn von Söul nach Widschu ist nahezu 
fertiggestellt. Sämtliche Flüsse sind vorläufig imt hölzernen 
Brücken überbaut. Auf der Strecke von Fusan bis Widschn mutzten 
90 Tunnels angelegt werden. Von Kwoschu wurde eine Zweigbahn 
nach dem neu eröffneten Hafen Kendiho gebaut. Die japanische 
Regierung hat jetzt den Postdienst übernommen. Die Reorgani
sation der Polizei wurde durch einen japanischen Kommissar nach 
japanischem Muster durchgeführt. Als Münze ist ein neues Nickel
stück, 5 Sen eingeführt worden. Das ganze Münzsystem soll auf 
der Goldbasis reformiert werden. Von Privatunternehmungen ist 
vor allen Dingen die Bildung einer grotzen Gesellschaft zu erwähnen, 
die zu Ackerbauzwecken Land aufkauft. Viele der vornehmsten aristo
kratischen Familien Japans haben in Korea Grundbesitz erworben. 
Auf dem Gebiete des Bergbaus und der Fabrikation ist bisher 
wenig geschehen.

Japanische Prisen.

Die „Shipping Gazette" veröffentlicht die Liste der Schiffe, 
die Japan  seit dem Beginn des ostasiatischen Krieges (6. Februar 
1904) als gute Prisen eingebracht hat. Es wurden bis zum 10. 
M ai 1905 von den Japanern 55 Dampfer, Schoner und Walfisch
fänger, mit einem Gesamtgehalt bort 136 489 Tonnen erbeutet. 
Von diesen 55 Prisen mutzten 11 wieder freigelassen werden, da sie 
keine Kriegskontrebande an Bord hatten. 44 Schiffe aber mit 
108 900 Tonnen sind den Japanern geblieben, und das ist auch schon 
eme ganz hübsche Handelsflotte. Interessant ist die Feststellung der 
Nationalität der erbeuteten Schiffe; es befinden sich darunter: 16 
englische Schiffe, 15 russische, 5 deutsche, 2 österreichische, 2 schwe
dische, 1 norwegisches, 1 amerikanisches, 1 holländisches und 1 fran
zösisches. Die Tatsache, datz das mit Japan  verbündete England die 
Spitze hält, ist nicht ohne prickelnden Beigeschmack; wird aber nie
mand verwundern, der die lieben und treuen Engländer kennt.

Schiffsuntergang.
~ ^opon Times erzählen jetzt den Untergang des japanischen 
Kreuzers Takafago in der Nacht vom 12. Dezember. Der Vorgang, 
der lange geheim gehalten wurde, ist malerisch geschildert und legt 
Bewers au von dem Todesmut, der die tapfere Mannschaft beseelte. 
»Zu oer^Zert des Unfalles herrschte ein schwerer Schneesturm. Eine

gelassen hatte und die vorschriftsmäßig bemannt waren, wurden 
glücklicherweise nicht mit in den Strudel gerissen. S ie taten ihr 
bestes zur Rettung der Offiziere und Mannschaften, aber das Ge
schick der Boote selbst schien zeitweilig ein sehr bedenkliches zu sein.
Einige Minuten später sah man in südöstlicher Richtung das Licht 
eines Scheinwerfers. Das Kriegsschiff „Otowa" war zur Hilfe 
herbeigekommen. Es machte auf 300 Meter Entfernung Halt, be
leuchtete die Unglücksstelle mit sämtlichen Scheinwerfern und-sandte 
drei Boote ab. Es wurden jedoch nur 133 Personen einschließlich 
des Kapitäns gerettet. Mehr als 360 gingen verloren."

Spionagekünstler.

Obwohl die Russen unter der ausgezeichneten Organisation der 
japanischen Spionage schon viel zu leiden hatten, haben sie doch bis 
jetzt nicht gelernt, vorsichtig zu sein. So engagierten sie chinesische
Künstler ersten Ranges und sandten diese zu den verschiedensten,______ .....................................________ . . . . __________ _____ ____...
russischen Truppenteilen. Da diese chinesischen Artisten tatsächlich' dungskraft verlorer/haben, ja wenn das Rätsel der vierten Dimen 
hervorragendes leisteten, so hatten sie oft Gelegenheit, vor den russi- sion' in einfachster Weise durch Querschreiben gelöst wird — dann 
schen Soldaten und Offizieren Vorstellungen zu geben und toitrbcn wehe Dir, armer Leser, der Du das Zeug verantwortlich entziffern

geöffneten Brief, hier wirkt der Unterschied ganz bedeutend. Man 
wird das bei einem Posteingang weniger merken, der vielleicht aus 
l.b is .6  Briefen besteht, als in Geschäften, wo der Eingang stark ist, 
und wo 20, 30 50, ja Hunderte von Eingängen zu erledrgen sind. 
Hier muß. man wirklich sagen, daß die Postkarte den Eindruck des 
Zwerges gegen einen Riesen macht. Die Postkarte wirkt nicht wie 
ein Brief, sie steckt sich leichter unter einen Brief, der sie vollständig 
bedeckt, sie läßr sich weniger leicht mit Notizen versehen, sie hat eine 
gewisse Neigung zum Herunterfallen, man gibt sie nur mit Be
klemmung aus der Hand — und das alles auch, wenn sie sorgsam 
geschrieben oder mit der Schreibmaschine hergestellt ist. Aber dann 
erst, wenn die Kalligraphie nicht an ihrer Wiege stand, wenn Hiero
glyphen sie bedecken, wenn die Länge der Nachricht größer ist als 
der amtliche Platz, und darum Zeilen und Zeilenenden den Kampf 
ums Dasein beginnen, bei dem alles darunter und darüber geht, 
wie das ja im Kampfgedränge ist, wenn die Ziffern ihre Unterschei-

reich belohnt. Einige dieser chinesischen Künstler — wohl die 
eifrigsten — erbaten sich, wie mehrere Blätter berichten, eine be
glaubigte Bestätigung darüber, daß sie sich an dem und dem O rt 
mit Erfolg produziert haben. Solche Bestätigungen, die angeblich 
als Empfehlung bei den anderen russischen Truppenteilen dienen 
sollten, wanderten dann ins japanische Hauptquartier, das dadurch 
genauen Ausschluß über die Lage der russischen Streitkräfte erhielt. 
Erst kürzlich fanden sich einsichtige russische Offiziere, die die 
Spionage durchschauten und den chinesischen Künstler, der auch ge
ständig war, aufhängten.

vermischtes.
** K u r z  u nd  b ü n d i g. Nach einer vom „Herborner Tage

blatt" veröffentlichten Probe war bei herzoglich-naffauifchen Be
hörden um die Mitte der vierziger Jahre ein Verkehrston üblich, 
besten wohltuende Sachlichkeit und Kürze mit unserem berüchtigten 
„Amtsdeutsch" nichts zu tun hatte. Es handelte sich in dem mit
geteilten Falle um die Beschwerde eines Herborner Fabrikanten, 
der einen Dorfschulzen für einen Radbruch wegen schlechter Ve- 
schaffenheit des Weges haftbar machen wollte. Auf Grund der Be
schwerde erließ der in der Sache fungierende Amtmann Knisel fol
gende Verfügung: „Der Schultheiß Wetzl zu Schönbach hat inner
halb acht Tagen auf seine Kosten dem vp. Kemps ein neues Wagen
rad machen zu lassen, außerdem sind S ie in eine S trafe von 3 sl. 
verfallen. Herzogs. Amt: Knisel." — Der Schulheiß replizierte: 
„Ich lasse das Rad dem Kemps nicht machen und bezahle auch keine 
Strafe. Weyl, Schultheiß." — Der Amtmann: „Obo! Wieso!
Knisel." — Ter Schultheiß: „Bei der Einteilung der Wege wollte 
ich den Weg nach Amdorf als Disinalweg gebaut haben, der damalige 
Amtmann hat aber kurzweg entschieden, das bleibt ein Verbindungs- 
weg. Weyl, Schultheiß." — Der Amtmann: „Was war das für ein 
Amtmann?Mme rtp em Loch von 6 Fuß Durchmesser in der Mitte der Wasser- Amtmann? Knisel." — Der Schultheiß: „Der Amtmann Knisel. 

lmre aus der Portseite und das Wasser stürzte mit furchtbarer Ge- Weyl, Schultheiß." — Der Amtmann: „Ganz recht. S ie brauchen 
walt m das Schiff. Es neigte sich nach Port und 15 Minuten später z öorn Kemp das Rad nicht machen ZU lassen. Die Strafe ist erlassen, 
waren alle elektrischen Lichter, mit Ausnahme des Lichts auf de r  Knisel."
^A ft^ loschen  ^M an sandte Raketen auf um von dem Uuglücf ** P  o st k a r t en g i f t . Die Postkarte hat unter ihren Vor 
w ? f  mS en' im ä das Schiff setzte sich außerdem durch zügen vor allen den der Beau.emlichkeit. Man darf wohl sagen, die 
?  mtt ,bem Geschwader tn Verbindung. D ie ; Postkarte und speziell die Ansichtskarte ist das bequemste Mittel
Mannschaft hatte nichts zu tun, als auf das Sinken des Schiffes zu 
warten. Kapitän Jschibaschi, der auf der Vorderbrücke stand, redete 
SU der auf dem Oberdeck versammelten Mannschaft, die 500 Köpfe 
gaf)Ite. E r sagte, datz jeder Mann an Bord sich mit einem Reitunas- 
gurtel versehen müsse. Er fuhr fort: „Niemand darf das Schiff 
^rlasien, ehe es sinkt. Wir wollen gemeinsam das Geschick des 
Lochrsfes teilen." Eine feierliche Stille trat nach dieser Rede ein, 
dann aber sang die Mannschaft gegen 1 Uhr nachts die National
hymne und brachte auf Aufforderung des Kapitäns brausende Ban- 
sars auf den Kaiser, das Reich und die Flotte aus. Darauf be
gannen dre Leute, ein Flottenlied zu fingen, und erhielten die E r
laubnis, zu rauchen. Wegen der steigenden Neigung des Scbiife^ 
kletterte man auf die Brücken, in die Masten und in die Takelage 
Im m er höher rollten die Wogen, immer dichter fiel der Schnee und 
um 1 Uhr 10 Minuten steigerte sich plötzlich die Neigung des 
Schiffes. Nachdem es seine Masten einmal in die Wogen getaucht 
hatte, hob es sich plötzlich unter konvulsivischem Erzittern und schoß

der schriftlichen Verständigung — und es wird natürlich entsprechend 
ausgenutzt. Leider wird es auch ausgenutzt, wo dies nicht geschehen 
sollte und wo es Unznträqlichkeiten bringt, die den Empfänger nicht 
blos belästigen, sondern schädigen und zwar in einer Weise, datz 
dieser Schaden umgedreht wieder auf den zurückfallen muß, der ihn 
angerichtet hat. Das ist nämlich dann der Fall, wenn Post- und 
Ansichtskarte gewohnheitsmäßig verwendet werden, ohne Rücksicht 
darauf, ob der Fall es auch empfiehlt, ohne Rücksicht, ob nicht der 
Zweck der Postkarte dies selbst verbietet. Wir meinen die Verwen
dung der Postkarte im geschäftlichen Verkehrsleben und zwar in 
wichtigen Fällen, wo ein Uebersehen, ein Verlorengehen ausge 
schlossen sein soll. Aber die kleine bequeme Postkarte hat ihre 
Eigenheiten. Zunächst ist, wie die Zeitschrift „Die Postkarte" 
schreibt, die Postkarte durch ihre Kleinheit und Dünnheit bei bei 
postalischen Versendung leichter als der Brief der Gefahr ausgesetzt 
in einer Drucksache sich einzunisten und mit ihr eine Irrfah rt, etwa 
gar ins Ausland und auf Nimmerwiedersehen zu machen. Wen

sodann in die Tiefe. Drei Boote, die man von dem Schiffe herunter- 1 größer aber ist der Unterschied zwischen einer Postkarte und einem

sollst — das ist Postkartengift!
** I m  F e l d e  i n  S ü d w e s t a f r i k a .  Ein Brief aus 

Südwestafrika, den ein Unteroffizier, ein geborener Harburger, aus 
Bethanien, am 1. M ai, geschrieben bat, enthält folgende interessante 
Einzelheiten: Wie du wohl schon aus meinen beiden Karten ersehen 
hast, bin ich seit einiger Zeit zum hiesigen Lazarett versetzt worden. 
Es ist hier bedeutend schöner als in Lüderitzbucht; hier ist alles so 
schön grün, auch kann man hier Aepfel und Feigen pflücken. Ich 
habe hier die Funktion eines Kammerunteroffiziers zu vertreten. 
Wie du wohl schon aus den Zeitungen ersehen hast, hat sich der 
Hauptfeind direkt auf Bethanien gewandt, und wir haben daher 
sehr viele Wachen zu machen, eine Nacht um die andere komme ich 
auf Posten vor den Feind, denn da wir augenblicklich wenig Leute 
sind, müssen die U n t e r o f f i z i e r e  ebenso P o s te n  s t e h e n  
wie die Mannschaften. Vor etwa acht Tagen ritten wir mit einer 
Patrouille von einem Leutnant, drei Unteroffizieren, einem S an i
täts-Unteroffizier und 10 M ann vielleicht 1V2 Stunden von hier 
weg, als plötzlich ein heftiges Gewehrfeuer auf uns abgegeben wurde. 
Als erster fiel unser Leuttrant (Bandermann). Da der Feind sehr 
stark war, mußte die Patrouille weichen; von allen Leuten sind nur 
drei wieder zurückgekehrt. Aber nicht genug, daß die schwarzen 
Hallunken unsere tapferen Kameraden erschossen hatten, nein, mit 
ihren Keulen (Kirri) haben sie den L e i c h e n  noch die S c h ä d e l  
e r n g e s ch l a g en, die A u g e n  a u s g e st o ch e n und die K ö p f e  
io g e d r e h t ,  daß das G e s i c h t  h i n t e n  s t and .  Leider ist 
auch eurer meiner besten Freunde auf solche schreckliche Art und 
Weise zugerichtet worden, der Unteroffizier Schümann von Harburg, 
'-er bei den Pionieren gedient hat. Auf einer Reise v«n Lüderitz- 
lnicht nach hier habe ich sehr viel durchmachen müssen. Wir waren 
genau sechzehn Tage unterwegs, während dieser Zeit haben wir un
sere Kleidung nicht vom Leibe gehabt, da wir uns fortwährend in 
h u: nächsten Nähe des Feindes befanden. Jeder von uns hatte zwei 
Decken, die eine haben wir auf die Erde gelegt, mit der anderen 
haben wir uns zugedeckt, denn die ganze Zeit haben wir unter 
freiem Himmel gelegen. Am Tage war es sehr heiß und nachts 
sehr kalt, dazu hatten wir so we-ig zu essen und zu trinken, daß wir 
mderthalb Tage keinen Bissen über die Zunge gebracht haben. Als 
i-b hier ankam, war ich fast ganz mit der Welt fertig. Es ist ein 
Wunder, daß wir lebendig hier angelangt sind.

** E i n o r i g i n e l l e r  P o s t k a r t e n w e t t b e w e r b ,  wird 
wmnächst in P aris  veranstaltet werden. Es handelt sich nämlich 
darum, festzustellen, wie lange eine Postkarte braucht, um die Reise 
um die Welt zu vollenden. Hierzu werden an einem bestimmten 
Tage auf dem Pariser Zentralpostamt in Gegenwart und unter 
Aufsicht von Beamten 470 Konkurrenten 470 Postkarten zu gleicher 
Zeit auf die Bost zur Beförderung geben. Die Karten nehmen die 
Route teils über Havre, teils über Marseille, Cherbourg oder 
Southampton. S ie sind an Vertrauensmänner in Newyork und 
in Peking gerichtet, die genau die Zeit ihrer Ankunft registrieren 
unb sie dann weiter auf die Reise schicken, bis sie endlich wieder in 
P aris eintreffen. Der Glückliche, dessen Karte zuerst wieder in der 
französischen Hauptstadt eintrifft, erhält einen Preis.

** E i n e n  S e p a r a t f r i e d e n  m i t  J a p a n  hat, wie der 
Wjatski Westnik" berichtet, ein russischer Soldat gemacht, der in 

der Mandschurei gewesen ist, in acht Gefechten gekämpft und schließ
sich als Verwundeter in japanische Gefangenschaft geriet. Er lernte 
im Feindeslande eine Vollblutjapanerin kennen, die sich in ihn der-
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(Nachdruck verboten.)
UR. Durch die Fenster des Koupees brach das matte Licht des 

kommenden Tages. Die Reisenden reckten sich verschlafen und blin
zelten mit müdey Augen in die Dämmerung. Aber da war nicht 
vrel zu sehen. N ur eine Dame schien Gefallen zu finden an beit mo
notonen Landschaftsbildern. Unverwandt sah sie hinaus. J e  weiter 
der Zug eilte, um so lebhafter folgten ihre Blicke den herbstlichen 
Bildern. Weites, ödes Flachlanb war's, hin und wieder spärlicher 
Kresernwald. Nichts, was das Auge fesselte, und dennoch so reizvoll 
für dre Einsame. W ar's doch heimische Erde.
wöhrtte' ^  ^ e*ma — die so längst Heimatent-

... Wie kam es denn nur, datz dieses Wort plötzlich so süßen Klang 
für sie bekommen hatte, daß es Gefühle in ihr auslöste, die ihr schon 
langst fremd geworden waren. S ie  begriff sich selber kaum. Vor 
einigen Tagen war es. S ie hatte in ihrem einsamen Zimmer ge» 
testen, da war es plötzlich gekommen — das Heimweh. Da war ihr 
eingefallen, wie einsam sie war inmitten all des reichen Lebens, in 
dem sie stand. Die Millionenstadt brauste täglich um sie her mit 
tprer Fülle von Erscheinungen, von immer neuen Erlebnissen. Und 
fte stand mitten drin in diesem Daseinsreichtum. Auf festen Füßen 
stand sie und hatte Teil am geistigen Leben der Menschheit. Eine 
heiße Kampferm für Wahrheit und Recht — hatte sie jahrelang durch 
diese Ziele ihr Leben ausgefüllt. Dann kam jener einsame Abend, 
die Erinnerungen waren wach geworden. Halb verblaßte und doch 
so zarte, reine Bilder. , Seitdem war Leere in ihrem Herzen. S ie 
konnte die Sehnsucht nicht mehr los werden. S ie  mußte nach Hause.
, , Nach Hause? Hatte sie denn ein zu Hause? Ih re  Eltern waren 

stand allein in der Welt. Und dennoch — nein nicht allein. 
Em kannte sie, das ihrer in Liebe gedachte, dessen Lebensinhalt 
stE bMir war. Und wer weiß, vielleicht noch. — Am Grabe der 
M utter hatte er einst ihre Hand gefaßt und mit bebender Stimme 
gesagt:

. re-c *"cht fort, Klara. Ich habe S ie lieb, werden S ie
mem Weib. Eme zweite Heimat will ich Ihnen schaffen."

Und sie hatte sich von ihm gewandt. Ach, wie jung war sie da
mals noch, und das ^ b en  draußen lockte! Eine jähe Angst war in 
G r aufgestiegen vor der Ehe. S ie  erschien ihr wie ein Käfig, der 
den Flugelschlag ihres Geistes hemmen mußte. War sie nicht dooch 
töricht gewesen? Hätte ihr nicht in jenem stillen Kreis tiefere, rei
nere Lebensbefriedigung werden können als jetzt? —

Seine Abschiedswort klangen ihr in den Ohren.
»Sie werden wieberkommen. S ie  müssen wiederkommen, 

Klara."

i Achtlos war sie einst darüber hinweggegangen. Und jetzt — 
; zogen diese Worte sie mit geheimnisvollen Fäden zurück in die Hei- 
| mot. Ein Sehnen nach Zärtlichkeit, nach stillem, sorgendem Walten 

' der Lieb" war plötzlich über sie gekommen. Die Heimatstadt mit 
ihren schmalen Straßen und svitzgiebligen Häusern erschien ihr in 
der Erinnerung wie ein Hort des Friedens — der Liebe. Frohe und 
doch bange Gefühle der Erwartung bewegten sie. Die Dämme
rung war allmählich gewichen, aber ein trübgrauer Novemberhim
mel lastete auf der Welt. An unzähligen kleinen Stationen war der 
Zug vorübergehastet — und endlich gegen neun Uhr morgens war 
Klara am^Ziel. Müde und übernächtig durchschritt sie die schmalen 
Gassen. Seltsam — etwas wie Ernüchterung kam über sie. Waren 
die Häuser wirklich damals schon so niedrig und grau, die Straßen 
so eng gewesen? Beinah war es ihr, als könnte sie nicht frei atmen 
in dieser Luft.

Einzelne Passanten begegneten ihr, die sie mit neugierigen 
Blicken musterten. Es machte wohl der graue Novemberhimmel, 
daß ihr auch die Menschen so nüchtern und unschön erschienen. Also 
das war die Heimat! Wie eine versunkene Welt erschien ihr diese 
Ltadt. W ar's nicht, als wenn der Pulsschlag des Lebens hier lang
samer ging, als wenn dieser O rt unberührt geblieben war vom 
gewaltig brausenden Zeitenstrome?

Da war ja auch das Hotel, das ihr noch aus ihrer Kinderzeit 
so wohl bekannt war. Wie elegant war ihr das immer vorge
kommen! Und heute mußte sie beinahe lachen, als ihr der wohl
beleibte Wirt mit großem Diensteifer sein „bestes" Zimmer anwies.

„Ich bin doch eine Phantastin," sagte sie kopfschüttelnd, als sie 
sich in dem mit verschossenen Plüschmöbeln und weißen Häkeldeckchen 
ausgestatteten Galazimmer des Hotels „Zum goldenen Schwan/' 
umsah.

Aber dann erfaßte sie ein trotziger Uebermut. Was machten die 
häßlichen Aeußerlichkeiten! Danach war sie ja nicht hergekommen. 
Auf ein paar liebe Augen freute sie sich, die sie verwundert und 
beglückt anstaunen würden.

„Bist Du es wirklich, Klara? O, ich wußte es, daß Du kommen 
würdest."

Sorgfältig machte sie Toilette. Wie war sie eitel geworden! 
Alles erschien ihr nicht schön genug. Aber endlich war sie fertig 
und machte sich auf den Weg. Vorsichtig durchschritt sie die regen
schmutzigen ̂ Straßen. Seine M utter, die bei ihm lebte, fiel ihr ein. 
Damals wäre sie ihr als Schwiegertochter wohl willkommen ge
wesen. Ob auch heute noch? Ein wenig beklommen war ihr doch 
Zit Mute. Etwas herabgestimmt schritt Klara dahin. Aus vielen 
Fenstern lugten ihr neugierige Gesichter nach. Wie abscheulich Heim 
städtisch das war! Die ganze Reise erschien ihr plötzlich wie ein Fast
nachtsscherz. Was wollte fte eigentlich hier? Da dachte sie an ihre 
einsame Wohnung und ein Gefühl des Verlassenseins wollte sie be
schleichen. S ie sah das Heine, wohlbekannte Häuschen vor sich, in 
dem er mit seiner M utter wohnte. Sauber rmd freundlich lag es

vor ihr. S ie durchschritt den Kiesweg des Gartens, und da war 
ja auch das gelbe Messingschild: Dr. Robert Pfahl, Oberlehrer.

Alles wie einst. Da — zum ersten Male kam etwas über sie 
wie Heimatsgefühl. Tränen traten ihr in die Augen. I h r  war's, 
als wenn sie vor dem Paradies ihrer Kindheit stände, wo zärtliche, 
weiche Mutterarme sie umfangen, wo ein gütiges, verstehendes Herz 
für sie geschlagen hatte. Und nun stand sie hier draußen vor der 
T ür — sie, die Heimatlose und begehrte, was sie einst verschmäht 
hatte — Heimat und Liebe.

M it zitternder Hand zog sie an der Hausglocke. Nach einigen 
Minuten, die Klara endlos dünkten, wurde die T ür geöffnet und ein 
Dienstmädchen zeigte sich. Verlegen musterte sie die fremde Dame. 
Auf Klaras Frage sagte sie, daß die gnädige Frau zu Hause wäre. 
Wie im Traum schritt Klara hinter ihr her. S ie wurde in den 
ihr so wohlbekannten „Salon" geführt. Froh bewegt sah sie sich 
um. Die Vergangenheit stieg vor ihr auf. Alles war noch wie einst. 
Da hingen noch die alten Kupferstiche an den Wänden. Dort drüben 
die alte Uhr. Auch der Blumentisch stand noch am Fenster. Und 
wie gepflegt waren die Blumen! Ein wohliges Gefühl des Gebor- 
genseins durchrieselte sie. Ach ja, hier wollte sie bleiben! Hier war 
Frieden. Hier war jenes bescheidene, stille Glück, das auf gegen
seitigem, innig'em Verstehen aufgebaut ist — das einzige, das Dauer 
hat — Heimatsfrieden. —

S ie  schreckte auf aus ihrem Sinnen. Die T ür öffnete sich und 
eine junge, rosige F rau stand auf der Schwelle. Freundlich grüßend 
trat sie näher.

„Sie wünschten, mich zu sprechen?"
Klara starrte die junge F rau an. I h r  stockte der Atem. Was 

war das? Wie ein Blitz der Erkenntnis fuhr es vor ihr nieder. 
Aber sie kam nicht zur Besinnung.

„M it wem habe ich die Ehre?" fragte die kleine F rau  ver
bindlich.

„Klara Metzner, eine alte Bekannte dieses Hauses. Und S ie? 
Frau — Doktor Pfahl?"

Halb unbewußt hatte Klara diese Worte hervorgestoßen. Ih re  
Augen, starrten in das Gesicht der jungen Frau.

„Die bin ich schon seit einem Jahr,"  lachte die kleine Frau Dok
tor. Das Erstaunen ber fremden Dame belustigte sie. „Wußten 
S ie denn nicht, daß Robert sich verheiratet hat?"

„Ich hörte lange nichts von hier. Schon vier Jahre nicht, so 
lange ich fort bin."

Ein bitteres Gefühl der Enttäuschung würgte ihr in der Kehle. 
Daß sie doch an diese Möglichkeit gar nicht gedacht hatte! Allmäh
lich gewann sie ihre Fassung wieder.

„Dann isfts ja reizend von Ihnen, daß S ie  tmS jetzt besuchen."
»Ich bin auf der Durchreise hier und wollte gern nach den alten 

Freunden sehen."
Unendlich komisch kam sie sich mit einem Male vor mit ihrer 

kindischen Sehnsucht nach der Heimat. Was diese kleine Krau wohl



liebte und ihn mit Hilfe ihrer Brüder aus der Gefangenschaft be
freite. Er heiratete sie dann, und „wo Du hingehst, will ich auch 
hingehen," Dieser Tage traf der Russe mit feiner jungen Frau, 
die kein Wort Russisch versteht, in seinem Heimatsdorfe Batny ein, 
um den Verwandten die „ungewöhnliche" Gattin zu zeigen. Wenn 
auch das große Rußland mit Japan  Frieden gemacht staben wird, 
will der tapfere Krieger mit feiner gelben Gemahlin nach dem fernen 
Osten zurückkehren.

** M o r d -  u n d  a n d e r e  R a u p e n .  Die Raupen werden, 
vielleicht im Zusammenhang mit dem Bewußtsein ihrer Schädlich
keit, irrt allgemeinen für häßliche Tiere gehalten, die keines weiteren 
Interesses wert sind, als daß man sie in möglichst großer Zahl und 
möglichst schnell vom Leben zum Tode bringt. Es gibt aber nicht nur 
auffallend schöne Raupen, sondern auch viele, die einer eingehen
den Beobachtung wert sind. M. Dankler bespricht in der Wochen
schrift „Natur und Offenbarung" einige sonderbare Raupenarten, 
unter ihnen die Mordraupen, die Wasserraupen und die sogenannten 
Sackträger. Die Mordraupen entwickeln sich aus kleineren Nacht
schmetterlingen, die zur Gruppe der Eulen gehören. Ih ren  Namen 
haben sie von ihrer Gewohnheit erhalten, sich nicht nur, wie ihre 
Geschwister, von Pflanzenstoffen zu nähren, sondern einen echten 
Kanibalismus zu treiben. Da ist z. V. die Raupe der Querkopf
eulen, die im Frühjahr auf Eichen, Schlehen und anderen Laub
bäumen schmarotzt und durch eine prachtvolle samtschwarze Haut mit 
weißen Flecken ausgezeichnet ist. S perrt man eine große Zahl von 
ihnen zusammen ein, so werden ihrer immer weniger, indem sie sich 
gegenseitig auffressen. Diese Mordsucht entsteht nicht nur bei 
Nahrungsmangel, sondern scheint einer unbezwinglichen ver
brecherischen Anlage zu entspringen, obgleich noch nicht sicher nachge
wiesen ist, ob die Mordraupen auch in freier Natur dieser Neigung 
folgert. Am merkwürdigsten verhält sich die Raupe des bekannten 
Buchenspinners. Wenn man einige dieser Raupen zusammensetzt, 
fo gehen sie sich nicht nur gegenseitig zu Leibe, sondern sie fressen 
sich auch selbst an, indem sie ihre eigenen spinnenartig verlängerten 
Brustbeine abknabbern. Die noch bekannteren Bärenraupen und 
unter ihnen vorzugsweise der „braune Bär" fressen überhaupt alles, 
was ihnen vors M aul kommt; man hat beobachtet, daß sie sich über 
eine Schmetterlingssammlung hergemacht und die aufgespießten 
Schmetterlinge von den Nadeln heruntergefressen haben. Daß es 
auch Raupen gibt, die im Wasser leben, dürfte selbst für manchen 
Entomologen noch unerhört. sein. Es sind dies namentlich die 
Raupen kleiner Schmetterlinge, die den Namen Zünsler führen. 
T ie Räupchen fallen mit den Blättern der Wasserpflanzen, auf 
denen sie wohnen, im Herbst auf den Boden der Teiche nieder und 
bleiben dort bis zum Frühling erstarrt liegen; erst dann klettern 
sie wieder aus dem Wasser heraus. I h r  Körper ist so eingerichtet, 
daß er die Luft festhält und dadurch auch im Wasser völlig trocken 
bleibt. Die Wasserraupen bauen sich auch Gehäuse aus den Bestand
teilen von Wasserpflanzen. S ind diese Tiere schwer zu beobachten, 
so kann man die Sackträgerraupen leicht antreffen, da sie sowohl 
irrt Garten wie im Felde auf Bäumen, Hecken und Sträuchern 
häufig sind. S ie fertigen sich aus Blatt- und Grasstückchen, vor
zugsweise auch aus Tannennadeln, einen ziemlich festen röhren
förmigen Sack, den sie zu ihrem Schutz brauchen, weil sie nackt sind 
und nur ganz unvollkommene Hinterbeine besitzen. M it den Vorder
beinen halten sie den Sack und schleppen ihn geschickt nach sich. Droht 
ihnen eine Gefahr, so ziehen sie sich ganz in die Höhle zurück, und 
nur ein äußerst scharfes und erfahrenes Auge könnte dann ihre 
Gegenwart in dem Röhrchen vermuten, das nur ein Auswuchs des 
betreffenden Pflanzenteils zu sein scheint. Beiläufig erwähnt 
Dankler noch. daß es auch musikalische Raupen gibt, die Töne von 
sich geben. Zu diesen gehöen die großen Seidenspinner (z. B. das 
Nachtpfauenauge), deren prachtvoll gestaltete Raupen ein feines 
Geräusch in der Art eines Knisterns von sich geben, sobald man sie 
ansaßt. I n  Costarica hat Schilde eine Schwärmerraupe entdeckt, die 
sich bei der Berührung sofort aufbäumt und guitschende Töne von 
md) gibt. Die Raupe eines Spinners (Rbodinia) bringt nach der 
Beobachtung von Gaukler sogar eigentümliche Töne von verschiedener 
Länge hervor.

für verwunderte Augen machen würde, wenn sie wüßte — Aus der 
dämmernden Welt der Gefühle war sie plötzlich in das kalte, klare 
Licht der Wirklichkeit gerissen worden. Und damit war auch alles 
Unklare, all die halben Wünsche und Hoffnurrgen von ihr abgefallen. 
Die ruhige Sicherheit der weltgewandten Dame beherrschte sie 
wieder. S ie  hörte, daß Roobert in einer Viertelstunde nach Hause 
käme. Auch zum Mittagessen wurde sie feierlichst eingeladen.

Nun ja, sie blieb. Was sollte sie auch anders tun. _ Die Komö
die mußte zu Ende gespielt werden. S ie mußte noch die wortreiche 
Begrüßung seiner M utter über sich ergehen lassen. Und dann — 
nachdem sich deren Erstaunen ein wenig gelegt hatte — kam er. Und 
er freute sich. Er strahlte vor Vergnügen über ihr Kommen. 
Im m er wieder flogen seine guten, braunen Augen über ihre ele
gante Gestalt.

„Mir scheint's beinah. Sie sind noch gewachsen, Fräulein Klara. 
Nur das Gesicht ist unverändert geblieben."

Ach, er — der Gute — war leider nicht unverändert geblieben. 
Die Pflege seiner kleinen Hausfrau war ihm allzu gut bekommen. 
Er neigte jetzt stark zur Korpulenz. Und sie hatte gedacht, daß dieser 
Mann vier Jahre auf sie warten würde, ohne feste Aussicht auf ihr 
Wiederkommen. Nur in Sehnsucht sich nach ihr verzehrend. Bei
nahe hätte sie laut gelacht bei dem Gedanken. —

Bei Tisch war eine lebhafte Unterhaltung irrt Gange. Man 
hatte so viel zu erzählen. Klara berichtete aus der großen Welt. 
Man hörte ihr aufmerksam zu.

„Aber wir beneiden S ie doch nicht. Nicht wahr, Robert, bei 
uns ist's doch am schönsten!"

Das junge Frattchen sah glückstrahlend ihren Ehegatten an. 
Nicht eine S p u r von Neid fühlte Klara. Jetzt erst kam es ihr deut
lich zum Bewußtsein, wie sehr sie aus diesem Kreis herausge
wachsen. Bald nach dem Essen brach Klara auf. Herr Oberlehrer 
P fabl ließ es sich nicht nehmen, sie nach dem Hotel zu geleiten. I n  
merkwürdig zwiespältiger Stimmung schritt Klara neben ihm her. 
S ie  hätte immerfort lachen mögen über die tolle Idee, Hals über 
Kopf hierher zu reifen, um hier, in diesem gottverlassenen, öden 
Nest, bei Menschen, die ihr innerlich so fremd geworden waren, das 
Glück zu suchen. Und doch nagte die Enttäuschung an ihr. Der 
Traum  war so schön gewesen. Und wie bitter das Erwachen. Wie 
ein schöner, stiller, blühender Garten war ihr die Zukunft erschienen. 
Und nun? Draußen erwartete sie wieder der nüchterne Alltag, der 
nur Arbeit und kalte Pflicht kannte.

Doktor Pfahl sprach jetzt von der Vergangenheit, als fühlte er 
die Verpflichtung, darüber noch etwas zu sagen.

„Sie waren ein herbes, stolzes Mädchen. I h r  S inn  stand schon 
immer in die Welt hinaus," sagte er nachdenklich. „Hier hätten S ie 
sich nie wohl gefühlt. Und deshalb habe ich oft schon gedacht, wie 
dankbar ich Ihnen sein muß, daß S ie damals nein sagten. Wir 
hätten nicht zueinander gepaßt."

S ie nickte mechanisch. Er batte ja recht. Und doch — die Worte 
taten ihr weh. Wie anders hätte es geklungen, wenn er gesagt hätte, 
daß sie schwer von ihm entbehrt war. S ie hätte ihm ja nichts sein 
können. Eigentlich hatte sie wohl nie viel für ihn gefühlt. Und 
dennoch — es mußte so schön sein, geliebt zu werden. Heimatlos. 
— M it bangem Ton durchzitterte das Wort ihre Seele. S ie dachte 
an einen slugmüden, heimwehkranken Vogel, der über weite, endlose 
Meere dahinzieht, einem Eiland entgegen, das er fern ant Horizont 
verheißend auftauchen sieht. Sehnsüchtig fliegt er dem Ziele zu — 
da kommt er näher und sieht, daß ein Nebelbild ihn narrte, daß 
alles ein Spiel seiner Phantasie w a r .-------

S ie schieden wie zwei alte, gute Bekannte. Einige Stunden 
später entführte der Zug Klara zum zweiten Male der Heimat.

** R e i z e n d e  Ge s c h i c h t e n  a u s  d e r  N o g e l w e l t  
läßt sich die „Nattonalzeitung" erzählen. Von der Nordseeküste kam 
die Nachricht von einer Beobachtung, die die Besatzung eines Fischer- 
fahrzeuges auf hoher See gemacht hatte. Ein Zaunkönig und ein 
Hänfling hatten sich ermattet auf dem Bootsrande niedergelassen. 
Bei einem letzten Flugversuche wurde der Zaunkönig von einem 
Windstoß ins Wasser geschleudert, doch der Hänfling war im nächsten 
Augenblick bei ihm, um ihn mit in die Luft zu nehmen. Das miß
lang; aber nach dreimaligem Versuch hatte er den Zaunkönig soweit 
in die Nähe des Bootes gebracht, daß er von der Bemannung auf
gefischt werden konnte. Darauf fing der Hänfling an zu zwitschern, 
als wolle er seinen Dank ausdrücken. Solche Gemütsregungen sind 
gerade unter den Vögeln am häufigsten vertreten. Vögel gelten 
leicht als dumm, obgleich gerade sie doch bei dem Erbauen ihrer Nist
stätten eine Menge Intelligenz aufzubieten haben. — S eit Jahren 
beobachtete ich die Freundschaft zwischen einer _ schönen schwarzen 
Singdrossel und einem mordshäßlichen, beleidigend piepsenden 
Sperling. Das Kerlchen hat ein zu kurzes Beinchen und gar keinen 
Schwanz und ist unter seinen Stammesgenossen einer der arm
seligsten. Wenn aber die Drossel auf dem Gitter meines Balkons 
erscheint, um aus dem für sie bestimmten Wassernapf zu trinken, 
so ist das Unglückswürmchen von Spatz im Nu neben ihr, wartet, 
bis sie getrunken oder gebadet hat, und macht ihr wie ein Aeffchen 
getreulich alles nach. S ie duldet seine Ergebenheit mit gutmütiger 
Herablassung und schaut sich nach ihm um, wenn er einmal nicht 
gleich zur Stelle ist.

L u st ig e  E c k e .
B e r u f s h i n d e r n i s .  Barbier (zu einem sich vorstellenden Lehr-j 

ling, der bereits bei einem Schlächter in der Lehre stand): „Warum bist! 
Du von der Metzgerei weggegangen?" Lehrling: „Weil ich lein B lut sehen 
kann!" Barbier: „Ja. mein lieber Freund, wenn Du kein Blut sehen
kannst, dann kann ich Dich auch nicht gebrauchen!"

U n t e r  F r e u n d e n .  Künstler (zu einem Freunde): „Sage m 
mal aufrichtig, alter Junge, was D ir am meisten bei meinen Gemälde 
auffällt." Freund (nach kurzem Nachdenken): „Daß Du sie verkauf'

U n t e r s c h i e d .  „Gott sei Dank, Du hast mich noch nie hinter Leute e 
herlaufen sehen, weil sie Geld hatten." „Nein, aber ich habe Leute hinter 
D ir herlaufen sehen, weil Du kein Geld hattest."

I m  S p i e l w a r e n g e s c h ä f t .  „Einen Werkzeugkasten für einen 
Knaben?" sagte der Verkäufer. „Jawohl, mein H err; hier dieser ist gerade

das richtige." „Aber § 6 r a t  S ie  mal, fino Diese Wertzeuge nicht <tu8 s e h r  

schlechtem Material?" fragte der Kunde. „Das stimmt! 2)er Knabe wird 
sie alle zerbrochen haben, ehe er damit irgend welche» Schecke« an den 
Möbeln anrichten kann!"

S e i n  S c h m e r z .  Ein kleiner Bube kam weinend zu seiner Mutter 
gelaufen. „Wäs ist passiert?" fragte sie. „Der Junge von gegenüber hat 
mich geschlagen," war die Antwort. „O, aber darum würde ich doch nicht 
weinen!" entgegenete sie. „Zeig mal, daß D u ein kleiner Mann bist." 
„Darum wein' ich auch nicht," erwiderte er. „Warum weinst D u been?" 
„Er lies ins Haus, ehe ich ihn wiederschlagen konnte!"

M o d e r n e  T ö c h t e r .  Mutter: „Diesem Heiratsvermittler kannst 
Du übrigens Vertrauen schenken; Deinen Vater habe ich auch durch ihn 
kennen gelernt!" Tochter: „Na, nimms mir nicht übel, Mama, mit dem 
sind wir doch eigentlich hineingefallen." .

. „ U I  V A “
"Vervielfältiger.
Producleri 150 Coplen Don 

deinem O rig inale.

P reis: Mk. 2,25
m . 2  P la t te n ,  T in ie u S c f im a m m  

D a s  n e u e s t e  und Rrafc- 
i l s d i s t e  z u r  V e ra ie t tä l t ig u n g  

n o n  S d ir t t is t ü d te n  u n d  Z e ic h  

n u n g e n  I lo f e n ,  f f le n i is ,  s o 

w ie  z u r  S e lb s ta n fe r t lg u n g  n o n  

P r o g ra m m e n ,  Z i r k u la r e n ,  E in 

la d u n g e n  u n d s o n s l ig e n  R u n d 

s c h re ib e n , s o w o h l in  B a n d -  w ie  

i n  f n a s t f i in e n s d ir i f l .  Die C o -  

p ie n  s in d  n o m  O r ig in a l  n ld i t  
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Riiifflangs-Verkaif!
V om 1 . l u l l : /  f r a s s r a s i p i g m i  

in /allen M e iln n g e » .
30-40 Prozent iiter M s  

Diverse Leimsacta
ein sät»« JueisersTo

90 c m  breit, Wert bis 1.80 jetzt Pf.

Pf.
€tn saiio Kleiderstoffe QC

90 cm breit, Wert bis 1.80 jetzt V  V

€in saito lletöersloffe |  JK
110 c m  breit, Wert bis 2.75 jetzt

ein Saldo schwarze Sf o||e |  j e
90 c m  breit, Wert bis 2.00 jetzt I  ■  1 V

E in s a id o S c h w a r z e S t o f f e i  y c
110 ern breit, Wert bis 3.25 jetzt I s I

Ein Salto JlüM Steffe OK
Schöne Schotten. Wert bis 2.00 jetztSchöne Schotten. Wert bis 2.00 jetzt1

Zum Aussuchen!
1 Wen AstÜMk, |U)Jff, -<|g« 
Saline n. Irataie <30 ̂
i Pojie» iianfeline n. m
§ M t  neueste Muster jetzt Mtr. w  w  Pi-

Besonders billig!
Z u r ü c k g e s e t z t e  A u s t e r  v o n

§ E 3 © E 1 3 g  c r e m e  u. w e iß .

Roleaux, Vorhänge, Stores, 
Steppdecken

in allen Farben von 4  Mk. an.

von
5  Mk. an.

mit kleinen Mebefehlern wie:

4 l j d t f 2i § d ( C  mit 6 U.12 Servietten 

4 £ß!J2t k c k 2 mit 6 u. 12 Servietten 

f C ä l s i t f ld lS r  weiß u. bunt
Servietten, O stittiitiie r 

fe ttkeken , pangeltiicher.

Enormes Lager in Juchen, Inlett, 
Damaste und Grabet in Garnituren, 
Prell M Matratzen und Unterbetten, 

Krtttuchlein, Aemdentein, Schjirjtnlein, 
Linon, tzembentnch Dowtas.

Nur solange Borrat!
S ta u n e n d  foiiSig 5

t N-sten Wttßesrhte Teppiche
nur Prima-Qualitäten

i P°stc« Ketivorleger n. Feile 
i Posten Paktieren

grün u. bordeaux, in Tuch, Wolle u. Plüsch.

Mtr. von 1 .7 5 —7 .0 0  Mk.

Wollene Bettdecken 5 L"

t e s t e  u . A b sc h n itte  zu jedem annehmbaren preis.
Rote Rabattmarken. Grüne Rabattmarken.

Kaufhaus J. H a a r n
Gleiwitz, Ring 21 Gleiwitz, Ring 21.

*  Verein
Gleiwitz.

Sonntag, ton 2. Juli 1905
nachm. 4  Uhr

im Theater- und Konzerthause

Z u r Feier des 33 jähr. 
Stiftungsfestes

Grosses

Militär-Konzert
Nach dem 1. Teile: 

Festrede, Ueb erreich urig der 
sirlb. Medaille an 6 Kam.

Während des Konzerts: 

Preisschießen, Verlosung, 
Kinderpolorraise. 

Bengalische Beleuchtung.

Abends: j j j^ T a n a e .
Alles Nähere besagen die Plakate. 
Antreten : 2 1/* Uhr nachm, an der 

Deutschen Bierhalle.
Vorverkauf für Mitglieder beim 

Kam. Böhm, für NichtöMglieder beim 
Kam. Rund von Donnerstag, den 
29. Juni ab.

Um recht zahlr. Beteiligung wird 
gebeten. *

Der Vorstand.

Verein
Ellgnth.Zabrze.

Sonntag, den 2. M l i  1905 
Nachmittag 4 Uhr

im neu angelegten Garten bei Sabo-
r o w s k i

zur Feier des Stiftungsfestes
G r o ß e s

Heuzert
ausgeführt von der uniformierten 
Kirchenchorkapelle Zaborze. Während 
des Konzerts Verlosung, Preisfchießen 
und Tanz. Antreten der Kameraden 
zum Umzuge 2lL Uhr nachmittag im 

Vereinslokale.
Für gute Speisen und Getränke 

wird bestens gesorgt sein.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird 

gebeten.
Der Borstand.

K a m e r a d e n  * V e r e in  
e h e m a l .  H u sa r e n

G leiw itz .
Sonntag, den 2. Jnli, 21/, Uhr 
nachm : Antreten der Kameraden int 
Veretnslokal zur Teilnahm« an , dem 
Stiftungsfeste des hiesigen Kneger- 
vereins. Zahlreiche- Gescheinen Ehren
sache. D er V orstand.

Rucksäcke
fü r  R adfah rer  «. T ovristen

von 1 R flika an ■

V ik to r Deutsch, I
Gleiwitz, Nikolaistr. 15.

I



Zabrze.

Bekanntmachung
O r d n u n g

betreffend

Sie U eb u n g  e ise sZ u M g e s  m R e iD K a H tü  er 
Wj> einer $ierüener in j e r  lemeinUe Zabrze.

Auf Grund des Beschlusses der Gemeinde-Vertretung Hier
selbst vom 28. März 1905 und 7. J u n i 1905 wird hierdurch gemäß 
§§ 13, 18, 82 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  1893 
für die Landgemeinde Zabrze die nachstehende Steuerordnung er
lassen.

I. Zuschlag zur Reichs-Brausteuer.
§ 1. Steuersatz.

Von dem im Gemeindebezirk gebrauten Biere wird ein Zu
schlag von fünfzig vom Hundert des nach dem Reichsgesetze vom 
31. M ai 1872 (R. G. Bl. S . 153) festgestellten Brausteuersatzes 
erhoben.

§ 2. Zeit der Zahlung.
Der Zuschlag ist von den Brauern gleichwie die Reichs- 

Braufteuer bei der Anmeldung und Versteuerung oder bei der Ein
zahlung der Fixationsraten an die Gemeindekasse zu entrichten.

§ 3. Erstattungen.
F ü r die Erstattung des Zuschlages sind die wegen Erstattung 

der Reichs-Brausteuer in § 7 des Reichsgesetzes vom 31. M ai 1872 
gegebenen Vorschriften maßgebend ; sie erfolgt auf Grund einer Be
scheinigung der Steuerhebestelle über die bewirkte Erstattung der 
Neichs-Brausteuer.

§ 4. Aussuhrv ergütun g.
F ü r das nach dem Inkrafttreten dieser Steuerordnung aus 

dem Gemeindebezirke ausgeführte Bier wird der gezahlte Zuschlag, 
welcher nach dem Verhältnisse der verwendeten Braustoffe zu der 
Menge des verkaufsfertig hergestellten Bieres berechnet wird, voll 
vergütet. Der Anspruch auf Vergütung, wird nur denjenigen 
Brauern zugestanden, welche felbstgebrautes Bier ausführen und 
Bücher führen, aus denen die zur Vierbereitung verwendeten Stoffe 
und deren Menge, sowie die Menge des aus den verwendeten 
Stoffen hergestellten verkaufsfertigen Bieres, die ausgeführten 
Biermengen und die Namen und Wohnorte der Empfänger, für 
jede in der Brauerei gebraute Biersorte gesondert nachgewiesen, 
sich ergeben.

Die Bücher müssen auf Erfordern den von dem Gemeinde- 
vorstände mit der Aufsicht beauftragten Beamten jederzeit zur Ein
sicht vorgelegt werden.

Die Ausfuhr muß in geaichten spundvollen Fässern oder in 
vollen und für jedes Frachtstück gleich großen Flaschen mit darauf 
befindlicher Bezeichnung des Raumgehaltes erfolgen.

Der Berechnung der Ausfuhrvergütung ist der Raumgehalt 
der zur Ausfuhr benutzten Gefäße zu Grunde zu legen. Die 
Zahlung der Vergütung erfolgt monatlich auf Anweisung des Ge
meindevorstandes durch die Gemeindekasse.

II. Steuer von eingeführtem B ier.
§ 5. Steuersatz.

Von dem in den Gemeindebezirken eingeführten Bier wird eine 
Steuer erhoben, welche für schwereres (Lager-)Bier fünfundfechzig 
Pfennige, für leichteres zwanzig Pfennige pro Hektoliter beträgt.

§ 6. Befreiungen.
Von der Steuer befreit ist:

a) Bier, welches in Mengen von nicht mehr als zwei Litern ein
geführt wird.

b) Bier, welches durch den Gemeindeb^irk nur durchgeführt wird.
Durchgeführtes Bier ist auch solches, welches, auf der Eisen

bahn zugeführt, ohne in die Gemeinde eingebracht zu werden, 
auf dem Bahnhöfe lagert und demnächst in den Urgebinden 
weiterbefördert wird, oder welches, auf der Achse oder auf 
Schiffen eingegangen, in denselben Gebinden und mit denselben 
Frachtbriefen u. s. f. weitergeht.

o) sogenanntes Retourbier einer im Gemeindebezirke belegenen 
Brauerei, welches an diese in den Urgebinden zurückgelangt, 
sofern die dafür seiner Zeit gezahlte Ausfuhrvergütung erstattet
wrrd.

§ 7. Art, O rt, Zeit und Ueberwachung der Einfuhr.
Jede Einfuhr von Bier muß in geaichten Fässern mit darauf 

befindlicher Bezeichnung des Raumgehaltes oder in Flaschen, welche 
für jedes Frachtstück gleichartig sind, erfolgen.

Die Einfuhr darf nur auf einer Einfuhrstraße und nur während 
der Tageszeit geschehen.

Einfuhrstratzen sind:
a. die hier einmündenden Eisenbahnen,
b. die als Einfuhrstratzen vom Gemeindevorstande ausdrücklich be

zeichneten Straßen.
_ Als Tageszeit wird angesehen:

a. in den Monaten M ai bis September die Zeit von 6 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends;

b. in den Monaten Oktober bis April die Zeit von 7 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends.

Die Einfuhr außerhalb dieser Zeit ist zulässig:
a. wenn sie mittelst der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisen

bahnen, der regelmäßigen Schiffsverbindungen oder der Fahr
posten erfolgt;

b. wenn in besonderen Fällen die Erlaubnis vom Gemeindevor- 
sicher vorher erteilt worden ist, unter den dabei festgesetzten Be- 
dingungen.

Jeder FrachMhrer ist verpflichtet, den Aufsichtsbeamten auf 
Erfordern die zu den eingehenden Bierfendungen gehörigen Begleit
papiere, Frachtbriefe u. s. f. vorzuzeigen. '

§ .8. Zahlung der Steuer.
„ Von auswärts eingeführtes Bier muß von dem Empfänger 

spätestens am Tage nach dem Empfange während der üblichen Dienst- 
ftunoen auf der Gemeindekasse angemeldet und versteuert werden.

Steuern, welche hiernach an Sonn- und Festtagen entrichtet 
werden müßten, sind am Vormittag des nächsten Werktages zu 
zahlen.

Wer Bier empfängt, welches von auswärts eingeführt ist, hat 
der Kasse eine mit seiner Unterschrift versehene Anzeige in doppelter 
Ausfertigung borzulegen, aus welcher der Name und Wohnort des 
Absenders, die Art des empfangenen Bieres und der Raumgehalt 
der Gebinde oder Flaschen, der Lagerort, Tag und Stunde des Em- j 
banges und der Betrag ^rJBierfteuer ersichtlich sein müssen. Eine 
Ausfertigung wird dem Steuttpftichtigen mit Empfangsbescheini
gung zurückgegeben; dieselbe ist in einem Sammelhefte aufzube
wahren und dem Aufsichtsbeamten auf Erfordern vorzuzeigen.

Der Berechnung der Biersteuer ist der Raumgehalt der zur 
Einfuhr benutzten Gefäße zu Grunde zu legen.

§ 9. Lagerbuch.
Wer sich mit dem Kauf von Bier zum Weiterverkauf oder Aus

schank befaßt, hat über das nach dem Inkrafttreten dieser Steuer- ! 
ordnung unmittelbar von auswärts bezogene Bier, welches von demi!

etwa vorhandenen einheimischen getrenrct zu lagern Ist, ein Kager 
buch zu führen. I n  dieses sind in Bezug auf das eingeführte Bier 
der Absender, die Zahl und der Raumgehalt der Fässer oder Flaschen, 
die Art des Bieres, der Lagerort, Tag und Stunde des Empfanges 
lind der Betrag der Biersteuer; in Bezug auf das abgegebene oder 
ausgeführte Bier der Empfänger, Zahl und Raumgehalt der Fässer 
oder Flaschen, die A rt des Bieres, insbesondere eine erfolgte Ab- 
oder Umfüllung, Tag und Stunde der Abgabe oder Ausfuhr und 
der Betrag der zurückerhaltenen Biersteuer bis spätestens am Tage 
nach dem Empfange, der Versendung öder Abgabe zum Ausschank

halten
§ 10. Durchsuchungen.

Den Aufsichtsbeamten ist von denjenigen, welche M er von aus 
wärts bezogen haben, behufs Vornahme von Durchsuchungen der 
Z u tritt zu den Räumen, in denen das Bier gelagert wird, zu 
gestatten.

§ 11. AuSfuhrvergütuug.
Den im § 9 bezeichneten Händlern wird für das von ihnen 

nach dem Inkrafttreten dieser Steuerordnung in den Gemeinde
bezirk eingeführte M d  versteuerte Bier, sofern sie dasselbe aus dem 
Gemeindebezirke ohne vorausgegangene Vermischung mit anderen 
Bieren oder mit Wasser oder sonstigen Stoffen wieder ausführen, 
die nachweislich gezahlte Steuer voll vergütet. Der Anspruch auf 
die Vergütung wird dem Gewerbetreibenden nur dann zugestan
den, wenn sie Lagerbücher nach § 9 ordnungsmäßig führen und zur 
Einsicht der Aufsichtsbeamten jederzeit bereit halten. Auf die Be
rechnung und Zahlung der Vergütung findet § 4 Abs. 4 Anwendung.

III. Z u lässige  Vereinbarungen.
§ 12.

Der Gemeindevorstand ist befugt, mit einzelnen Steuerpflichti
gen zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs, ferner betreffs der 
Zahlung und Vergütung der Steuer besondere Vereinbarungen zu 
treffen. Die Vereinbarungen dürfen nicht zu Ungleichheiten in der 
Besteuerung führen. S ie  bedürfen der Genehmigung.

IV. Strafen.
§13 .

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ordnung 
werden mit einer S trafe von 3 bis zu 30 Mark belegt. Außerdem 
ist im Falle der Steuerhinterziehung die hinterzogene Steuer nach 
zuzahlen. *

V. Inkrafttreten der Steuerorduung.
§ 14.

Diese Steuerordnung tr itt  am 15. April 1905 in Kraft.
Z a b r z e ,  den 2. April 1905.

Der Gemeinde-Vorstand.
(L. S t.)

gez. B e s s e r t ,  gez. M a y ,  gez. D r . S k r z i p i e t z ,  
Gemeindevorsteher. Schöffen.

Vorstehende Steuerordnung wird gemäß §§ 13, 18 Abs. 2 und 
§ 77 Abf. 1 des Komrnunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  1893 
genehmigt.

Z a b r z e ,  den 7. April 1905.
Der Kreisausschuß des Kreises Zabrze.

(L. S t.)
gez. D r .  v o n  Z i l l e  r.

Die Zustimmung zu der Genehmigung des Kreis-Ausschusses 
wird gemäß § 77 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  1893 
in Verbindung mit dem Ministerialerlaß vom 3. Dezember 1900 
— F.. M. II. 11409 III. 14 242 — M. d. I .  IV b  4199 hierdurch 
Bttßilt, mit bet betfj biß ©teuctotbnutig tritt betn 1. 5£ßttc
nach ihrer Veröffentlichung in Kraft tritt.

O  p P e i n ,  den 27. J u n i  1905.

Der Regierungs-Präsident.
(L. S t.)

I .  D.: gez. J ü r g e n s e n .
Id  X I 5225.

Vorstehende Ordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht.

Z a b r z e , den 30. Ju n i 1905.

D e r c. Gemeinde-Vorsteher.

lntcAr e inr ich te  

itrteibari j

Zusammenlegbares D uschebad und 
Rohrbankdampfbad. Reflektanten werden 
Adressen mitgeteilt, wo die Einrichtungen 
besichtigt werden können. Preisliste franko. 

Vertreter gesucht.
WILHELM STEIBly M agdeburg  -  C rac au .

Bleiw itz.
Gestern abend entschlief sanft nach schwerem Leiden versehen 

mit den heiligen Sterbesakramenten, unser Ueber-Sohn und unser 
guter Bruder

Max Jonda
tot 19. Lebensjahre. äüeS-eigen mit der Bitte um stille Teilnahme an 

O stro p p a , den 1. J u l i  1905.
Die trauernden  H interbliebenen, j

Die Beerdigung findet Montag den 8. J u l i  morgens 8 Uhr

K N N M -

Aufruf!
An die Stahlformer der 

oberfchlefifchen Werke!
Kollegen I

Wie mir erfahren haben, wird das Gußstahlwerk 
G. K r a u th e im , hier, auf welchem unter den Kern
machern der Streik ausgebrochen, in den dortigen 
Blättern, sowie durch Bekanntmachungen in dortigen 
Lokalen in verleumderischer Weise heruntergemacht, 
um dadurch den Zuzug von Leuten nach hier zu ver
hindern. Kollegen, wir können Euch nur, nachdem 
wir seit 8 Tagen hier arbeiten und einen Einblick in 
die hiesigen Verhältnisse getan haben, versichern, daß 
der hier ausgebrochene Streik ein nicht gerechtfertigter 
ist, denn nachdem Herr K r a u t  he im  den Kern
machern, soweit es ihm möglich war, entgegenkam, 
hätten diese den Streik Nicht -fortsetzen sollen. Auch 
war es nicht angebracht, daß die Former den Streik 
in einer so hartnäckigen Weise unterstützten, da diese, 
wie wir uns. überzeugt haben, teilweise bis zu Mark 
5Q,— pro Woche verdienten.

Kollegen! Da wir nun wissen, daß noch ein 
mancher unter Euch ist, welcher gern nach hier kommen 
würde, um etwas mehr als dort zu verdienen, so 
ersuchen wir Euch,. wendet Euch vertrauensvoll an uns, 
wir werden Euch gern mit Rat an die Hand gehen.

Glück auf!

Georg Ratzek. Carl Christoph.
Paul Wybierek. Josef Pasurek.

Carl Marzoll. 
Heinrich Matern.

. Die ebenfalls erst seit Mittwoch sich hier be
findlichen Kollegen schließen sich dem oben Gesagten 
voll und ganz an, denn auch sie haben erkannt, daß 
das Meiste von dem viel in den Blättern geschriebenen 
auf Unwahrheit beruht, Also auf, Kollegen, wenn 
I h r  nach hier kommen wollt, wendet Euch vertrauens
voll an uns.

Glück auf!

Theodor Golla. Paul Stell. Heinrich Knittel. 
Robert Skiba. Josef Walther. Stanislaus Spallek. 

Dominikus Spaflek.
Ehem nih-A ltrndorf, den 30. Ju n i 1905.

1.. * ; ' w

Briefordner
in verschiedenen Systemen.

Locher.
Neumanns StadttocMruekerei h

(Der oberschlesische Wanderer).

" v "

Umzugshalber!!!
Mein gesamtes Warenlager stelle ich vom 1. Ju li bis 1. September

zum

volktäniigen Ausverkauf
bei Rabattsätzen von 10  bis 2 5  pCt.

Cuit Palluch, Modeumrc». Zahm.
-  - - - - -  M-AH ;



Z a b r z e .
Zwangsversteigerung.

U M H M W W

Im  Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Groß-Paniow Be« 
legenen, im Grundbuch« von Groß-Paniow Blatt Nr. 78 und 96 zur Zeit 
der Eintragung des VerstetgerungsvermerkeS auf den Namen deS Blenden
rösters P a u l  G rym el und dessen Eheftau V ik to ria  geb. F o it  in G roß - 
P a n io w  eingetragenen Grundstücke

osit 2 5 . August 1 9 0 5 , v o rm itta g s  1 0  U hr 
durch das unterzeichnete Gericht an der Gertchtsstelle — Zimmer Nr. 39 
versteigert werden.

Das Grundstück B latt 78 Groß-Paniow ist 1 ha. 0,9 ar 80 qm 
groß, jährlicher NutznngSwert: 24 Mark. Reinertrag 1,71 Thlr. Das Grund» 
stück Blatt 95 Groß-Paniow ist 2 ha 2 ar groß, jährlicher Nutzungswert 
60 Mark, Reinertrag: 2,18 Thlr. — 4. K. 46/05. —

Zabrze, den 21. Ju n i 1905.
____________ ________Königliches Amtsgericht.______________________

I n  Z a b r z e  findet jeden Donnerstag auf dem
Platze neben der Gasanstalt ein

Sdjtteite#, M e r -  mi> ZiegtMllrkt
statt. Der Besuch ist für Käufer und Verkäufer sehr 
lohnend.
________________ 8tiiMc-WtM Aciil-Zakre.
Brennzeit der öffentlichen Beleuchtung

Im Monat Juli 1905.

-

1
Vom 1. bis 2. Juli von 9 A. bis 2 Uhr M.

3. „ 5. „ 9 . . 215 « .«
6. „ 10. n „ 845 , „ 250 * n

„ 19. „ 27. w 830 „ . 245 n w„ 27. „ 31. •t „ 816 „ „ 3

D i e  D i r e k t i o n  d e r  G a s a n s t a l t  Z a b r z e .

__________ ________ S ch u lz.___________________

Kriegerverein D  Sqßnitza O.-S.
S o n u ta g , den 2 . J u l i  1 9 0 5 , im  Schützenhans Z ab rze :

S o m m e r - F e s t .
Nachm. 27, Uhr: Antreten der Vereinsmitglieder vor dem Vereinslokal. 
Nachm. 3 Uhr: Abmarsch nach dem Schützenhaus.

Daselbst tun 4 W r: G r o s s e s  F e s t - K o n z e r t
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle der Kgl. Berginspektion Bielschowitz.

MM" Während des Konzerts: V erlosung . * Abends: T a n z .  "VS  
===== E in tr it ts p re is e : Zum Konzert 2 5  P fg ., zum Tanz 1 M k.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht D er V orstan d .

Telefon 16. ijetel Bermania, peiskretscham. Telefon 16.

empfiehlt seine schönen Lokalitäten, S a a l ,  g roßen  G a rte « , K egelbahn und 
den M ünchener K eller. Ausflüglern und Vereinen steht Alles kostenlos 
zur Verfügung. Bei vorheriger brieflicher oder telephonischer Anmeldung, 

stelle gern etwas Musik zu einem Tänzchen gratis zur Verfügung.
............ ...... .......  B ekannt gute V erpflegung. --- --  ... =5

Hochachtungsvoll
Der Wirt.

JÄeyers Sarten-Ctablissemeni
K o n z e n d o r f«

Während der S om m ersaison empfehle ich meinen schönen, großen,

schattigen Konzert-Garten
für Vereine, Ausflügen usw. zur Abhaltung von Sommerfesten u. Konzerten.

ZM- S ch ö n er  groß er  S a a l, "MU 
welcher bei eintretender schlechter Witterung angenehmen Aufenthalt bietet. 
Schöne, geräum ige R e stau ra tio n slo k alita te rr. — Ausschank von 
F ü rst!. T ichaner, Knlm bacher. — G u te  w arm e und kalte Küche. — 

Aufm erksam e B ed ienung . — A nSsPanuung.
Um freudlichen Besuch bittet A lfons HSeyer.

(Besitzer: E m il Metz).
M einen schönen, zug- und staubfreien, neuhergerichteten

R e s t a u r a t io n s *  u n d  K o n z e r t - G a r t e n
mit zwei geschützten V eranden  empfehle dem geehrten Publikum zum 
angenehmen Aufenthalt. — Gleichzeitig bringe ich meine renovierten

Mfliitälte-Mdlitfitts «ist W M M sal
in empfehlende Erinnerung. — Bestgepflegte Biere. Kalte u. warme Küche.

Vertreter: Ä« K attn  er«

$«bütz«tha#$ Zabrze. Empfehle meine schönen
L o k a l i t ä t e n ,  S a a l  
und neu  a n g e le g ten  

G a rte n  zu Ausflügen, F am ilien -, Bereiusfestlichkeiten sowie Schul- 
A nsflügen . Zu M ilchkuren bestens geeignet. Bestgepflegte echte B ie re , 
als: F ü rs t!. T ichauer, K iß ling , B o w le . — W a rm e  und kalte 
S peisen . — Ausspannung. — O m uibusverkehr täglich Nachmittag 
3 Uhr Schützenhaus - Cafee Silesia, Fahrpreis 20 Pfg. — Telefon 1064. 
Bei V ere in s- und Fam ilienfestlichkeiten wird vorherige Anmeldung 
erbeten. A. G awlytta, Besitzer.

I t i l k l l l f t t h Ü f r  3°h. JÄiarkas Etablissement.
B S Z i l ^ W a e v ^ i / f f  Zur diesjährigen Sommer-Saison empfehle 
ich meinen schön gepflegten

............. ....... . R e s ta u r a tio n sg a r te «  i...... . 1 ■■ —a-i
mit K olonadeu, anschließendem S a a l  und K egelbahn für Vereine und 

Private M Som m erfesten und A usflügen.
A ngenehm er F am ilieM u sen th a lt. Bestgepflegte B ie re , gute Küche. 
Jeden Sonntag Kaffee * ♦ selbstgebackener Kuchen. — R enov ie rte  
L okalitä ten . — Um gtittgtn Zuspruch bittet I .  V.: Paul O ssad n ik .

T u r n s c h u h e ,  T u r n e r g ü r t e l ,  

F a h r r a d - M ä n t e l  u n d  L u f t s c h lä u c h e
erstklassige Fabrikate, in allen Dimensionen.

$cpor(ifiit®iltn ♦  AftziiOtii ❖  Wml>l«tttimi 
n) M i t  Iberft f̂rrmbpbeliitleilt

in großer ÄMMchl und zu allerbilligsten Preisen
empfiehlt

0 .  U I B m a n n ,  Z a b r z e ,
UM" Ecke D orotheen- u. K aniastraße.

Mur n@ch kurze Zeit
d a u e r t  d e r

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

d e r  F ir m a

§. sech ster , Zabrze
u. werden die noch vorhandenen Waren zu jedem nur an

nehmbaren Preise ausverkauft. Komplettierung vorbehalten.

W a r n u n g !
Für die Schulden, die mein Sohn 

F riedrich  Kstonsko bis zum 21 . 
L eb en sjah re  macht, komme ich nicht 
auf.

Anton KsEonsko, O b erh äu e r
in R u d a  O S .

Zur ersten Klasse 
213. preussischer lotterte

(Ziehung am 7. u- 8. J u li  er.) 
sind noch

71<> Lose zu 4 Mk.
(nach auswärts 15 Pfg. für Porto u. 

Bestellgeld) zu haben.

P r o s k e ,
Konigl. Lotterie-Einnehmer. Z ab rze .

Zwangsversteigerung. 
Montag, den 3. Ju li , nachmittags 

8 Uhr, werde ich in Zaborze B, 
Bieterversammlung Freunds Gasthaus 

1 vierschneidiges Wiegemesser, 1 
Wiegeklotz, 1 Ladentisch ü. 1 Fleisch- 
hackmaschine

öffentlich und meistbietend versteigern. 
Trösten,

Gerichtsvollzieher in Zabrze.

5ri(kH§lilWhifttfrnt
©ST* M o n ta g , den 3 . J u l i ,  

v o rm itta g s  1 0  U hr

G r o ß e  V e r s t e i g e r u n g .
1 Billard (Käser & Gade), 1 Büffet 

mit Bierapparat f4 Hähne), 1 Laden
tisch, elegante Sofas, Spiegel, Stühle, 
Marmortische, Eiskonservator, Aus- 
lege-Glasschrank, Regale, Eismaschine. 
Schränke, Bänke, Zigarren und 
Zigaretten, Kronen zu 3, 3 und 1 
Lampe, 1 vollständige Konditorei-Back- 
stuben-Einrichtung, Küchentische usw.

Den werten Bewohnern von yrk  Zabrze u. Umgegend mache hier- 
^  mit bekannt, daß ich in Zabrze- 
% Süd, neben dem Postamt I I  ein

 ̂ fahrraü-ßeschäjt
J  und

V Reparaturmerkstatt
^  eröffnet habe.
ä Ich werde bemüht sein,die mir
"  übergebenen Arbeiten prompt u. 

zu mäßigen Preisen auszuführen.
Ärthur Vogt,

Jnstallationsbureau für elektr. 
r Licht- und Kraftübertragungs- 
S Anlagen.
L # .

d!

Ein H a u s
ist unter günstigen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Zu erfrag.
bei J o s. K olloch , Soßnitza.

F as t neuer

Heißluftmotor 1 PS.
ist spottbillig zn verkaufen.

H. B erg er , Klempnermeister, 
Zabrze, Kronprinzenstraße, 

________ gegenüber Zentral-Hotel.
Mein W o h n h a u s  

in Herminenhütte bei 
Laband,5Wohnung., 
schön, groß. Garten 
m. Obstbäumen, be
absichtige ich sofort 

unt. günft. Beding, zu verkaufen.
Käufer wollen sich bei Schneidermstr. 

Karl DHalek in Z ab rze  Süd, gegen# 
über der Redenhütte melden.

LiicLi. '-ul;— •;

I n  meinem Hause K roupriuzenstr. 
ist Q r t f f c o t t  mit anstoß. Woh- 
ein nung von 2 Zimmer
u. Küche zum 1. Oktober zu vermieten.

I .  Grttuwald, Zabrze.

M i t t l e r e s  H a u s  

m it  B a r t e n
an der Hauptstraße Z ab rze  S ü d , ist 
bei 2—3000 Mark Anzahlung billig 
(wegen Altersschwäche) aus freier Hand 
zu verkaufen. Auf Wunsch auch mit 
5 Bauplätzen. Agenten verbeten!

Off. werden bis zum 15. J u li  unt. 
Nr. 1 3 0 8 8  an den Wand. Zabrze erb.

Wegen A ufgabe der Wirtschaft 
verkaufe ich billigst

1 Dand-Dreschmaschinr, 1 M g  
mit Gestell, Kohrhaüerl, Eggen 
und 2 Werne Bodentreppen.
F ra n z  Ciujpka, Z a b o rze  A.

H a u s
mit 12 W ohnungen, S tall u. G arten  
hat zu sofort zu verkaufen.

T h eo d o r  P rzybyila , 
Z ab rze  N ord , Mathiasstraße 17.

liii m  : ä S ä i “
gungen zu verkaufen. Zu erfragen
bei P a u l P o p io ie k , Zabrze Nord,

Sandstraße 14 a.

Apfelbliimchen.
Die P er le  a lk o h o lfre ier  

Getränke*
G esetz lich  gesch ü tz te  
M ehrfach  präm iierte  

G esund. E rfr isch en d .
W ohlschm eckende

Alleinvertrieb für Zabrze und 
Umgegend

A. H aw fitzek , Z ab rze  O/S.
M ähm aschinen,

bestes Fabrikat, 
5 Jahre Garantie 
von 55 Mk. an. 
Nähmaschinen mit 
Einrichtung für 
Kunststickerei von 
75 Mk. an. Untere, 
in Kunststick. grat. 
Probenähen und 

Teuzah l. gestat t. Aug.GBagla, Zabrze, 
altren. Fahrrad- u. Masch.-Spez-Haus.

L a d e nw a r

mit anstoßender Wohnung ist sofort 
zu verm ieten , beste Lage, gegenüber 
der Kirche in Zaborze.

W. B a r o n , Bäckermeister, 
____________ Zaborze.

Laden
mit angrenzender Wohnung worin seit 
15 Jahr, ein Kolonial- u. Schnittw.- 
gesch. mit gut. Erfolg betr. wurde, in 
der allerb. Geschäftslage, ist billig zu 
verm, und sof. zu beziehen.

l o s e s  S c h a r e k ,  Bielschowitz.

s t i e l t  gegenüber Zentral- 
Hotel, zu verm ieten. 

Zu erfragen bei H . B e rg e r, 
Klempnermstr., Zabrze, Kronprinzenftr.

I B augew erkschule.
Staatlich Bubv. Hochbau, Bahnm., Tiefbau. 8

Neustadt I. MesklJ
W Schulgeld: BO Mark. Programm kostenlos. kW

E i e i w i t z «
Die Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten für die Erweiterung von 

7 Bahnwärter-Wohnhäusern an der Strecke Kattowitz-Dzieditz sollen im Wege 
öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. Die Unterlagen liegen in den 
Geschäftszimmern der Eisenbahn - Betriebsinspektion 2 Meiwitz M ilhelin
straße 44 zur Einsicht oug. Von dort können auch die Ausschreibungs- 
Verzeichnisse gegen postsreie Einsendung von 1 Mark bezogen werden. Die 
Oeffnung der fest verschlossen, Porto- und bestellgeldfre: einzusendendenAn
gebote erfolgt am Sonnabend, den 8. J u li  vormittags 11 Uhr. Zuschlagsinst^ 
4 Wochen.

Gleiwitz. den 26. Ju n i 1905.
Königliche E isenbahn-B etriebS iuspektion S . :

AilltUe Ickamtililililiiizeil itt Iß t  Stikki in  8 W .
Sitzung der Stadtverordneterr.

An der

2 M m  AWfiWen
mit Wohnung sind im Chwalczyk» 
schen Hause gegenüber Schwerdiners 
Restaurant sofort zu vermieten. Nähere 
Auskunft erteilt R . S o b aw a  ba* 
selbst, 2. Etg. links.

er M M IaM th
Z abrze , Scheckeplatz 4, Hih. 1. Et. I. 
Oogis mit Kost billig zu haben "M E 
^  Zabrze, Schechepl. 4, Hinterh. I. links.

Gleiwitz, den 23. Ju n i 1905. -
heutigen Sitzung der Stadtverordneten nahmen folgende M it

glieder teil: 1. Dr. Bermann, 2. Blumenthal, 3. I .  Boehm I, 4. Goretzki, 
5. Engel, 6. Fraenkel 7. Gaerte, 8. GalbierS, 9. Gaßmann, 10. Gurski. 
11. Hartmann, 12. Jellin, 18. Kambach, 14. Kleczewski, 15. Kochmamr, 
16. Langer, 17. Lustig, 18. M atthias. 19. Nagelfeld, 20. C. 8- Neumany, 
21. Rothenstein, 22. Rund, 23. Dr. Schlesinger, 24. Schüller. 2ü. S l H h  > 
26. D r. Heptner. . ........  v

Es fehlten mit Entschuldigung die Herren: tA,atoa, Kuschmtzch,
Schwartz, Dowerg. Guttmann, Schwierczenna. ,r/i

Der Magistrat war vertreten durch die Herren: Bürgermeister Miethe, 
S tad tra t Holz, S tad tra t Gutsmann.

Vor E intritt in die Tagesordnung macht der Stadtverordneten-Vor- 
steher Mitteilung von der Einladung des Kriegcrvereins Gleiwitz zum 
83. Stiftungsfeste. ...

Von P u n k t  1 der Tagesordnung, betr. den Kämmerei- und S p ar
kaffenbericht vom 25. Mai 1905, wird Kenntnis genommen, ebenso von 
P u n k t  4, betr. den Fehlbetrag an Gemeindesteuer-Einkommen im Be
trage von 50 000 Mark im Rechnungsjahre 1904.

Die Magistratsvorlagen P u n k t s  betr. die Verpachtung von Grund, 
stücken, P u n k t  8, betr. die Verwendung der Zinsen aus den Notstands
gelderfonds zur Errichtung und Unterhaltung von Suppenküchen, P u n k t  
5, betr. den Erwerb einer Grundfläche aus den Grundstücken Gleiwitz 
E. G. No. 455, 456, in Größe von etwa 125 Qu.-M. zum Preise von 8 Mk. 
pro Qu.-M. zur Anlage der,,Bergwerkstraße, P u n k t  6, betr. die An- 
schaffnng von Turngeräten für die städtischen Turnballen, P u n k t  7,
betr. die Mietung der Parterrewohnung im Hause der Schwank» scheu 
Erben O berw allstraße 23 für Büreauzwecke, P u n k t  9, betr. die Neubil
dung von 3 wissenschaftlichen und 2 Zeichenklassen für die gewerbliche Fort
bildungsschule, P u n k t  10, betr. die Abänderung der neuen Umsatzsteuer- 
Ordnung, werden genehmigt. t

Der M agistratsantrag P u n k t  8 der Tagesordnung, betr. die Ge
nehmigung eines Vertrages zwischen der Stadtgemeinde Gleiwitz und dem 
Beamten-Wohnungsverein, bezw. dem Lokomotivführer Joses Grabsch, 
wegen Anlage einer Verbindungsstraße zwischen der Zabrzer- und der 
Kronprinzenstratze, wird mit der Maßgabe genehmigt, daß der § 3 deS 
Vertrages folgende Fassung erhält:

„Die Verbindungsstraße ist zwischen der Zabrzer- und der Hedwig- 
straße sofort freizulegen und bis 1. J u li  1006 herzustellen, im übrigen 
bis zum 1. J u li  1908 fertigzustellen." 

und daß der Anfang des 3. Absatzes des § 5 folgende Fassung erhält: 
„Während des Zeitraumes von 5 Jahren, von der Abnahme an ge

rechnet, hat der Beamten-W ohnungsverein"............ usw.
I n  g e h e i m e r  Sitzung wurden die Magistratsanträge P u n k t  11, 

betr. die Rückzahlung eines überhobenen Steuerbetrages, und P u n k t  18, 
betr. die Gewährung eines Hypotheken-Darlehens aus der Hospitalkasse, 
erledigt.

Stach Verlesung und Annahme deS Protokolls wirb die Sitzung ge
schloffen.

Der Vorsitzende und der stellvertretende Schriftführer der 
Stadtverordneten- Versammlung.

gez. C. F. Neumcmn._______  •__________ ___________ S<Wll*r.
Die Besucher des Stadtwaldes bitten wir dringend, das R a u ^ n  ffn 

Walde während der trockenen Sommerzeit nur mit der größten iMrfichk 
und keinesfalls außerhalb der ordentlichen Wege zu betreiben UW das 
Wegwerfen von brennenden Zündhölzern und glimmenden ZigarreWesten 
vollständig zu vermeiden.

F ür jede Hilfeleistung bei einem ausbrechenden Waldbrande find wir 
ganz besonders dankbar. . ,

Das Löschen von Waldfeuer geschieht am schnellsten durch Ausschlagen 
mit grünem Reisig.

Gleiwitz, den 25. Mai 1905.__ ___________Der Magistra t.
Ablesen der Waffermesser findet in der Zeit vom 15. bis Ende des 

konats eines jeden Vierteljahres statt. Gemäß §§ 5 und 18 des
Das

letzten M onats - , „ _____
O rtsstatuts über die Wasserleitung vom 4. März 1901 ersuchen wir die 
Grundstückbesitzer, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die Waffermesser 
während dieser Zeit dem revidierenden Beamten cm den Tagesstunden 
jederzeit zugänglich sind.

Gleiwitz, den 10. Ju n i 1905. Der Magistrat. Wafferwerksverwaltung.
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Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Unterg. 
3.40 U. _ 7.57 U. 3.40 Vorm. 7.25 Nachm.

« ? «  h '  R " li ' 6 Uhr 50 M in. Abends Neumond. L ! L 
1807. Aufhebung.der Belagerung Kolbergs.

M ontag, den 3. J u l i  1905. : 3
■ © « f e t o .  Sonnen-Unterg. .... . Mond-Aufg. Mond-Unterg. 
^  3.41 U . . , 7.57 U. J P p  4.35 Dorm. 8.14 Nachm.

1866. Schlacht bei Königgrätz. -

Mas uns bitter not tut! •c;

Unter dieser Ueberschrift bringt der „Hann. Anz." folgenden 
bemerkenswerten Artikel:

Deutschland hat aufgehört ein A g r a r s t a a t  zu sein. Schon 
heute uberwregen Handel und Industrie  m it der Zahl der in  ihnen 
beschäftigten Personen und dem Werte der von ihnen erzeugten oder 
durch Umsatz in ihrem Werte gesteigerten W aren erheblich die Be
deutung der deutschen Landwirtschaft. Und die Entwickelung 
Deutschlands, das sich naturgem äß stets auch auf eine blühende Land- 
wirtschaft wird stützen müssen, drängt immer mehr nach der Seite 
unserer E x p o r t  i n d u st r  i e und unseres H a n d e l s  hin. An 
Bodenschätzen ist unser Vaterland verhältnism äßig arm. S ein  
Rerchtum wurzelt in der Tüchtigkeit, dem Fleiß und Unternehmungs
geist, dem kühnen Blick und der schnell entschlossenen Tatkraft seiner 
Bewohner.

W i r  s i n d  e i n  w a c h s e n d e s  V o l k !  Während in Frank
reich die Bevölkerungszahl keine erhebliche S teigerung erfährt, 
wachsen dem deutschen Volke alljährlich etwa 800 000 Kopse zu. D as 
größere Volk will ernährt sein; es bedarf des Tummelplatzes für 
seine Kräfte. Noch sind in  Deutschland weite Strecken Heide und 
M oorland u rbar zu machen, noch klagt die Landwirtschaft über 
Leutemangel. Aber das große Sammelbecken für die zuströmen
den Volkskräfte sind doch Handel und Industrie . I h r  gewaltiger 
Aufschwung zieht die Massen an. Und um diesen wirtschaftlichen 
Faktoren ihre Fortentwickelung zu sichern, muß Deutschland a u s  
d e m  W e l t m ä r k t e  o f f e n e  T ü r e n  finden, mutz es die F re i
heit haben, m it seinen Kauffahrteischiffen die Meere zu befahren 
und für seine W aren in  allen Weltteilen Absatz zu suchen, neue Ab
satzgebiete zu erschließen. Deutschland hat nur zwei Möglichkeiten: 
entweder überzählige Menschen, die es daheim nicht ernähren kann, 
im das Ausland abzugeben, oder W aren, die Erzeugnisse deutschen 
Fleißes, auszuführen und dafür in  Tausch •— in Geld oder Ware 
— die zur E rnährung und Erhaltung des wachsenden Volkes nötigen 
Güter einzuführen. Also: e n t w e d e r  W a r e n - E x p o r t  o d e r  
M e n s c h e n - E x p o r t ,  d. h. steigende Auswanderung.

Unter diesen Umständen ist das W ort des deutschen Kaisers 
von der Z u k u n f t  D e u t s c h l a n d s ,  d i e  a u f  d e m  W a s s e r  
l i e g e ,  zur buchstäblichen W ahrheit geworden. I n  dem Augen
blick, da das freie M eer dem deutschen Handel verschlossen wird, ist

Aber noch fühlt es sich in seiner Kriegsmacht zur See uns überlegen. 
Und es is t  uns überlegen. Gern würde England, wenn es einen 
halbwegs brauchbaren Vorwand dafür fände, ü b e r, uns herfallen, 
unsere Kriegsflotte vernichten, unsere Handelsschiffe von den 
Meeren hinwegfegen, unsere Küsten blockieren und uns lahm legen 
fü r etoige Zeiten, wie es einst S panien  und dann Holland' von der 
See vertrieben hat. Und doch hegt England schwere Besorgnisse.

A l l e i n  einen Krieg m it Deutschland zu beginnen, erscheint 
ihm gewagt — t r o t z  d e r  U e b e r l e g e n h e i t  d e r ,  b r i t i 
schen K r i e g s f l o t t e  ü b e r  d i e  d e u t s c h e .  M an kann nicht 
wissen, ob nicht andere Mächte in einen solchen Krieg eingreifen, 
Rußland sein japanisches Fiasko durch den Einmarsch in In d ien  
würde gut zu machen versuchen, ob nicht die Buren aufs neue sich 
empören, Australien und Kanada die Gelegenheit benutzen würden, 
um sich unabhängig zu machen. Und was würde Frankreich in 
Nordafrika und S iam  tun? Würden die Vereinigten S taa ten  von 
Nordamerika, in denen so viele Deutsche leben, es dulden, daß Eng
land sich zur Alleinherrfcherin auf der See machte? D a s  a l l e s  
m a c h t d e n  E n g I ä n d e rn  K o p f z e r br e ch e n. Wie gern 
hätten sie in den letzten Wochen Frankreich in den Krieg m it Deutsch
land getrieben, um freiere Hände zum vernichtenden Schlage gegen 
Deutschlands Seemacht zu bekommen. Aber die britischen Wünsche 
blieben unerfüllt. F r a n k r e i c h  w i l l  d e n  F r i e d e n .

Nun, d a w i r E n g l a n d s b ö s e n S i n n e r k a n n t , i s t e s  
bohe Zeit, uns gegen die Wiederholung ähnlicher Treibereien zu 
sichern, die schließlich doch einmal gefährlich werden könnten. Daß 
eine der besten Bürgschaften für die E rhaltung des Friedens ein 
möglichst gutes V erhältnis zwischen Deutschland und Frankreich ist, 
brauchen wir nicht ausführlich zu begründen. Hoffen wir, daß die 
Aera der Nadelstiche und Unliebenswürdigkeiten zwischen beiden 
Neichen hinter uns liegt und einem ehrlichen Freundschaftsbunde 
von Nachbarn Platz macht, die sich gegenseitig hochschätzen und ein
ander vertrauen. D ann aber muß es Deutschlands Aufgabe sein, 
sich für die unvermeidliche Auseinandersetzung m it England zu 
rüsten. Friedlich oder kriegerisch — kommen m u ß  die Ausein
andersetzung ! Stehen w ir zur See so stark gerüstet da, daß England 
nicht mehr das Gefühl der unbedingten Ueberlegenheit hat, dann 
ist möglicherweise die Aussicht auf eine friedliche Regelung des Ver
hältnisses zwischen Deutschland und England nicht ganz ausge
schlossen. N ur wenn England uns f ü r c h t e t ,  wird es u n s  
u n s e r  R  e ch t z u g e st e h e n. Wahrscheinlicher ist es, daß eines 
Tages die blutige Auseinandersetzung zwischen den beiden Welt
handelsmächten stattfindet. D ann aber wird es darauf ankommen, 
wer der Stärkere zur See ist. Und darum  gilt heute mehr denn je 
des Kaisers W ort: B itter not tu t uns eine starke Flotte!

es zu Ende m it dem Blühen deutschen Erwerbsfleißes. W er u n s  russischen Sprache für die S tandesäm ter des Tarnowitzer Kreises
e r f o l g r e r c h  d a s  M e e r  v e r s p e r r t ,  m a c h t  u n s  z u  
e i n e m  V o l k e  v o n  B e t t l e r n .  Von dem Augenblicke an ver- 
uiächten w ir nicht mehr unsere mächtig anschwellende, aber ver
armende Bevölkerung zu ernähren. D e u t s c h l a n d  s t e h t  u n d  
f ä l l t  m i t  s e i n e m  W e l t h a n d e l .

Eine verhältnism äßig kurze Zeit hat dazu genügt, Deutsch
lands Seehandelsflötte an die zweite S telle unter den S taa ten  der 
Welt zu rücken. Schon heute steht die deutsche Flagge zum Beispiel 
an zweiter S telle — und zwar hinter der britischen Flagge — im 
Auslandsverkehr von Chile, Kapland, Britisch-Jndien und den 
australischen Kolonien Neusüdwales- Viktoria, Südaustralien und 
Westaustralien, an dritter S telle — nämlich hinter der britischen 
und der Landesflagge — im Auslandsverkehr der Vereinigten 
S taa ten  von Amerika und im Gesamtverkehr von Brasilien und 
Chile. Ueberall in der Welt trifft deutscher Unternehmungsgeist, 
deutscher Handel und deutsche Industrie  — gehoben durch den Nus 
der Tüchtigkeit, Gediegenheit und geschäftlichen Ehrlichkeit — mit 
der englischen Konkurrenz zusammen. Und wo die deutsche Flagge 
flattert, sieht der B rite m it gelbem Neid auf ihr. stolzes Wehen. 
E n g l a n d  h a t  s e i n e n  H ö h e p u n k t  l ä n g s t  e r r e i c h t :  
w i r  a b e r  s t e i g e n ;  v o r  u n s  l i e g t  d i e  Z u k u n f t .  Und 
der Engländer weiß, daß keine Macht der Welt seinem Handel so 
gesährlichen Wettbewerb bereitet, wie Deutschland. Kann man es 
den Engländern verdenken, wenn sie uns nicht lieben? O derin t, 
dum  m e tu a n t!  Mögen sie uns hassen, wenn sie uns nur fürchten! 
D as W ort des römischen Cäsaren gilt in diesem Falle auch für uns. 
M a g  E n g l a n d  u n s  h a s s e n ,  w e n n  e s  n u r  F u r c h t  v o r  
u n s h a t  !

Vorläufig fürchtet der Brite wohl unsere industrielle Hand 
kaufmännischer Konkurrenz, unsere überlegene technische und wissen
schaftliche Bildung, die uns einen gewaltigen Vorsprung sichert.

Kroomx rmd UachbargMete.
Tarnowitz, 29. Ju n i. Zum  Ortssteuererheber in Trockenberg 

ist Bergm ann Johann  Gawlenski bestellt. — Lehrer Robert M ärz 
in Kattowitz ist beim Amtsgericht Kattowitz als Dolmetscher der

vereidigt worden.
o. Tarnowitz, 30. Ju n i. Der Jugendftrrsorgeverein veranstaltete 

am Donnerstag sein Sommerfest. Die Schiller der gewerblichen 
Fortbildungsschule traten  nachmittags im Hofe der alten Bergschule 
an ; von hier aus erfolgte der Ausmarsch nach dem Schützengarten, 
wo die Kapelle der König!. Friedrichshütte konzertierte. — A nläß
lich des gestrigen Ablaßfestes fand auf der P farre i ein Festessen 
statt. P fa rre r Kokott vollendet am 10. J u l i  sein 60. Lebensjahr. 
Der Tag wird vom Verein kathol. M änner durch einen Kommers 
gefeiert. — Die Bezirkslehrerkonferenz an den hiesigen städtischen 
Simultanschulen werden am 5. J u l i  abgehalten. •— Die König!. 
Eisenbahndirektion Kattowitz baut an der Nakloer Chaussee un ter
halb des Eisenbahnkörpers ein Fußgängertunnel. S päterh in  soll 
eine Fahrtuntcrführung gelegt werden. — Der Kreisausschuß be
willigte eine Sum m e von 300 Mk., um Landwirten Gelegenheit zu 
geben, Zuchtkühe und Zuchtkälber ostfriesischer Rasse zu beziehen. 
Die Beihilfen des Kreises sind an die Bedingung geknüpft, daß die 
angeschafften Tiere vor einem gewissen Zeitraum e nicht verkauft

Die Abonnements - Quittungen
m ü s s e n  i n  d e n  ersten s i e b e n  Tagen d e r  B e z u g s z e i t  i m  

voraus e i n g e l ö s t  s e i n ,  s o n s t  g e t ) t  d a s  A n r e c h t  a u f  d i e  U n s a l l -  

u n t e r s t ü t z u n g  v e r l o r e n .  E s  g e w ö h n e  s i c h  j e d e r  L e s e r  a n  d i e s e  

O r d n u n g ,  d a m i t  g e g e b e n e n f a l l s  n i c h t  d i e  F a m i l i e  u n t e r  d e m  

- - - - - - - - -  - . . -  1 ■■ N a c h t e i l e  z u  l e i d e n  h a t .  —  ------------------------------- ----- :■■■

werden dürfen; außerdem ist das erste Kalb einer bezogenen Kuh 
nicht zu verkaufen, sondern auch aufzuziehen. — Die S tadtverord 
neten beschlossen am Mittwoch den Ankauf des Böhmfchen G rund
stückes an der Bühnhofstraße zu Schulzwecken und genehmigten die 
vom M agistrat entworfenen S t a t u t e n  für die städtische Sparkasse, 
die demnächst errichtet werden soll.

X  C h r o p a e z o w ,  1. J u l i .  Der neue Gemeindevorsteher, S teuer- 
kassenrendant Katschinski aus Königshütte, wurde am Mittwoch 
nachmittag durch den Landrat D r. Lenz in sein Amt eingeführt. 
Die Gemeindevertretung war vollzählig erschienen. Der Landrat 
hielt eine Ansprache, worin er die E rw artung aussprach, das neue 
Oberhaupt werde sich des Ernstes und der Verantwortlichkeit seiner 
S tellung jederzeit bewußt fein und feinen Posten zu Nutz und From 
men der Gemeinde ausfüllen. E r richtete auch Worte des Dankes 
und der Anerkennung an den ersten Schöffen Bienas, der die Ge
schäfte des Gemeindevorstehers in der Zwischenzeit aufs beste er
ledigt habe und dessen Einwirkung es hauptsächlich zu danken fei, 
daß Chropaezow feine eigene Kirche bekommt, deren B au jetzt nichts 
weiter im Wege stehe, nachdem die Gemeinde alle Forderungen der 
Behörde angenommen habe. Der neue Gemeindevorsteher dankte 
dem Landrat und der Gemeindevertretung für das ehrende Ver
trauen, das ihm durch die Wahl und deren Bestätigung entgegen
gebracht wurde und sprach die Hoffnung aus, daß es ihm durch 
treueste Pflichterfüllung gelingen werde, das Wohl der Gemeinde 
zu fördern. An die E inführung schloß sich ein gemütliches Bei
sammensein bei dem Gemeindevertreter, Gastwirt Schirokauer. Am 

! Freitag  wurden dem neuen Gemeindevorsteher die Geschäfte über- 
" geben. — Eine F rau  ist an Genickstarre erkrankt und ins Kranken
haus geschafft worden.

A n t o n i e n h ü t t e ,  30. Ju n i. Berg und Hüttenfekretär W. S ta rk  
feierte am 27. J u n i  mit feiner Gemahlin das Fest der silbernen 
Hochzeit.

az. Lanrahütie, 30. Ju n i. Die Herren Gawlitzek und Kluger 
werden demnächst in der katholischen Pfarrkirche ihre P rim iz be
gehen. — Bäckermeister Schwitulla feierte gestern mit feiner G attin  
das Fest der silbernen Hochzeit.

- p  Zalenze, 1. J u l i .  D as 25jährige Dienstjubiläum begeht 
demnächst der Lehrer Thomis. — Ein Einbruchdiebstahl soll nach 
Angabe des Besitzers in die Plittsche Zigarrenhandlung verübt und 
dabei sollen für 300 Mk. Z igarren gestohlen worden fein.

S ohrau O S ., 30. J u i .  Am Mittwoch starb hier.nach kurzem 
Krankenlager der Hüttenbesitzer Louis Panofsky im Alter von 66 
Jahren . — Beim Äblaßfest in Wofchczytz stürzte gestern der Bahn
arbeiter P a u l Zajonz von hier aus einem in vollstem Schwünge 
befindlichen Kahn einer Luftfchaukel und zog sich einen Genickbruch 
zu. I n  hoffnungslosem Zustande wurde er in das hiesige Kranken
haus geschafft.

Ratibor, 30. Ju n i. D as Oberkriegsgericht wandelte die auf 
5 Jah re  6 M onate Gefängnis lautende S tra fe  gegen den Sprelm ann 
Pohl wegen tätlichen A ngriffs eines Vorgesetzten 2C. auf die Be
rufung des Gerichtsherrn hin in eine Zuchthausstrafe in gleicher 
Höhe um. Wie die B lätter melden, ist der Sachverhalt noch immer 
nicht völlig aufgeklärt. D as Urteil erweckt daher allgemein ine 
Empfindung, daß hier mit ungewöhnlicher Härte vorgegangen 
worden ist. Die Mitangeklagten wurden freigesprochen. Pohl, der 
bisher unbestraft ist, stammt aus Michelsdörf, Kreis Landeshut, und 
ist Grubenarbeiter. E r dient im zweiten Jahre.

Neustadt O S ., 30. Ju n i. Am D ienstag^vorm ittag  lud der 
Bäckermeister Hettwer in Langenbrück in einer Sandgrube S and  auf. ■

Wer an Blutarmut, Schwäche, 
Schlaflosigkeit, Appetitlosigkeit re.
Tcibct, dem seien nachstehende Atteste zue Beachtung empfohlen:

Fräulein E. S . in N. schreibt: „Ich teile Ihnen mit Freuden mit, 
daß ich eine. Kur von 15 Flaschen gebraucht habe; gleich nach dem Ge
brauch von 7 Flaschen füllte ich mich Wähler und jetzt geht es mir soweit 
ganz gut, ich habe g u t e n  A p p e t i t  und k a n n  n a ch t s,-w i e d e r  
so g u t  s c h l a f e n ,  und infolgedessen ist die B l u t a r m u t  g a n z  
g e h e i l t .  Jedermann wundert sich, der mich vor dem Gebrauch kannte, 
und jetzt ist mein Aussehen so gut, auch mein Husten läßt nach, ich bin 
wie neugeboren und kann wieder so gut meiner Näherei vorstehen. Ich 
habe so viele Medizinen genommen und alles war vergeblich.

F rau Sch. in Ulm. schreibt: „Meinen wärmsten innigen Dank der 
Verwaltung des Lamscheider Stahlbrunnens. Mehrere Jahre litt ich an 
N e r v e n s ch w ä ch e, B l u t a r m u t ,  K o p f s c h m e r z e n ,  S c h w i n 
d e l  und M a g e n b e s c h w e r d e n  und konnte t r o tz  a l l e r  ä r z t 
l i c h e n  B e m ü h u n g e n  k e i n e  H i l f e  finden. D e r  a c h t z e h n ,  
t ä g i g e  G e b r a u c h ,  jeden Tag eine Flasche, d e s  b e r ü h m t e n  
B r u n n e n s  b r a c h t e  m i r  H e i l u n g . "

Ungezählte andere Zeugnisse sprechen sich im gleichen Sinne aus und 
beweisen die hervorragende Heilwirkung des Lamscheider Stahlbrunnen. 
Ausführliche Mitteilungen über Trinkkuren im Hause — ohne Berufs
störung — erhalten Leidende kostenlos durch die Verwaltung des Lam
scheider Stahlbrunnen in Düsseldorf 28.

1 v • r SinnfpnW 1 >.
U le iß e r  B lü th e n  G e h ä n g e  

U n d  d e r  L e rch e  E n d lic h e r  S < tn g -, 

R o s e r  R o s e n  G e d rä n g e ,  

B r ü n s t ig e r  N a c h l ig a l le n k 'L n g  —

k o m m e n  d ie  A s te rn  d ie  b lassen , 

Z ie h e n  d ie  k ra u te n  L c h w a lb e n  schon 

L u rc h  d ie  ve rsch n e ite n  G a s te n  

H ö r  ich bcs  E o te n v o g e ls  T o n .

H e i n r i c h  B u  l t h a u p t .

Durch Dornen.
Roman von H. v. S c h r e i b e r s  H o f e n  i 

23 i Nachdruck verboten,

„Zu Befehl, H err Forstmeister, ich hörte aber einen Menschen 
im Holze herumkriechen und verfolgte ihn, bis ich ihn fassen konnte. 
Es war der Bergbauer, hier liegt er." D er junge M ann zeigte nach 
dem jetzt, wie es schien, tief und fest Schlafenden.

„Und ich kann bezeugen, daß der Bergbauer ihm fast das Le
benslicht ausgeblasen hätte," sagte der Senator.

Der Forstmeister nahm die Laterne, beguckte den Liegenden 
und schüttelte den Kopf. „Der M ann ist betrunken. D as muß ja 
— sollte der Mensch vielleicht — ©reiner, vielleicht ist er — aber 
ein B auer wie dieser Kerl — "

„S ie  meinen die Holzdiebstähle — ?" flüsterte der Senator.
Der Forstmeister machte ihm ein Zeichen zu schweigen. „W ir 

können den M ann doch nicht hier liegen lassen und ebensowenig da
bei stehen bleiben, bis er aufwacht."

„Wenn ihm eine Decke oder ein M antel übergeworfen würd, ist 
es am besten, er schläft seinen Rausch aus," meinte der Senator. 
„Wenn S ie  durch G r einer eine alte Decke holen lassen —"

Der Forstmeister nickte. Des B auern war er sicher, und er 
war begierig, sich, dorr ©reiner genau berichten zu lassen, wie die 
Sache zusammenhing. Um bis zum nächsten M orgen zu warten, 
dazu w ar er ein viel zu eifriger Beamter. Jetzt fiel ihm feine F rau  
ein, die oben auf dem Wege noch feiner wartete. Denn niem als 
hätte sie gewagt, ihm zu widersprechen oder gar ungehorsam zu fein. 
E r wußte, sie stand noch auf demselben Fleck, wo er sie verlassen. 
„Gehen S ie  m al da hinauf, holen S ie  meine F rau  herunter, und 
dann wollen w ir den anderen Weg nach der Forstmeisterei zusammen 
gehen. S ie  können dann auf dem Rückwege dem Kerl eine Pferde
decke überwerfen, Greiner."

©reiner grüßte stramm und stieg zum oberen Wege hinauf.

wo er die F rau  Forstmeisterin an einem Baume lehnend fand und 
ihr den Befehl des gestrengen H errn übermittelte. Es war den: 
jungen H errn diese kurze Zeit sehr erwünscht, um sich genau zu 
überlegen, was er sagen wolle und müsse. Kam er hernach zurück, 
so hatte der Bergbauer feinen Rausch hoffentlich genügend über
wunden, um sich heraufbringen zu lassen, und zu begreifen, daß er 
mitlügen müsse. Auf etwas mehr oder weniger kam es ja garnicht 
an. Aber lange ging die Geschichte nicht mehr, das w ar klar. E r 
hätte längst gern — ja, wenn nicht das schöne F räu lein  wäre, das 
ihn halb wahnsinnig machte. E inm al tat sie, als kenne sie ihn kaum, 
und tags darauf sprach sie wie zu einem alten Freund. Und wenn 
sie ihn ansah m it den prachtvollen, dunkelblauen Augen — ! E r 
mußte Geld haben — hatte er genug, dann weg und — o, fein 
P lan  war schon fertig. E r wollte dann bald so weit sein, um sich 
F räu lein  L i s a --------.

„ Ja , gnädige F rau , hier herunter, H err Gemahl stehen ge
rade hier unten und warten auf die gnädige F rau ."

Und gehorsam aber seufzend, kletterte die F ra u  Forstmeisterin 
mit G reiners Hilfe, die sie nachher sehr pries und rühmte gegen 
ihren M ann, den steilen Hang hinab, um dort die noch Versammelten 
beisammen zu finden.

Der S enator und Elisabeth waren bald daheim, und Nichte 
Lisa w ar froh, daß der Onkel sie sofort zur Ruhe schickte, w eil'e r 
sehr müde fei.

S ie  schloß ihre S tuben tü r, zog die Vorhänge vor das Fenster, 
und dann fetzte sie sich auf den Vettrand, um zu denken. Aber das 
Denken ging unter in  einem Tränenstrom. S ie  konnte keinen an 
deren Gedanken heute abend fassen als den einen, daß Werben 
keinen Versuch gemacht, sich ihr wieder zu nähern. E r hatte sich 
streng an ihren B rief.gehalten, er war damit einverstanden, ja, 
ihr vermutlich dankbar gewesen. O, hätte er. gewollt, er hüte sie 
finden müssen, heutzutage verschwinden die Menschen nicht spurlos, 
man kann sie aufspüren, liegt einem daran. Und Agnes w ar ebenso 
zufrieden damit. S ie  war beiden ja  n u r eine Last gewesen . . . 
Wie kam es, daß Suschen, die nichts hatte, nicht besonders geist
reich oder gelehrt war, daß sie so geliebt, so bewundert, so verehrt 
ward! J a ,  selbst die Dorfleute würden nach ihr gesucht und nicht 
geruht haben, bis man sie gefunden, im Falle sie eines Tages ver
schwunden wäre, wie Elisabeth von Werben, der Niemand nach
geforscht hatte.

Welcher Zauber war es, der das nicht schöne, nicht reiche und 
doch von allen so geliebte Mädchen umschwebte, welcher Reiz um 
spann sie, w as errang ihr alle Herzen? '

I n  Elisabeths Erinnerung stieg der heutige Abend wieder auf, 
und sie sah Susanne, der zu Ehren man zusammengekommen war, 
in ihrer ganzen Selbstlosigkeit und Opferfähigkeit vor sich. Aber 
es war, als werfe diese Erkenntnis zugleich einen tiefen Schatten 
auf Elisabeth, daß sie die Hände vor ihr Gesicht drückte und schwer 
und tief atmete. W ar es das, war das der Zauber, der Reiz? 
D ann wehe ihr, Lisa, sie fand in  sich nichts was sie Susanne ähnlich 
machen konnte, nichts, was sie berechtigte, sich ihr zur S eite  zu stellen.

Als Greiner das Haus des Forstmeisters verlieh, leuchteten 
die S terne hell am Himmel, doch im Walde unter den Bäumen war 
es dunkel. Der alte Herr hatte ihn sehr lange festgehalten und sehr 
genau nach allem gefragt. Der junge M ann rief sich alles zurück, 
was sie gesprochen hatten, besonders feine eigenen W orte; er mußte 
dem Bergbauern genau sagen, worauf es ankam. Daß der Berg
bauer schon in der Trunkenheit den Weg nach feinem Hofe verfehlt, 
nicht wisse, wie er so weit nach jener Seite gekom m en--------

G reiner hatte das Haus des S enato rs erreicht, er mußte daran 
vorüber. _ S ein  Blick entdeckte aber keinen Lichtschimmer, und nun 
beschleunigte er feinen Schritt, um den Trunkenen aufzurütteln, zur 
Vernunft zu bringen und ihm einzuprägen, nur dabei zu bleiben, 
daß er von gar nichts mehr wisse, was er in feinem Rausche ge
tan  . . . Aber die Stelle, wo der Bergbauer schlafend liegen sollte, 
war leer und, wie der Jäg e r sich überzeugte, schon kalt. D a ward es 
Greiner klar, daß der Bergbauer den trunken Schlafenden nur ge
spielt, sein Ueberfall auf ihn, seinen guten Fruend und Gefährten 
aber beabsichtigt gewesen war. W arum ?

E r hatte ja  nur gesagt, daß er den Rummel eigentlich satt habe. 
T rau te  einer dem anderen so wenig?

Es war Greiner, als werde der Boden unter seinen Füßen 
heiß — aber er konnte nicht zurück, er war zu tief verstrickt. Und
doch------- - ne in ,. er brauchte G e ld -------- sobald er genug hatte,
wollte er hier weg . . .  E r verwünschte den Tag, wo er zum ersten
mal der Versuchung erlegen war, aber jetzt konnte und wollte er 
auch nicht abbrechen . . . Die Schuld hatte er sich aufgeladen, er 
wollte mm auch etwas dadurch erreichen.

IV.

D as Wetter änderte sich plötzlich. Die glänzenden, entzückenden 
Farben auf Wald und F lu r verblaßten jäh. Die Prachtkleider des 
Herbstes wandelten sich in trauriges, gleichmäßiges B raun, und 
als ern trüber Landregen einsetzte lagen die buntfarbigen B lätter 
bald tot und dürr auf dem Boden. E s ging sich jetzt sehr wenig



Plötzlich löste sich eine Wand der Grube und Hettwer kam durch 
Verschüttung zu Lode.

Stieg, 30. Juni. Böse hereingefallen find kürzlich einige Markt
besucherinnen, die junge Raubvögel, anscheinend Sperber oder 
Hühnerhabichte, als junge Tauben für 80 Pfg. das Paar kauften. 
Einer der Käuferinnen fiel zu Hause das sonderbare Aussehen der 
vermeintlichen Lauben auf, worauf sie von einem zu Rate gezogenen 
Jagdliebhaber als junge Raubvögel festgestellt wurden.

Ohla«, 30. Juni. Beim Baden in der Ohle ertrank der 17- 
jährige Arbeiter Robert Spreu von hier.

, Oels, 30. Juni. Ein schreckliches Ende fand der städtische Ar
beiter Leppke. Er stürzte, betäubt von den auffteigenden Ammoniak- 
gasen während der Arbeit in eine Senkgrube. Der Arbeiter Jattke, 
der ihm zu Hilfe eilte, wurde von dem gleichen Mißgeschick betroffen. 
Dem Aufseher gelang es, unter vielen Anstrengungen, die Verun
glückten an die Oberfläche zu bringen. Die Wiederbelebungsversuche 
waren indessen nur bei Jattke von Erfolg; Leppke konnte nicht mehr 
ins Leben zurückgerufen werden. Der Verstorbene hinterläßt eine 
Witwe und 6 unversorgte Kinder.

Strehlen, 30. Juni. Bei Niklasdorf wurde, der Schranken
wärter Lindner von der Maschine eines Güterzuges ersaßt und ge
tötet. Der Verunglückte hinterläßt Frau und vier Kinder. — 
Gestern wurde in Podibrad durch Blitzschlag Wohnhaus und 
Scheune des Stellenhesitzers Schwalbe ein Raub der Flammen.

Waldenburg, 30. Juni. Ein Automobil überfuhr in Altwasser 
nachts einen Arbeiter so unglücklich, daß er alsbald infolge schwerer 
innerer Verletzungen verstarb. Den Automobillenker soll keine 
Schuld treffen. — I n  Dittmannsdorf fand ein Inwohner in einem 
Kruge frischen Brunnenwassers eins junge Kreuzotter. Bei Aus
schöpfung des Brunnens fand man noch 6 junge lebende Ottern, die 
wahrscheinlich vom Regen in den Brunnen gespült worden waren.

Bunzlau, 30. Juni. I n  Kroischwitz wurde gestern das Sün- 
dersche Mühlenwerk ein Raub der Flammen. Der Brand des 
Mehles verursachte zahlreiche Explosionen, viel Getreide verbrannte 
und auch Maschinen wurden zerstört. Der Schaden ist groß. Ueber 
die Entstehung des Brandes verlautet nichts.

Hahnau, 30. Juni. Das Vorwerk des Dominiums Märzdorf 
brannte heute Nacht vollständig nieder. Man vermutet Brand
stiftung.

Görlitz, 30. Juni. Das Schwurgericht verurteilte den Stell
machergesellen Emil Lange, der die Kellnerin Jda  Schweda am 12. 
Jun i erschossen hat, wegen vorsätzlicher Tötrmg ohne Ueberlegung 
zu zwölf Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf die Dauer von 
5 Jahren. ;
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Neues aus aller Wett.
** E in  k l e i n e r  M ö r d e r .  I n  Vallauris bei Nizza stieß 

der 9jährige Michel Aim6 den 10jährigen Sebastian Ambroso durch 
einen Fußtritt hinterrücks ins Wasser, so daß er trotz sofortiger Ret
tungsversuche ertrank. Der kleine Mörder floh, wurde aber von den 
Gendarmen verhaftet, denen er ohne eine Spur von Reue erklärte: 
Ich habe Sebastian absichtlich ins Meer gestoßen, weil er mich 
gestern mit Steinen geworfen hat. Erst vor der Leiche seines Opfers 
gab Michel seine trotzige Haltung auf und bat den Toten um Ver
zeihung. Der kleine Mörder wird vor Gericht gestellt werden.

E in  w a h n s i n n i g e r  B a h n w ä c h t e r .  Wie durch 
ein Wunder blieb die englische Nordbahn gestern auf ihrer Strecke 
Bradford Leeds von einer schweren Eisenächnkatastrophe verschont. 
Bahnwächter Storey wurde plötzlich von religiösem Wahnsinne be
fallen. Er sperrte das Wächterhäuschen ab und erklärte allen, daß 
ihm Gott befohlen habe, den Bahnwächterdienst aufzugeben. Glück
licher Weise hatte Storey, ehe er den Posten verließ, alle Signale 
auf „Halt" gestellt und somit blieben alle von den nächsten Stationen 
hintereinander kommenden Züge rechtzeitig stehen. Ein volles 
Dutzend Züge war dieser Art bereits zu beiden Seiten des Wächter
häuschens zum Halten gebracht worden, bis man endlich) der Ur
sache dieser Streckensperrung nachforschend, das Wächterhäuschen 
leer fand. Storey wurde in das Irrenhaus gebracht.

** T o d  e i n e s  M i l l i o n ä r s  i m Zu c h t  h a u s e .  I n  
der Strafanstalt zu Waldheim starb dieser Tage der 70jährige Bau
meister Friedrich aus Leipzig, dessen Vermögen nach Millionen zählt, 
und der im Jahre 1903 wegen Ablegung eines Falscheides in einem 
geringfügigen Zivilstreite zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verur
teilt worden war. Der Leichnam des Verstorbenen ist, da Ver
wandte nicht vorhanden, der Anatomie in Leipzig übergeben worden.

** H a u s f r i e d e n s b r u c h .  Aufsehen erregt in Chemnitz 
die Verurteilung des Stadtverordneten Schlachthofdirektors Franz 
August Kögler, der seit kurzem auch als stiller Teilhaber an einem 
neubegründeten Schmirgelwerk Beteiligt ist, weil er im November 
unbefugter Weise in die Fabrikräume des Dr. Schönherrschen 
Schmirgelwerkes im benachbarten Furth eingedrungen ist, um dort 
in  Gemeinschaft mit einem früheren Angestellten dieses Werkes 
dessen E i n r i c h t u n g e n  a u s z u k u n d s c h a f t e n  und später 
für die geplante Neugründung. gu verwerten. Auch jener frühere 
Angestellte des Schönherrschen Werkes, der Kaufmann William 
Gräfe, der seit dem 1. April als technischer und kaufmännischer Lei
ter des neubegründeten Schmirgelwerkes angestellt ist, hatte sich 
wegen des gleichen Vergehens zu verantworten. Wegen gemein
schaftlichen Hausfriedensbruchs wurden beide Angeklagte vom Land-
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^zeigen wolle m m  gütigst säten 
J C a ^ itfu lta g s  aufgeben.

angenehm, die Wege waren schlüpfrig, aufgeweicht und schmutzig.
Von Bäumen und Hecken tropfte es heftig, selbst wenn der Regen 
kurze Pausen machte, und Elisabeths Vorstellungen von. dem Leben 
auf dem Lande erhielten eine überraschende Bereicherung. Vor der 
Haustür stand ein Teich, der die Unmöglichkeit des Hinausgehens 
deutlich bewies, der Obstgarten war voller Wasser, vom Berge flössen 
zahllose kleine Bäche und Rinnsale, die sich rücksichtslos über die 
Straßen ergossen.

„Ja, das ist gut für die Wiesen und Gärten," sagte Len'chen 
als Antwort auf Elisabeths Entsetzen, und benutzte die Gelegen
heit, Fräulein Lisa auseinanderzusetzen, da sie jetzt so leidlich im 
Haushalt Bescheid wisse, die Wintervorräte alle im Hause seien, und 
nichts Außergewöhnliches zu befürchten sei, so .̂denke sie, eS sei 
jetzt die beste Zeit für ihren Besuch bei ihrer alten Mutter.

„Geht denn das?" fragte Elisabeth höchst erstaunt „Wer sorgt 
denn unterdessen für alles?"

Leuchen rieb langsam und bedächtig einen kaum sichtbaren Fleck 
von dem blanken MessingkeM. „Fräulein sind ja hier."

Elisabeths setzte sich kraftlos, wie überwältigt, auf die Küchen
bank. Das eintönige Tropfen des Regens und das leise Prasseln 
des Feuers waren die einzigen Laute, und Fräulein Lisa sah Len- 
chen hilflos, flehend und entsetzt an. „Sie machen einen einen 
schlechten Witz."

„Ist jetzt am allerbesten, und 'Herr Senator sind auch ganz ein
verstanden," sagte Leuchen kurz und nickte sehr entschieden dazu.

Eine lange Weile herrschte wieder tiefes Schweigen. „Nein, 
das ist unmöglich, ich kann es nicht, L e u c h e n , "  sagte Elisabeth kläg. 

llich, die doch schon suhlte, daß ihr Widerstand ganz vergeblich war.
„Und jetzt Bei Bern Wetter — o, Leuchen, gehen Sie nicht weg, bitte, 
nicht."

„Fräulein, bei dem Wetter ist Ihnen ordentliche Arbeit am 
besten und vertreibt lästige Gedanken," versetzte Leuchen. Und dabei 
blieb sie, und als sie am zweiten Tage abfuhr, nickte sie Elisabeth 
seelenvergnügt und ruhig zu, ohne jeden Gewissensbiß. „Wirft 
man den Fisch ins Wasser, so schwimmt er ich meine, wenn sie 
muß, wird Fräulein Lisa schon zeigen, was sie kann."

Und es ging wirklich. Am ersten und am zweiten Tage kam 
Susanne, um Elisabeth zu helfen und ihr Mut einzusprechen, dann 
erwachte der Ehrgeiz in Elisabeth, sie wollte zeigen, daß sich Leuchen 
nicht in ihr geirrt. I h r  Stolz, ihre Energie und nicht zuletzt die bis .Graben füllte sich.

gerrcht äu je 14 T a  g-en G e f ä n  g n i  8 verurteilt. Beide wollen 
gegen dieses Erkenntnis Revision einlegen.

** P o l i z e i l i c h  a u f g e l ö s t  wurde die Pückler-Versamm- 
lung in der „Neuen Philharmonie". Der Vorsitzende teilte bei Er
öffnung der Versammlung mit, daß die Einladungen zu der Ver
sammlung, auf denen die letzte Rede des Grafen Pückler abgedruckt 
war, von der Polizei am Abend vorher konfisziert worden seien. 
Graf Pückler sprach am Anfang seiner Rede ziemlich gemäßigt: Er 
wolle heute das politische Glaubensbekenntnis ablegen: Er sei anti
semitischer Sozialist, aber kein Sozialdemokrat. M it ihm könnten 
alle Parteien gehen. Seinen „roten Brüdern" gab der Graf dann 
Verhaltungsmaßregeln für den Kampf gegen die Juden. Als bei 
seinen Ausführungen die Versammelten lachten, meinte der Gras, 
er fordere jetzt in allem Ernst die Berliner auf, Sturmkolonnen zu 
bilden und noch in dieser Nacht die Juden aus den Caf6s und Re
staurants herauszuprügeln. Der überwachende Polizeihauptmann 
löste dann die Versammlung auf.

* * E i n D i n e r f ü r 3 5 0  00 F r a n k s .  Ein kleiner Affe 
spazierte durch ein Fenster des ersten Stockes in das Gebäude der 
Banque de France in Paris herein, bemächtigte sich eines Bündels 
städtischer Obligationen und fraß mehrere dieser kostbaren, aber un
verdaulichen Papiere auf. Die entsetzten Bankbeamten Bolten die 
Polizei und einem als Jäger erprobten Polizisten gelang es, das 
wilde Tier mit einem Lasso einzufangen. Es hatte aber bereits für 
35 000 Franks Papiere zu sich genommen. Zum Glück besitzt ja 
die Bank die Nummern, denn ob die Papiere wieder in brauchbarem 
Zustande ans Tageslicht kommen werden, ist mindestens zu be
zweifeln.

** U n p ü n k t l i c h e  G e h a l t s z a h l u n g  berechtigt, wie 
das Berliner Kaufmannsgericht entschieden hast den Handlungs
gehilfen zu s o f o r t i g e m  A u s t r i t t .  Eine Firma, die mit 
Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen hatte, zahlte ihren Angestellten 
das Gehalt nicht pünktlich zum Fälligkeitstermin, zum Teil er
hielten sie es ratenweise. Daraufhin verließen die Angestellten die 
Stelle ohne Kündigung und klagten auf Zahlung ihres Gehaltes. 
Das Gericht erklärte die Klage für gerechtfertigt mit folgender Be
gründung: Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß jemand, der 
sein Gehalt nicht zur rechten Zeit bekommt, berechtigt ist, sofort auS 
dem Geschäft auszutreten. Denn wenn er nicht einmal das bereits 
verdiente Geld bekommt, dann ist auch anzunehmen, daß er für die 
Zukunft erst recht nichts erhält. Es ist ihm daher nicht zuzumuten, 
einem solchen Geschäfte seine Dienste weiter zu leisten.

** Ue b e r  d e n  a t l a n t i s c h e n  O z e a n  sind noch niemals 
so viele Amerikaner nach Europa gereift wie in diesem Jahre. 
Allein vom April bis zum Monat August, haben 200 000 Ameri- 
kaner, meistens Vergnügungsreisende, Plätze, auf den großen 
Dampfern belegt. ■ r „

** Z u m  G e l s e n k i r c h  e u e r  G r u b e n u n g l ü c k .  Von 
den bei der Explosion auf der Zeche Holland am 28. Jun i verun
glückten 6 Bergleuten sind die lebten vier Nachts als Leichen ge
borgen worden, sodaß, da der Schwerverletzte inzwischen verstorben
ist, a l l e  6 V e r u n g l ü c k t e n  t o t  s i nd .  , .

" V o m  Bl i t z e  e r s c h l a g e n .  I n  Harkesherde Bet Ham
burg wurden beim Torsgraben drei Personen vom Blitze erschlagen 
und eine vierte Person wurde schwer verletzt. '

** R a d f a h r e r  v e r u n g l ü c k t .  An einer abschüssigen 
Stelle der Stadt Nürnberg geriet ein Radfahrer unter die Pferde 
eines Geschäftswagens. Vom Wagen wurde ihm der Kopf zermalmt.:

"  Ge l y n c h t .  I n  WaKinsville (Georginien-Verein. Staat.) 
stürmte eine Schar Maskierter das Gefängnis und führte acht Neger 
und einen Weißen fort, der der Ermordung und der Beraubung; 
eines alten Farmerpaares angeklagt, sowie der Vergewaltigung ' 
einer weißen Frau beschuldigt waren. Die Gefangenen wurden in 
einer Reihe aufgestellt und dann n i e d e r g e s c h o s s e n :  acht von - 
ihnen wurden getötet und einer stellte sich tot, worauf, dre Lyncher 
sich entfernten. ; - '• ° ' ■ I _______

Lustige Ecke. ' y-' i
Z a r t e r  Wink.  „Wahrhaftig. Fräulein, Sie haben eine selten 

schöne Ohrmuschel." „Was nützen mir die schönsten Muscheln, wenn dre
Perlen darin fehlen." _  . Ä11 _ ■ . ,  . , :

I m  zoo l og i s chen  G a r t e n .  Der Heute Otto: „ißerfe*, tcB denke, 
ein Kamel hat nur einen Buckel, nnd das hier hat ja zwer. ^ater. „J ia , 
Du dummer Junge, denlst Du denn, es gibt keine buckligen ,

A us d e r g u t e n  a l t e n  Ze i t .  Bürgerwehr,oldat (als sich etne 
Felddienstübung bis in die späte Stunde hinzuzrehen droht): „Hauptmann, 
marschiere mer heim, mer habe alle kern Ausschlüsse! I

V e r l i e b t  Erstes Dienstmädchen: „Das rst enj reizender Mensch, 
der neue Briefträger; ieden Nachmittag, wenn er in die Küche fommt,: 
raubt er mir einen Stuhl" Zweites Dienstmädchen: „Hat er denn immer 
Briefschaften für Dich?" Erstes Dienstmädchen: .Natürlich -  ich schreit« 
jeden Morgen eine Postkarte cm mich!" _ .

Ab f u h r .  Wirt (sich zudringlich tn das Gespräch zweier Gaste 
mischend): „Ja. ja, meine Herren, die Kunst ist tief gesunken." Maler: 
„Stimmt! Bis in Ihren Weinkeller!"

Sc hme i che l ha f t .  Er: „Hat Dein Vater es gehört, wie ich Dir 
die Serenade brachte?" Sie: „Ja, aber Du brauchst nichts zu fürchten. 
Er dachte, es wäre die Katze." .

D i e l i e b e  F r a u .  Frau: „Heute kannst Du ein Glas Bier m der 
„Krone" trinken, hörst Dut . . .  Ich werds morgen bezahlen, wenn ich 
vorbeikomme." .<

dahin noch nicht empfundene Freude an ihrer häuslichen Tätigkeit 
regten sich in ihr. Als sie die erste Abrechnung mit dem Senator 
hielt, hatte sie weniger gebraucht als Leuchen, und er sprach sehr an
erkennend über ihre Tätigkeit. Das machte ihr Mut zu einigen 
kleinen Aenderungen und Vorschlägen, wodurch sie es im Hause für 
ihn bequemer und hübscher zu machen glaubte. Er stimmte zu und 
war ihr dafür hernach wirklich dankbar. S ie führte kleine Ver
schönerungen ein, setzte verspätete Herbstblumen, auch Wohl einige 
bunte Blätter aus dem Garten aus den Mittagstisch, wußte die 
Mittagsschüsseln hübsch anzurichten, erinnerte sich mancherlei aus 
ihres Vaters und ihrem eigenen Hause — kurz, mit der Verant
wortung erstand ein sie selbst überraschendes Interesse. -

Mit einer gewissen peinlichen Teilnahme verfolgte Susanne 
diese Wandlung in Elisabeth. Sie zwang sich zur Anerkennung, 
sagte sich, sie freue sich darüber, denn gewiß hatte Doktor Reimarus 
durch seine Anwesenheit diese Veränderung bewirkt. Seitdem, 
meinte Tuschen, sei ein anderer Geist in Elisabeth gefahren, und 
seinetwegen bemühte sie sich zweifellos, eine so gute Hausfrau zu 
sein. Und wie mußte er sich freuen, wie sehr ihr danken, daß sie 
ihre Abneigung gegen alles häusliche Arbeiten überwand und sogar 
des alten Onkels Heim schmückte, wie sie es nur für einen geliebten 
Mann tun konnte. 4 ...-^ .^ .

Warum kam Doktor Reimarus aber nicht zurück?
Susanne fragte es sich oft. Vielleicht wußte Elisabeth einen 

Grund. Er hatte sehr hastig ein paar Worte an Frau v. Kerff ge
schrieben, einen Dank für ihre Gastfreundschaft und eine Entschuldi
gung seiner plötzlichen Abreise, aber seitdem hatten sie nicht wieder 
von ihm gehört. Und Suschen hätte ihn so gern wiedergesehen, 
nicht ihrer selbst wegen — oder doch I Denn ihr wäre es eine Be
ruhigung gewesen, mit ihm über ihrer Mutter Befinden zu reden, 
das ihr gewisse Sorgen bereitete. Sein Urteil war für sie maß
gebend gewesen. Sie konnte nichts Bestimmtes angeben, ihre 
Mutter klagte nicht, aber es war eine gewisse Kraftlosigkeit und Ab
spannung an ihr zu bemerken, über die sich Suschen sehr ernste 
Gedanken machte. Aber bei dem jetzigen Wetter war es nicht mög
lich, jemand zu einer Reise aufzufordern.

ES regnet nicht nur off, es regnet gewöhnlich auch bürgeM i 
Gebirge. Nach und nach schwollen die kleinen Bäche an, jeder kleine 

p füllte sich, die abschüssigen .Stellen der Wiesen und des.

Waldes sandten reichliche Beiträge herab, kurz, alles war unter 
Wasser, wie es Elisaöeth schien. • . i

Trotzdem entschloß sich Elisabeth, Suschen aufzusuchen, es waren 
mehrere Tage vergangen, ohne daß sie sich gesehen hatten. Auch 
schien der Regen aufhören zu wollen, so daß er nur von den Bäu-t 
men tropfte. Wie hätte sich die elegante Frau von Werben früher) 
gegen die Zumutung gewehrt bei solchem Wetter und auf solchen j 
Wegen auch nur einen Schritt zu machen. Jetzt trat Elisabeth; 
hinaus auf die Straße, kurz geschürzt, einen großen, starken Regen-: 
schirm in der Hand, derbe Lederschuhe an den Füßen, und beim; 
Verlassen des Hauses atmete sie tief auf, so schön und wohltätig, 
schien ihr die feuchte, kräftige Luft. e j

Sie fand Susanne sehr eifrig bei der Arbeit in ihrem steinen 
Ateliqr. Sie ließ sich auch gar nicht stören, bat, Elisabeth möge sich 
setzen, malte aber ohne Unterbrechung weiter.

„Man sollte wirklich meinen, Sie malen für Ih r  tägliches Brot," 
sagte Elisabeth etwas unzufrieden. Sie schob einen „Stuhl in die' 
Nähe des Fensters, von dem aus man einen Blick über das Taß, 
auf die jenseitigen Höhen hatte.

„Warum soll ich denn muffig gehen?" fragte Susanne.
„Aber Sie können doch einmal ausruhen." Es war fastJwie 

eine Verteidigung, Elisabeth hatte oft das Gefühl eines Vorwurfes 
bei der ununterbrochenen Arbeitsfreudigkett Suschens.

«Das tue ich auch, aber ich denke, da man doch Rechenschaft 
geben muß vom Gebrauche seiner Zeit .

> „Rechenschaft —7 Wem?" " ' 1

„Gott!"
Elisabeth blieb eine Weile still sitzen und sah hinaus, wo aHe3? 

von Nässe glänzte. „Sie können doch auch anderes tun, wie gerade 
das, was Ihnen Geld einbringt."

„Ich habe immer Verwendung für das Geld. Jetzt habe ich 
so etwas wie einen Plan, Bergbauers Leuchen noch einmal unter
suchen zu lassen, ob ihr nicht noch zu helfen ist. Und wäre die 
Möglichkeit dazu da, so —" Susanne sah zu Elisabeth auf, „0, 
das wäre vermutlich eine teure Kur."

„Wohl möglich!" antwortete Elisabeth und lehnte sich zurück, 
leise seufzend. >

\  Fortsetzung folgt , ... ,
/<

i , .*



80610 ülaH*k
sind im ganzen ob. geteilt vom 1. Ju li 
d. I .  ab gegen sichere Hypothek aus- 
zuleihen. Offerten unter Nr. 1 8 7 9 3  
an den Wanderer Gleiwitz erbeten.

4 - 5 0 0 0  M L K
zu 6 pCt. sofort oder später auf zwei 
Grundstücke gegen Hypothekensicherheit 
von pünktl. Zinsenzahler g e s u c h t .  
Agenten verbeten. Offerten unter
Nr. 131II an den Wanderer._______
" A u f  zweite Hypothek

20000—30000 Mark
sofort gesucht.

Off, u. Nr. 8 7 9 4  beförd. d. Wanderer

Zinsenzahler zum 1. Ju li  1^05 auf 
ein Gleiwitzer Zinshau? gesucht.

Offerten unter Nr. 1 0 4 0 3  an den 
Wanderer Gleiwitz erbeten._________

IMlfl M s  zur ersten Stelle 
Mv Vvv Ulli*, werden sofort auf ein 
Zabrzer Restaurations-Grundstück mit 
pränumerando Zinsen-MW" cht 

zahlung sil * Ulöl.
Offerten unter Nr. 1 3 0 7 6  an den 

Wanderer Beuchen.

1 0 0 0 0  Mark

JflMMI'fÜtt
/ -

S t ü c k  3 Mark
B i e u  e m g e t r o f f e E B

empfiehlt

S .  ü p a w r ^ g .
e i c iw ih ,  Ba hnhof s ’ §

b o b 'M g  nach Mass
Letze In s te r  Ausführung und jeder 
r ,  Pforte liefert fofovt nach Bestellung

"  >  L e s c h z in e r ,  B e u th e n  O S .,
Lederhandlg. u. Schäftefabrik.

T elephon 1
0 0 7 .

Suchen
oder

£V

y t e Käufer? 
'Teilhaber?

zur ersten Stelle auf ein grö z ,r ,e 
Grundstück bei Gleiwitz. oder ' VXVm 
M a rk  zur zweiten Stelle gest 

Schrift!. Angebote unt. N 
an den Wanderer Gleiwitz. "

F a b rik -  4<Ute aller B ranchen , 
V illen  ̂ ** H äuser, Grundstücke, 
S “ ;  H ensiouate.G ütcr.M ühlcrr, 

" /e ien , B ra u e re ie n , H o tels, 
fc.M G asthöfe rc.
cki. /afft rasch und verschwiegen das 
ö ^al-Bnreau von

A lb e r l  äüSüMeip, B re s la u , 
^ d o l f s t r . l l p t .  u .H ild eb ran rs tr .4 .

B in  kein A gen t! D ah e r ohne 
P ro v is io n ! S tre n g  reelles, deu t
sches, verbreitetstes Unternehm en 
dieser A rt!  O hne K o n lu rreng l 
G länzende A nerkennungen! Bc- 
suche und Rücksprache kostenfrei!

I M [ i  5% Ker AK
ln mmWl Staltn »oit 5 ? ^
bar. Ruckv°rt° K, Dela. rte LllnaOurg.

Sdb f̂lrlebiK.6 J S
gibt Sclbftgcler. S c h n e e w e i ß ,  

I^ b e n o  ^erftr. 68. Rückporto

^ CA tel- A n r .h P ? ,» « W .f f t .T

Schnelle diskr.Erled.

WA .____
H a r m e m a a m

-r.hne Pedale, mit Oktavkopplern, 
M ll ig s t  zu m ieten gesucht, 
j Offerten unter Nr. 1 3 0 4 9  an den 
.'Wanderer erbeten.

M r. SlKiifensitl evt. mit Tür 
. . zu kaufen

.gesucht. Offerten mit Preis an
E u g en  G ffpres, T o s t .

FoxterrersR attle i
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. L3017 an den 
^Wanderer Gleiwitz.__________

Z a h n r  a d ,  ’

^gebraucht aber noch tadellos, wird zu 
kaufen gesucht. Offerten mit P reis
angabe u. Nr. 1 2 9 0 4  an d. Wanderer.

Grundstücke u. Geschäfte jed. Art, 
Fabriken, Gastro.. Hotels, Ziegel, rc. 
verkauft schnell u. diskret Deutsche 
B erk .- ü. B erm ittl.-G es. B e rl in  O, 
Dcsgl. Hypotheken- u. Teilhaberbss. 
Gerrcralvertr. hier anwesend, wer dessen

Sichere Existenz.
F ilia le  der Haushaltungsbranche, 

sehr gut gehend, in bester Lage einer 
oberschlesischeu Industriestadt, wegen 

r Z " i r T i  Ueberbürdnng GM" zu verkaufen.
» 7 fL £ £ ‘6 "ür « - mm m  off«»™

1 P ia n in o  
und 1 M o to r r a d
wegen Umzug billig zu verkaufen.

Offerten unter Nr. 3 3  postlagernd 
Bielschowit; Ö S .

« L e , Samenrad
Gleiwitz, B ahnhofstr. 11.

1 SelBsdirinke
stehen billig zum V erkauf bei

Max Zadelc, Gleiwiz.
_______ T e le p h o n  E25S™

H errliches K onzertp ian ino  —
Firma Seiler, Liegnitz —, Kaufpreis: 
0ö0_ Mk., nur kurze Zeit gespielt, ist 
versctzungshalber billig zu verkaufen 

Gleiwitz. K ath arin astr. 2 , III . r.

U H W i Ä k ü t W W l !
auch getfiit, steht zum Verknus

Gleiwitz, Kosclerstraste 5.

ÜBtrituBädf iiiiMiMf
reift neu. sehr weiltragend, billig zu 
verkaufen. I F S

llÄolff, Gleiwitz, ObeUvallstr. 5.

M . Harländer. posil. Gleiwitz.

Fahrrad. „^.'LLien.
Gleiwitz, Manerstraße 23, I.

B e ttfedern , sowie eine fast neue 
Nähm aschine spotlb. zu verkaufen. 

Gleiwitz, B farrstraste  3 , 1. Elg.
Gute gangvare

Bäckerei a. Konditorei
im K r. G ro ttk an  ist sofort wegen 
Uebersicdclmig für lOOüu Mk. zu ver
kaufen. Anzahlung nach Ueberein- 
kommen. Alles musstv. Obere Emge 
zu vermieten. 1 Morgen Feld. Des
gleichen schön. Geinüsegart. Off. unt. 

!3?)fS8 an den SBanbercr (#!.

von nur Scibstreflektantcn unter Nr. 
r 12^19  an d'n Wanderer.

Ächtung rtr Bäcker!
G i n  S a r r s g r m r d M c k

im großen Industriedorfe mit einer 
gangbaren Bäckerei bei geringer An
zahlung ans freier Hand zu verkaufen.

A. fSesSsMaiasra, Kattowitz,
Beatrnftraße 41.

SiiiiidfiDüinlrS Mkit
Säeswfälz, B ö t tc B te r s tr a s s e  9 .

Wegen A nfände dcs Leihgcschäfls 
werden keine P fä n d e r  angenom m en. 
Ersuche um Einlösung der Pfandstücke.
____________H e rrn . Sc^ilS ing«

StltoFc Slcihn^lMt
.kauft und kommt auf Wunsch ins Haus

f .  giSifefmiigfi, J s&.io

Für gebrauchte  
Kleidv/ngsstücke

zahle die h/chsten  P re ise  und 
komme auf Wunsch ins HauS.

|Karl Flegel, « Ä « i

4

V e r k a u f  und A n ka u f 

Verm ietungen 

Verpachtungen 

Stellengesuche 

Stellenangebote 

Wohnungen 

G e lie r usw. 

k A n z e i g @ i i  j e d e r »  A iK t

werden am zweckmässigsten, 
billigsten und erfolgreichsten im

obersch lesischen  W a n d e re r
i veröffentlicht, der durch seine starke 
.Verbreitung im Industriebezirk, 
‘insbesondere im Gleiwitzer,Zabrzer, 
jB euthener und T arnowitzer Gebiete 
fjede Anzeige am sichersten zur 
i Kenntnis weiter Kreise bringt.

V e rk ä u fe

neu , "^$$0 für 8 Mark verkäuflich 
Gleiwitz, W ilhe lm str. 61 , II . rechts.

M e in W o h n h a u s
im tt GeschäftSladen in Roitza auf 
ider Kreuzstr. zwischen Grube u. Hütte 
Belegen, bin ich willens bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres zu 
.erfahren bei F r a n z  P r z y w a r k a ,  
R ottza-R adzionkau .

täglich speckfettes Schweinefleisch, 
_____R ind- und Kalbfleisch.

Zur 1. Klaffe 
2 1 1  A u c h c h  P l k i M t t  

KIOii-Lliilcrie
hat abzugeben:

- / . - A b s c h n it te  ä  1 0  M k .

F a u l  ICaall^leli,
Königs. Preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Gleiwitz.

i] Bei Blasen-, Nierenleiden und ”  
Ausfluss trinke man regelmäßig

HcBlelotihee ‘
ä Paket 1 M. Nur echt in den 
Drogerien von M. S im o n , 
und Kl. C o u r a n t  In Gleiwitz.

‘m****.

Gasthaus-Verkauf.
Das in Schwientosch «witz int 

Kreise Gleiwitz gelegene einzige Gast
haus mit 12 Morgen unmittelbar am 
Hause gelegtticin Acker nebst Wirt- 
schaflsgebätlden ist infolge eingetretenen 
Todesfalles des bisherigen Besitzers 
ails freier Hand sofort zu verkaufen. 

Nähere Attskunst hierüber erteilt 
D r is c l ie l ,  G leiwitz, Ob.r- 

wallst raste 87, 1. E tage.

JSTis w icäerkehre iS teßdcgsB he it!

FortMgshaßh er
S ^ ä U M S b e B
schränke. Vcrtikow, praehtv. Plüsch- 
Garnituren. Büffet. Schreibtische, 
Bettstellen mit Matratzen, Plüsch- u. 
Ripssofa, Trumeairx- u. kl. Spiegel. 
Tische, Stühle. Regulatore, Ssttver 
u. s. w. zu jedem annehmbaren Preis. 

Wichtig für Brautleute u. s. w.

ßltiüiitz. liirrlr. 11. Iti.

Stabil
Fahrräder

S 3 ? 0 0  B i l l e

m it Z ubehör.

Lausdecken 2,-, 
Lustschläuche 2

Uikto?l)e«t$ch
Glcs ,itz.

Grösstes Fahrrad-Depot Oberschias.
Pracht-Katalog gratis. y

Hervorragend
und e n o r m  b i l l i g  ist die

Auswahl in

= =  f C e d t i d i S -  u n ä  =====

Gelegeahetts~Sesclieak2a
als:

B o r g e n »

T a f e la u f s ä t z e .

'itv- u .  M e iu f e e v ie e -  

Z p e is e - u . K a f f e e s r r V r c r ,  

V f:s c h - uuö JC ückn -^a rn itu re n , 

K lu w e u v a s k U l»

M s t e a  k . S ta n d u h r e n ^  

ImUix n .  T is c h c h e n ,
sektt'teS in- und ausländisches

h 8 Mg losg
F ^ p p e s g

ßh  S fvraudisgegenstanBe fü r  

6ssh:"ic uuS private
bei

Otto Krawarezyt
6rosstes Spczia!f?escha}t

G Jeiw Ittr, T a r n o v tr ä t . 'e r s ir .  7»

nach Kerliner Aü gebraut
empfiehlt

S .  M o s e s
Gleiwitzer Dampfbrauerei,

Tarnow itzerstrasie 12.

“f*3 ® a t t l !
Da meine Mutter schon einige 

Jahre an tteivöfett Kopfschmerzen, 
sowie Schnterzen in den Gliedern, 
Lerdauungsbeschwcrdcn. Magendrücken 
überhaupt allgemeiner Nervenschwäche 
leidend war u. alle bisherigen Mittel 
erfolglos waren, wandten wir uns, 
infolge vieler öffentlicher Dankschreiben, 
brieflich an die nichtärztl. Nerven- 
behandlnng System  Gnst. Herm . 
B ra u n . B re s la u  V, Tanentzienpl. 12. 
Bei Anwendung der leicht zu be
folgenden Braunschen Verordnungen 
besserte sich das Bist irden von Tag 
zu Tag u. nach ettva 6 Wochen war 
meine Mutter bereits von ihren 
Leiden erlöst. Ich spreche der Nerveu- 
behandl. System B ra u n  meinen 
herzl. Dank aus u. kaun das B rau n - 
sche ,‘oeim rfabren, das schon über 
2 0  J a h r e  b.steht, jedem Nerven- 

! leibenbcit aufrichtig empfehlen. Frau 
'Irm a Buchm ann. B a rz d o rf  b. 
-'nittrniaf, Ocstr. Schlei.

O sf-D lem o w
See-, Sool- u. Moorbad 

S e i t  1902 F a m i l i e n b a d .

F r e i e  S o o l b ä d e r  22
1 aut Prospekt!______

Pensionspreis im „Kurhaus“
im J u n i  und S e p te m b e r

Mark 43/4—5,—

Backofen
P la t te n  u n d  E is e n  

te i le
billgist bei

Empfehle

—
w

HMirsst-Stzlt
Vorzug iche Qualität, frei ins Haus 

pro Zlr. 5 5  P fg .

Sissfrieö Croalewitz
Gleiwit;, Nikolasttrahe 23.

Telephon 529.

Erste, »Mccfs erässte , verhrelleste 
weltbekannte Nähmaschinen- und Fahrrad-

6 r o s : f  r m a  M .  J a c o b s o h n ,
BEniJN M. 24, Linien-Str. 123,

FiK & gtjrn  _  Lieferant von Post-,
Vw«Rst3a g0J* Pr .ssisv.:;. Staats- und 

Reichseise-ibahn -tieam ten- 
Ä * 1' 7 $  vere:nen. Lehrer-, Militär-, 

Kr;.:» rvercinen ganz 
Deuts ehterds vet sendet die 
D®viestc' deutsche hocharm, 

Singer-Nähmaschine 
<0 . 14 w r  alle Arten 

g. XLä U tiG  Schneiderei, 
35, 40, 45, 43, 50 Mk., 4wöchentL 

an Probezeit, 5 Jahre Garantie,
! Was ch - R oll. Mangel billigst.

Eisenhh-
Tasehen-Fahrpiäne

für die Direktionsbezirke
Breslau, Kattowitz und Posen

nebst Anschlußstrecken.
Giltig ab 1. M ai 1905.

Preis 10 Pfg.

Anis AtÄlch
f ü r s  K e lc h .

SÄF"'Vollständige Ausgabe "NW
für ganz D eutschland und

AliÄmbs-ArÄiiih
d a s  S t ü c k  7 0  P f g .

Simms Müdj
Kleine Ausgabe für N ord- und 
M itteldeu tsch land  mit den An

schlüssen nach Süddcntschland.

P r e i s  4 0  P f g .
empfiehlt

Ncilimns stgStbiiÄritlkcrci.
Gleiw itz, Kirchplatz 1.

Magenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit gern  und 
unentgeltlich  mit, waS mir von 
ahrelangen qualvollen M agen»u. B er- 
daunngsbeschw erde» geholfen hat. 
A . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhausen 

h. Frankfurt a. M.

Günstige Offerte.
Ein altes, gut renomnt. Spezerei-, 

T rogen -, 5Iurz- S chu ittw aren - 
Geschäft im oberschl. Industrirbezirk, 
an Hauptstraße der S tadt mit höheren 
Schulen, ist m it Grundstück wegen 
zur Nuhesetzung des Besitzers unter 
günstigen Bedingungen

f «  V e r k a u f e » .
Zur Uebernahme erforderlich 12— 
iöOOO Mark.

Au fr. unter G . 1 3 8 0 7  an den 
Wanderer Betn heit.

direkten Bezug 50 o/0 Ersparnis. 
Maschinen fiberall zu b-sichtigeu.

OMMtchMWMWIMMS

Eine Qual
sind alle H antnnreinigkcktcn und 
H antausschläge wie M itesser, syiu- 
neu. Flechten. B lü tchen ,H arttrö te , 
Gesictztöpickel rc. Daher gebrauche 

man nur Steckenpferd-

Teerschwefel-Seife
ä v. Bergmann & Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
S t. 50 Pf. bei:

G le iw itz :  H e r m . S i m o n .

Zabrze: L. Danziger.
Antonienhütte: M . Ftihrmann.

M eisael M ero M
H a r m o n ik a  - F a b r i k  

K l i n g e n t h a l  (Sachsen) Nr. 145
versend, unt. Garantie 
direkt an die Spieler 
pr. Nachn. ihre vorzüg
lichen H a rm o n ik a s .

Nur 4V2 M.
kost, eine solid. Konzert- 
Zug-Harmonika mit 10 
Tast., 60 stark. Stimm. 
(Lchörtg). Pa.Stahifp.de- 

rung, off.Kiaviatur, 3th. (llfa ll.) weit aus ziehb. 
Dalg m. Metaltschutzeck., verrück, ffetallhass- 
klappen, Größe ca. 33 cm ; diese Harmonika, 
3 eehto Register, Schörig, 70 Stimmen, kostet 
«Ö T nur st itik. Selbsterlernschule u. Holzkiste 
umsonst hierzu. 2, 3, 4, 6, 8chörige, 2 und 
3 reihige, sowie sogen. Wiener Harmonikas in 
über 120 Nummern staunend billig und doch 
gut. Mundharmonikas, Bandonions, Zithern, 
Musikwerke, Violinen billigst. Garantie: 
Zurücknahine und Geld retour. Kein Risiko. 
Neuester Katalog (104 Seiten stark) mit 
200 Abbild, umsonst. Ueb. 5000 Dankschreib.

Kluge Frauen
befolgen meinen Bat

und verlangen mein berühmtes hygien. 
F raueubuch geg. 40 Pfg. Briefmarken.

V iele A nerkennungen.

W w .  E . S c h m id t ,  Hebamme a. p.
E eräin  SW . 2 8 ,  R itterstr. 4 9 .

B

Schweissfuss
ln 2 Tagen gründlich zu beseitigen, 

bewirkt

M O g iifz o l
W. Z. 77448 D. R. P. a .

UUiuu c tjy u iu o a o u  uuu.

ChemlscheWerke MUgeln b. Dresden 
G.m.b.H., vormals W alter Hahn.

Zu beziehe? durch ioäeBnchhandlnng 
is t die in  40. aui'L orsehienono Schrift
des M od.-ßath Dr. Jlüiie. über- das

^ v e n -  u n d

(§?Leua/- Hydern-
Frelzneendang für l y /  (.Briefmarken 

Cui’t  ßöbor, Erannschwoig,

Ä e h t a a a n - g l

-M öbel
kauft man reell und sehr billig 
aus dem grasten 'Mödcllager der

DawpfLi sch Lerer GLerm itz
3, Krospriazeastr. 3.

Bon heule ab haee einen

SnljltiiMthiii
auch tu kleineren Posten
eingerichtet.

Siegfried Troplowitz
Gleiwitz. Nikolaistratze 23.____

D as große

SfoQlager
in

sö«Ub!i.MttrAsfft«
gelangt

billigst znm vollständigen V erkauf.
Hochachtungsvoll

A. Lebek, Gleiwitz,
______ B ahnhofftraste  19 ._______

E r f i s e e s ^ e n
z. tägl. Abnahm, offeriert L a q u a ,  
S o rg a n  b. Grottkan._____

E r * d S 3 a s r ,e s 9
großfrüchiige. frisch gepflückte 

empfiehlt die
H andelsgärtnerei A. Z o r n ,

Gleiwitz. Kalibadstr. 4.

l l i in s ile r - ,  G enre- und
A n s ic h ts -P o s tk a rte n ,
P o s tk a rte n -A lb u m s

empfiehlt
N e u m a n n s

Stadtbuchdruckerei.

Flaschenzüge, 
Jl? W ittdeheber, 

SlBipiilkll «**
b i l l i g s t

bei

E. Nask’s
E a © h f n$

Kllüomih G Z .

S c h o n ®  F r a u »
tu verraten, daß sie ihre Schönheit u. 
Anmut der D r e s d e n e r

Lana S eife  Ka
v. H ahn & Haffelbach, D resden  
verdanken. Bestes Mittel zur Erzeug, 
eines blendend weißen Teint a, S t. 
50 Pf. bei Jos. Nothmann, Wilhstr. 43, 
M. Frank, Kl oster str, Rudolph Gleich. 
A n to n ie n h ü tte : Max Fuhrmann. 
Z a b rz e : Leop. Zang.

Sic S K M
Jedes 

Stückchen 
trägt einen
,Elefanten 
wie diese 

Abbildung 
JnTansen- 

drn von
Haushaltung, beliebt u. nnentbehrl. gew
I n  fast allen  M a te r ia lw a ru -, 

D rogen- und Seifengeschäst n ! 
zu haben.

Nachahmungen weise man zurück.
G ünther &  | a n |n t r ,  Chemmh.

Alleinige Fabrikanten. 
Vertretung: Fritz Fischer, Gleiwitz, 

Augustastraße 1 , Telephon N r .  1040.

Ä Ä »  Ä r n i e a © ®
gegen H a a ra u s fa ll  u. Schuppenbil- 
düng empfehlen in Beuthen W. Stanis- 
zowski, J. Schedon und S. Berliner, 
in Gleiwitz die Adler- und Kloster- 
Apotheke , V. Schwierczenna, Her
mann Simon und M. Frank.

|  d eren  U rsache ^
J aus der Schärfe des Blutes h e rrü h rt,

K dauuugastörunj
bei M agenbeschw erden und V e r - ,  

nutze m an m it bestem  1
K o r p u le n z  e tc , b c -l 

m Erfolg das seit i

CSirt 211

Eaffee
direkt vom Importhafen.

Campinas ff. roh ä 85 Pf.
Spez.;Hambg Mischg.geröst. 96Pf. 
Versand unt. Nachn. v. 10 Pfd. an frk. 
Garant. Zurücknahme d. Nichlkonvenir. 
Kaffee iu alle» gangb. P re is la g e n . 

P re is lis te  u. M uster g ra tis .
f e s t »  W e s t ig 3 § a a 8 y

^!4ernn-Hamburg 52.
A g e  te n  gesucht.

D a s  gesündeste G etränk  ist

Ä © p f e l w e l r B
der

K e lte re i H s m iZ e  bei E a t z .

- K  uhhenaaee»,
__ « j<2Sportwagen, Bady-

W M 7  körbe,Rvisekörhe bezieht
... ___<.. & ■ » /  man direkt d. ält., größt.
S g M t a ö w  ,'üchs. «i.r'oerwagensabrik 
M M M k M  enorm billig. Sage beim 

i-Ä Katalogverlang, ob Bar- 
eintauf mit lsto 0 Rabatt 

-X-u"9' -aLLX ob. bequeme Teilzahlung 
Dir lieber. Ju liu s  T rctbar, G rim ma 2U0

i i igr<ganrei.w»nlji —.—ii— m — i i.jwii »i um   

=  Uutzschweitz =
beseitigt man ohne nachteilige Folgen 
und schützt vor W u n d lau reu  und 
üblem Geruch durch W a ltsg o tt 'S  
'P räse rv a tiv  C r6m e selbst in 
schwersten F ä llen . Zu haben bei: in 
Beuthen Kronen-Apotheke, Simon Ber
liner, J. Schedon, W. Staniszowski, 
in Gleiwitz die Adler- und Kloster- 
Apotheke, Victor Schwierczenna, 
Hermann Simon und M. Frank.

Korpus 4U,u, Salicyls. 1,0, salicyls. 
M ethy lcs te r 0 ,5 , G a llo la n n in sä u re  4 ,0.

p. dt. <a M. iur Kur nötig 7 St. für & M. 
franco Nachnahme, durch^dai Oenoraldepot;

Ä sl<anische A p o th ek e
f l u t . na. («. i®6 A*w M. ]jgl- --->» m. .lo!.| 

 ̂ tric. rhamnl ir. car.foenlc.flw. «’ulg. CI.Teile.

Üeütiihe crsüiiassî e Soltdaria-Fahrräder
auf Wunsch fe ilz ah S n n g :.

tvnz. 20, 30, SO M. Abz. 8 — ’
, iS il.m on . Kelchsräder ' 

64 M. au. Zubehör- 1 
|! feile spottb illig . P r e is -1 
. l is te  g ra tis  und franko, tz. 

 ̂ «J. » J e iK iro is c l i .  <8c C o .  T  
Cliarlottenbcrgd. No. 292

Billige böhmische 
ßettfedernl

10- Pfand i neue ge
schlissene Mk. 8.—, 
bessere M. 10, —yvreisse 

daunenweiche geschlissene Mk. 16.— , 
Mk. 20.— ,  schneeweissa daunenweiche 
geschlissene Mk. 25.— ,  Mlc4 SO.— .  

Versandt franco, zollfrei, per Nach
nahme. Umtausch und Rücknahme 

gegen Portovergütung gestattet.

Benedict Sachsei, Lobes 303,
Poet Pilsen, Böhmen.

Krr M M -  Bill

iernleibm
ist

Santal Groetzner
ein vielfach und wirklich bewährtes, 
unschädliches den Beruf nicht störendes 
Mittel. Inhalt 50 Perlen: 14 Santal- 
Ocl.3Cnbcbcn-Extract. Preis 2 .5 9  M, 
erhältlich tu den Apotheken. General- 

Depot: Löwen-Apotheke, Gleiwitz.



iimerlmg’s Kinderiklrzwiebaok genährt sind!
n l o n i a l w a r e n - ,  D r o g e n -  u n d  L ^ e ü ^ t e s s h a n d l u n g e n  k a u f l . c h .

m i 0m  ^ente8im 3.1 —  D ezim al
J&m, 5pB HW W l  jeder Art und Grösse liefern'neu, bauen 
w #  V w  MW W ® um in moderne Ausführung, reparieren 

und besorgen amtliche Nacheichungen.

Ä u g a s s t  B ö h m e r  &  C o . ,
Zweiggeschäft und R e p a ra tu rw e rk s tä tte  für Oberschlesien.

Fernspr. 1169. G le iw itz , Preisw itzerstr. 31. Fernspr. 1169

Zml e i s e  |
empfehle in g r ö ß t e r  Auswahl: ^

R o h rp la ttm -K o ffe r  
K aiser-K offer 
P a te n t-K o ffe r -y

Hand-Koffer Hut-Koffer |  
Haud-Tascheu kv

Touristeu-Taschen ^
Umhange-Taschen 

Plaiv-Taschen s
AvrefzhaUer |

Zigarren-Taschen q
GeLÄksuverLs **
Schreibmappen s
Portemonnaies ®

Rucksäcke, Wäschesäcke 1
Schirm-Hütten Z
Börsen «sw. 5

^ e rm a n n  § a la n s M , ?
S attlerm eiste r,

G le s ra y S tz , I P f f a r r s t r » .  I .  ||

M a x  F ic h tn e r s

s - L e h r a n s t a l t  „ f f l l t v t u t “ , g l e i w i t z

'<tzt N eudorferstr. 17, 1. Et., nächst B ah n h o f. 
n terricht für Handelsrecht!, bestätigt. B uchführungen .
V  andelswissenschaft. M aschinenschreib. S ten o g rap h ie .

^ Gründ!, vralt. E inze l-A nsb ildung  jederzeit.
S ev  '  D am enknrse, getrennt. S te lleuverm . fr.

'pw V* E in z e i-S c h n e S ik u r se  
ni 'ch alle E inzettehrfächer (billige Sommerpreise), 

msfrcrfmi « « = ™  Rechenfehler -  auSgefchloffen. 
c h a 'c k  18  jä h r . Lehrpraxis. V ielseit. Anerkennung.

e in e  R ie s e n a u s w a h l  in  W f f "  M ö b e ln  j e d e r  A r t ,  

T e p p ic h e n ,  P o r t i e r e n ,  Läufern, Anzügen, P a le t o t s ,  

C a p e s ,  U h r e n ,  K in d e r w a g e n  e t c .  e t c . ,  f in d e n  S ie

b e i u n s

f  ? ivaf« '^ugen --Wnik
& von

für. rn ed . \  S t t s s k ln d
B i r a g  2 2

im Hause der Engelapotheke.

Telephon 1186.

B e a a t h e f f B  0 5 «
Sprechstunden: 9V| l 5 2
ausgen. Sonntag Nachmittag.

A p o lle«
Fahrräder von

Wr. 65,00
C a r l  T h u s e k

E C atfow iizes" tMB*

ü© i® s®  aa.
H a t t o w i t z  Ö |S., S e l i I o s s s t r a s s e ,Ne„“ tb«“

Sprechst.: 9— 1, 3—t.

w i r k l i c h  b i l l i g e  P r e is e  u n d  ä u s s e r s t  bequeme 
Zahlungsbedingungen.

Prosp. frei. r . .
Leitender Arzt: Dr. med. M. S c h n t i i

G le iw i t z .

Oberschl.fahrraQ-panufactur

Spiegel, SarBinenstangen, B ett
vorleger, tepplche, So}as, 

z z  JÄatratzen, Tischdecken i n
gute, solide W a re

in großer Auswahl zu billigen Preisen.

A iis iig e  A H tS iü g i iW t« .

Im it ie r te  Schränke von 21 Mk. an. 
Nnstbanmschränke von 60 Mk. an

| e k .  R asen b erg er,
Möbel- und Sargmagazin 

Gleiwitz — M osterflratze 2 5 . 
Eigene Tischlerwerkstatt mit elektrisch 

Betrieb: Kleine Feldstraße 1.

Beuthen Gleiwitz Zabrze
B o u le v a r d  2 8 .  W i l h e l m s t r .  3 0 .  D o r o t h e e n s t r .  2

Ostseebad I. Ranges.
a Jahre. Damen-, Herren-, Familienbad. 
sehe und ländliche Vorzüge. - — Zei 
B e s u c h e r .  Auskunft durch die I

Bad H erm sdorf S ch le i Bahnstation 

"W asser-H eilan sta lt. H enrei-ll ei b a s te lt
liim eralhaii ülo©i*itoffl*leB*

jMS&äSs

F rauenkrankheiten , Rheum atismus,
Geb -Lage zw ischen Wäldern,

,ern=u=.., elektr. und Sonnenbäder, Massage.
Magneto therapeutische Behandlung mittelst magnetischer Apparate.

7 Mk. pro W oche. Prospekte gratis.

15 sorgen Park.

preuß. Schlesien. S tad t v. za. 9000 Einw in 
herrlichster G eb irg slag e , fi-hr gut besucht. 
K u ro rt (7 Kuranstalten 1. Ranges, gutes 
^uhaläiorium. Sommer u. Wiu'ter geöffnet); 
vom L Mai b, BO. Sept. tägl. Kn.rkonzerte;

S p cc.-A n sta lt für Nerven- und 
Blutarmut etc. Prachtvolle 

Kiefernadel-, kohlensaure Stahl-,
k _ . " '

Zimmer von t -----  r - - ---------
Dp . Chrästiara L eo , Kgl. K reisphysvkus 

Beamtenvereins-Mitglieder Ermässigung. — - m

G leiw itz

K o h ie n -N ie d e rla g e
finit Gleisanschluß)

BltiliB, A W lW n A k . 8
(D au zig er-M ü h le)

empfiehlt
öberschlesisdie Steinkohlen
nur beste Marken in allen Sorten.

K ts ir rk o h le n -K r ik e tL s
von Em. Friedlaender & Co. und 

Cäsar Wollheim.

Braunkohlenbriketts M n tiz .
Sorgfältige Bedienung. 

Billigste Preise. Frei Haus. 
Lieferung sofort  nach Eingang 

der Bestellung.
—  T e l e p h o n - A n s c h l u ß  1 0 9 4 .  —

raa

i I bis 3008 P. S.
für Licht- aod 

Kraftzwecke.

Leistungsfähigkeit der Centralen 20  000  PS.

B e t r ie b s b e r e c h n u n g e n  fü r  N e u -A n la g e n  u . E r w e i t e r u n g e n  
i  u n e n t g e l t l i c h . J—T^Mey’s Stoffwäsche

jpSs /tslZ W  ist billig, praktisch, elegant, f f  m
x 'e l lP  von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden und

im Gebrauch ausserordentlich vorteilhaft. ^

Vorrätig in Gleiwitz b e i: Emil Pese, Rmg 10, 8. Brauer, BahnhoMr. 5 
und Geschw. Hoch, Wilhelmsplatz und He gensch eid tstr asse.

Man hüte sich vor N a c h a h m u n g e n ,w e l c h e  mit ä h n l i c h e n  Etiketten, 
In ä h n l i c h e n  Verpackungen und grösstenteils auch unter denselben Be* 
nennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

E . Slack’s Macht.G ü n s t i g e  Z i g a r ^ e n - O f f e i e t e n
________ _ fein und mild schmeckender Q u a l i tä t e n :
Nr. 20 S u m a t r a  S c ite isss-Z ig . Sick. 5 Psg-, p- 100 Stck. 4,50 Mk
Nr. 11 P o m io n  „ „ 5 p- p 0  „ ■ 4,50 „
Nr. 43 F e in s te  la n g  „ „ 6 » p- *00 „ 5,50 „
S ia itibu rgcE ' „ „ 6 „ p. 100 „ 5,o0 „
Nr. 101 g r o ß .  F o r m a t  „ „ 8 „ p. 100 „ 7,50 „
E xo tia  „ -  „ 10 „ P. 100 „ 9,50 „

sonst ‘15 Pfg.
K a is e r  W ilhe lm  w „ 15 „ p. 100 „ 14,00 „

sonst 25 P fg . ^
empfiehlt, sowie ein große? Lager bester Z ig a rre n , H o lländer Im p o rte n , 
alle S o rte n  Z ig a re tte n , österr. R eg ie -Z igare tten  nutz -Tabake.

Nachsendungen jedes Quantum franko. — Auswahlsendungen. 
S p ez ia lirä t . N r . 3 3 .  Leichte H olländer, MM) Stück 6 ,0 0  MarL,

M a x .  Z a d e k ,  E l e i w i t s ,  r - i- i-n  i m .
F tiia le  H otel S c h le s i s c h e r  Hof. Telefon 1255.

F ilia le Hing Nr. 4. Telefon 1174.

Kattowitz C B  
empfiehlt

e c h te  Wäsche ¥on Mey & Edlich
Direkt Ton derFabrik für die  
H älfte des O riginalpreises!

8 «s m ä O F a h r r ä d e r
ftir Braut-v ,'Gesellschafts- und Straesen- 

—e-1.1* —. billigsten PreisenNähmaschinen in großer Auswahl. toiletten empfiehlt zu 1
in unerreichter Auswahl das

S e i d e n - V e p s a n d h a u s
D. Schlesinger jr.,

B r e s la u , Schweidnitzerstraaee 46. 
Reichhaltig. Mustercollectionen franco.

sind anerkannt die besten!
5 Jahre Garantie I 

Probesendung bereitwilligst! 
Starke Touren* M  Ä  

Maschinen „„ O  Mk-

S S ,  9 0 -
Acethylenlaternen M. 1.50, (Hocken 
M. 0.15, Luftschläuohe M. 2.50. 
Lanfdecken M. 3.75, Korkgriffe M. 
0.10. Pedale M. L-. Ketten M. ILO. 
Kaufen Sie nicht, bevor Sie 
meine Preisliste gefordert haben, 
welche Ihnen kostenlos austeile' 
R ichard  L ad ew ig , P ren z lau  46

Wiederverkäufe! gesucht I §gg$

Aufträge ?an 2Q 9&. an trou.

8  M i l c h - Z e n t r i f u g e n  sinu?-Anm eb.r
U m feBsw Leistung 6 0  bis 4 5 0  Liter bei leichtestem , fa s t g e -  

räuschlosem  Gang. Probezeit wird g e w ä h r t .

B u t t e r m a s c h in e n
J f r  bis 100 Liter Verbutterung, für Handbetrieb. Man

verlange unsere neuesten Kataloge.

Fh.MaytartfeÄ C o.,FÄ S w' Breslau,
Kaiser W ilhelm strasse 5/7.

Vertreter und Lager bei G a lu sc h k a , Gleiwitz, Bahnhofstrasse 15.

Ausverkauf.
Die zur Liquidationsmasse D am vf- 

ziegelei ^vchalscha gehörigen Be
stände als:

V erb lender, Falzziegeln , 
B runnenste ine  u . D ra in rö h re n  

werden zu billigsten Preisen aus
verkauft.

Der iiqinbßtor
P a u l  S t e i n ,  Gleiwitz.

Färberei und chemische Waschanstalt
E r n s t  R i c h t e r ,  B r ie g ,  B e z .  B r e s la u

Reinigung aller A rt Damen- und Herren-Garderobe, 
Möbelstoffen etc.

Trauersachen werden in kürzester Z e it schwarz gefärbt.

G a r d i ie o w ä s c b e r e i  b e i s c h o e e o d s te r  B e b a n d im g .

Hygienische Ä s
P at. Neuheit. Aerztl. empfohlen. 

Preisliste gratis durch Fr. Lippold, 
Versandgcschäft, Magdeburg.

*

« E s »  m m m m m s m


